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Unsere blauen Jungen in Porlsmoulh
Arm in Arm mit den englischen Kameraden / Die schmucken Kreuzer erregen Bewunderung / Begeisterte Presseslimmen.

(Von unserem nach Portsmouth entsandten Londoner Berichterstatter ) .

8 . Portsmouth . 12 . Juli .
Der Kriegshafen Portsmouth steht seit gestern nachmittagtm Zeichen der deutschen Seeleute von der „Königsberg " und

der „Leipzig "
. Nachdem am Vormittag der erste Teil des

omziellen Programms abgelaufen war . von den gegenseitigen
Begrünungen durch Salutschüsse bis zu den Besuchen und
Gegenbesuchen der britischen Behörden , wurde am Nachmittag
sozusagen der Kontakt von Mann zu Mann und von
Volk zu Volk aufgenommen . Die Kommandanten waren
freigebig mit Landurlaub , und alsbald sah man die deutschenblauen Hungens in kleinen Gruppen von zwei und vier Mann
in den Straßen von Portmouths und auf der Promenade des
benachbarten Seebades Southsea . Portmouths ist das Weif ;und Blau der Marineuniformen wahrlich gewohnt . Nicht nur
von den Besuchen der zahlreichen britischen Schiffe her . die stets
fort liegen , sondern auch von Besamungen fremder Kriegs -
schiffe und doch fielen die deutschen Seeleute allgemein auf und' war nicht nur durch ihre äußerst kleidsame Uniform , die seit
urzem auch das goldene Hoheitsabzeichen des neuen Reiches

ziert , sondern auch durch ihr tadelloses Auftreten und
ihre frische Erscheinung . Englische Seeleute , die rasch mit den

k
neuen deutschen Kameraden in Fühlung kamen ,üllt ihrer Meinung Ausdruck , daß diese d i e

gaben unver -
. . M W — . . — l „ „ nettesten

eesoldaten seien , die sie kennen gelernt hät¬
ten lausgenommen natürlich die Seebären seiner englischen
Majestät ! ) Große Konversation wurde selbstverständlich aus

Bier und Zigaretten im Englischen und Deutschen ungefähr
gleich klingen , hatte man bald die gemeinsame Unterhaltungs -
arundlage in Form ausgezeichneten Drinks und F r t e =
jjenspfeifen gefunden . Mit dem Bier haperte es aller -
dings insofern , alSi unsere blauen Jungens stets erst mehrere
Lokale durchwandern mußten . bevor sie eines „mit Lizenz "
fanden , d . h . eines , das den braunen Gerstensaft ausschenken
durfte . Mit den angebotenen Tees und Kaffees konnten sich
die jungenKreuzerleute besonders bei der herrschenden Hitze
meist nicht befreunden .

Inzwischen war auch in der oberen Sphäre die Fühlung -
nähme vom rein Dienstlichen auf das Menschliche ausgedehnt
worden . Am Nachmittag fand nämlich im Ädmiralsgebäude
ein großes Gartenfest statt , in dem neben Hunderten
von anderen Gästen auch der deutsche Admiral und die Kom -
Mandanten mit ihren Stäben teilnahmen . Hier war die Ver -
ständiguna nicht so schwer , denn die meisten Kreuzeroffiziere
sprechen fließend englisch .

Von den Kreuzern selbst hat Portsmouth noch nicht
viel gesehen , da diese im inneren Kriegshafen hinter hohen
Gebäuden vertäut liegen und erst von heute nachmittag
an zur Besichtigung offenstehen . Diejenigen Eng¬
länder aber , darunter der Lordmasor von Portsmouth , die bei
dem offiziellen Besuch die Schiffe bereits gesehen und „ be -
rochen " haben , berechtigen zu den Erwartungen , das ! das
Publikum vom Material keinen schlechteren Eindruck gewinnen
wird als vom Personal im Strandband von Southsea .

Deutsche Kriegsschiffe unterscheiden sich von englischen
äußerlich durch ihre freundliche Farbtönung . Wir konnten auf
einem Rundgang auf den beiden Kreuzern mit Ueberraschung
feststellen , das ; diese Schiffe trotz der durch die Versailler Por -
schriften bedingten qualvollen Enge im schmucken Aussehen
ihrer Decks und der verschiedenen Messen kaum von kleineren
Passagierdampfern übertroffen werden . Alles blitzt und
blinkt vom linoleumbelegten Deck bis zu den Messingkaoven
der Geschütze . Auf den englischen Kriegsschiffen herrscht
Naturfarbe vor . wie ein Vergleich mit dem unmittelbar neben
den deutschen Kreuzern liegenden Schlachtkreuzer „ Renown "
zeigt . Dem englischen Besucher dürfte ferner auffallen , wie sehr
die kleine deutsche Flotte die Tradition der alten See¬
macht des zweiten Reiches hochbält . Ueberall findet man
Erinnerungen an die Namensvorgänger der beiden Schiffe und
ihre Kriegsfahrten sowie an die ruhmbedeckten Fahrzeuge der

deutschen Schlachtkreuzer und des deutschen Auslandsgeschwa -
ders . So tragen z . B . die Geschütztürme der „ Königsberg "

auf blanken Bronzeschildern die Namen „Seydlitz " und
„Lützow "

. In wie inniger Verbindung aber ihr Denken und
Sühlen zur deutschen Gegenwart steht , beweisen die Bilder
des Führers und auch Horst Wessels in den Messen
und Offizierskabinen .

Während die politische Presse Londons sich auf kurze
sachliche Berichte über das Einlaufen und die Höflichkeitsbesuche

Bildtetelgrarnrn .vom Einlaufen des deutschen Kreuzers
„Königsberg " in den Hafen von Portsmoiith .

beschränkt , schildern die Massenblätter in ausführlicher Weise
das Auftreten der deutschen Matrosen , denen sie volle Bewun -
derung zeigen . Alle Blätter ohne Ausnahme bringen auch
Bilder der Schiffe und vieler Besatzungsmitglieder . zum
Teil an hervorragender Stelle .

„ News Ehronicle " schreibt : Die deutschen Matro -
sen haben Portsmouth erobert . Vor wenigen Iah -
ren noch hätte die Nachricht die Bevölkerung in Bestürzung ver -
setzt. Aber heute , wo die „ Königsberg " und die „ Leipzig " bei -
nähe im Schatten der berühmten ^.Victory " im Hafen von
Portsmouth Anker geworfen haben , begrüßt die englische Flotte
den früheren Feind mit Salutschüssen , mit offenen Ar -
men und mit Freundschaft . Ueberall sah man englische
und deutsche Offiziere sich freundschaftlich unterhalten , während
die Mannschaften beider Nationen Arm in Arm durch die
Straßen spazierten , kleine Schießkonkurrenzen auf der Ver -
gnügungsmesse veranstalteten und zusammen um die Militär -
kapelle herumtanzten . Ueberall ließen die englischen und die
deutschen Matrosen das Vergangene vergangen sein .
— Wir hoffen für immer . Britische Matrosen sprechen selten
ihre Anerkennung für andere Flotten aus . Aber gestern er -
klärten sie, daß die deutschen Matrosen die Sckinei -
digsten seien , die sie jemals gesehen haben . Der Bericht
enkiet mit den Worten : In Portsmouth ist die Flagge der
Freundschaft aufgezogen worden , und jedermann
wird boffen , daß sie lange gehißt bleiben wird .

„Daily Mail " überschreibt ibren Bildbericht mit den Wor -
ten : „Die deutsch - englische Flo11enentente " .

Sensationen um Slavisky.
Polizei war schon 1931 im Bilde / Beslechungsversahren gegen Dony.

Tg . Paris , 12. Juli . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
In einer der letzten Sitzungen des parlamentarischen Unter -
fuchungsausfchusses für die Staviskyaffäre wurde noch
eine sensationelle Entscheidung gefaßt . Gegen den
in der Untersuchung der Affäre Stavisky schon sehr viel genann -
ten wie heftig umstrittenen Kriminalinspektor Bonn soll jetzt
auf Grund der letzten Vernehmungen eine st rasgerichtliche
Untersuchung eingeleitet werden . Der Generalstaats -
anmalt G o m i e n hat bereits die entsprechende Verfassung
unterzeichnet und das Verfahren gegen Bony wegen Beam -
tenbestechung eröffnen lassen . Diese bürste jedoch nur ein
Vorwand sein . Vielmehr hofft man , in einem Gerichtsverfahren
etwas Näheres von dem selbstsicheren Kriminalbeamten , vor
allem über die vertuschte Affäre Prince , zu hören . Es hat sich
jetzt auch bei der Behandlung der Staviskyaffäre

herausgestellt , daß die Suretc -Generale bereits im
Jahre 1931 im vollständigen Besitz des Stavisky -

Materials war , ohne daß etwas geschehen wäre .

Pariser Kabinellsral.
Barthou -Bericht und Herbstprogramm .

Tg . Paris , 12 . Juli . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Einem heute im ElysSe stattfindenden Ministerrat , der unter
dem Borsitz von Staatspräsident L e b r u n tagt , wird in der
Hauptsache Außenminister Barths u über seine letzte Reise
nach Mitteleuropa und England berichten und hierbei anch die
weiteren Absichten seiner Außenpolitik darlegen . Alsdann wird
Innenminister S a r r a u t dem Staatspräsidenten eine Ver -
orbnung zur Unterschrift vorlegen , die den Termin zur Ab -
Haltung der Gemeinde wählen auf den 14 . Oktober
seftlegt . Da bei diesen Wahlen etwa 3000 Abgeordnete neu zu
wählen sind , dürste das der Auftakt der politischen Herbstsaison
werden . Anschließend an die Gemeiudewahlen soll alsdann , wie
der radikalsozialistische Parteivorstand gestern im Beisein des
Ministers Herriot beschlossen hat , Ende Oktober der mit Span -
nung erwartete Parteitag der Radikalsoziali st en in
Nantes zusammentreten , bei dem dann diese noch immer stärkste
Kammergrnppe ihre endgültige Haltung zur Regierung be-
stimmen muß .

Litauen und Memel .
Wie bekannt , hat Deutschland bei den Garantiemächten des

Memelstatuts . England , Frankreich , Italien und Japan , einen
diplomatischen Schritt unternommen , um an die Notwendigkeit
eines Ei '- ' " seitens gegen die litauischen Willkürakte
im Memelgebiet zu erinnern . Znr Bekräftigung dieses
Schrittes hat dann der Reichsaußenminister die Botschafter der
Garantiemächte empfangen und sie in autzerordentlick ' nachdrück -
licher Weise ans die Verhältnisse im Memelgebiet hingewiesen .
Es ruft berechtigtes Erstaune » hervor , daß es solcher diplo -
matischer Aktionen bedarf , um den Garantiemächten die Ver -
pflichtung , die sie übernommen haben , zum Bewußtsein zu brin -
gen . Die litauische Regierung hat sich zum Ziel gesetzt , unter
offenkundigem Bruch des Memelstatuts das autonome Memel -
gebiet zu einem litauischen Verwaltungsbezirk zu degradieren .
Auf dem Wege zu diesem Ziel ist bereits eine weite Strecke
zurückgelegt worden . So ist nun auch der Oberbürgermeister
der alten deutschen Ordensstadt Memel , Dr . Brindlinger ,
während er im Urlaub weilte , kurzerhand abgesetzt worden . Zum
Nachfolger Brindliygers wurde der berüchtigte Großlitauer
Simonaitis bestimmt . Damit ist nach der Inbesitznahme der
autonomen Behörden auch die größte Stadtverwaltung im Ge -
biet in die Hände der Litauer gefallen . Dr . Brindlinger i^ r «
sah seinen Posten seit Mai 1931 zur vollen Zufriedenheit der
Bevölkerung Memels . Er wurde seinerzeit bei der Oberbürger -
meisterwahl mit überwältigender Mehrheit vom Memeler Stadt -
Parlament gegen den litauischen Gegenkandidaten Simonaitis ,der jetzt durch offenen Rechtsbruch auf den Oberbürgermeister -
Posten gelangt ist, gewählt . Da man Dr . Brindlinger nicht den
geringsten sachlichen Vorwurf machen kann , mußte bei ihm eben -
falls , wie bei vielen anderen Beamten , der Vorwand herhalten ,daß er angeblich die litauische Sprache nicht beherrsche . Ist es
schon grotesk , daß der Oberbürgermeister einer rein deutschen
Stadt , in der jeder deutsch spricht uud deutsch versteht , entladenwird , weil er nicht litauisch kann , so haben auch hier die Litauer
sich in offenen Gegensatz znm Autonomiestatut gestellt , da in
dem Statut die Gleichberechtiouug beider Sprachen , deutsch und
litauisch , ausdrücklich garantiert ist .

Der Großlitauer Simonaitis gehört zu dem Typ übel -
ster politischer Geschäftemacher . Wenn der offiziöse Kownoer
„Lietnvos Aidas " in Zusammenhang mit den Beamtenentlas -
sungeu im Memelgebiet behauptete , daß sich in den autonomen
Behörden allerlei „schmutziges Gesindel " angesammelt hätte , und
daß dieses Gesindel nicht ans einen Beamtenstnbl , sondern in
die Gefängnisse gehöre , so trifft diese Aeußerung eigentlich wort -
wörtlich auf die Kreaturen des litauischen Gouverneurs , die
heute an der Spitze der Memeler Verwaltung stehen , und ins -
besondere ans Herrn Simonaitis zn . Die memellündischen Be -
amten haben stets entsprechend altpreußischer Tradition ihre
Pflicht erfüllt und sich nicht das geringste zuschulden kommen
lassen . Dagegen weiß man von Simonaitis , daß er in allerlei
Skandal - uud Korruptionsasfären verwickelt ist
und daß er es mit seiner Beamtentätigkeit , vor allem als Land -
rat des Landkreises Memel , nie sehr ernst genommen hat . Ein
Mann , der wiederholt der Unterschlagung und Veruntreuung
staatlicher Gelder verdächtigt worden ist und der schon längst
im Gefängnis säße , wenn ihn nicht seine großlitanischen Gön -
ner immer wieder geschützt hätten , wird einfach zum Oberbürger -
meister von Memel gemacht , obwobl er selbst in weitesten Krei -
sen der Litauer abgelehnt ivird ! Im übrigen siebt es auch mit
den anderen „führenden Männern " nicht viel besser aus . Dem
neuen Präsidenten Reizgys hat bereits zweimal der memel -
ländische Landtag sein Mißtrauen ausgesprochen , weil er früher
in seiner Eigenschaft als Landesdirektor und als Präsident sein
Amt dazn mißbrauchte , seine politischen Freunde dem Zugriff
der Gerichte zu entziehen . Gegen den Landesdirektor Jonn -
schaitis , der sich als Wiesenbaumeister im Kreise Heydekrug als
vollkommen unfähig erwiesen hat , schwebt ein Disziplinarer -
fahren . Ueberall macht sich das Schmarotzertum und die Min -
derwertigkeit breit . Um so mehr muß man sich wundern , daß
die Unterzeichnermächte des Memelabkommens sich immer noch
nicht zu einem Eingreifen in Memel aufgeschwungen haben .
Wenn sie nicht sofort ihrer selbstverständlichen Pflicht nachkom -
men , dann wird es nicht nur im Memelgebiet bald völlig drun¬
ter uud drüber gehe » , sondern es kann sich dort auch eiu für
die europäische Politik sehr gefährlicher Unruheherd entwickeln .

3n der auswärtigen Politik der südbaltischen Randstaaten spielt
Litauen gegenwärtig eine besonders kräftige Rolle . Es ist für ein
möglichst festes Bündnis mit den unmittelbaren Nachbarstaaten
Lettland und Estland , möchte Finnland in diesem Bündnis mit ein -
begriffen wissen , biedert sich mit den skandinavischen Staaten an ,wirbt vor allem um Schweden und verschmäht nicht eine Anlehnung
an das bolschewistische Rußland . Manchmal hat man das Gefi !^ ! ,
daß die litauischen Außenpolitiker in ihrem Suchen nach allen mög -
lichen und unmöglichen Bündnissen sich wie Ertrinkende gebärden ,die nach jedem Strohhalm greifen , um möglicherweise doch gerettet
zu werden . Ist denn der litauische Staat in Wirklichkeit von außen
bedroht oder sehen seine Außenpolitiker Gespenster am hellichten
Tag ? Der unvoreingenommene Beobachter kommt zu dem Ergebnis ,
daß sie Gespenster sehen , aber Gespenster , die von dem eigenen
schlechten Gewissen über eine im Grunde ver -
fehlte Minderheitspolitik gezeugt und groß gewor -
den sind .

An dem außenpolitischen Himmel Litauens stehen zwei schwere
Wolken : Wilna und Memel . Wilna ist die heilige Stadt
jeden echten Litauers . Als Polen sie einfach okkupierte , konnte
Litauen nur einen passiven Widerstand leisten , der immer noch be-
steht . In der letzten Zeit machen sich aber auch in dem Verhältnis
zu Polen gewisse Annäherungsversuche bemerkbar . Die zweite
Wolke , Memel , scheint nämiich infolge der andauernd verkehr -
ten Minderheitspolitik in diesem Gebiet mit einer Gewittereni -
ladung zu drohen , die , wenn sie stattfindet , unübersehbare Folge »
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für den litauischen Staat haben wird . Der nächstliegende Ausweg
das Gewitter abzuleiten , wäre die Politik in Memel zu ändern ,
aber hieran denken die litauischen Machthaber in ihrer Kurzsichtig -
keit nicht , oder sie haben sich derart festgerannt , daß ihnen der Rück-
weg ' schwer fällt . Jedenfalls sehen sie die Rettung und Erhaltung des
Staates im Zustandekommen verschiedener Bündnisse .

In Kowno haben ja soeben Vorbesprechungen für einen Pakt
der drei Baltenstaaten Litauen , Lettland und Estland begonnen . Die
„Paktmanie "

, die gegenwärtig von Barthou aus in Europa grassiert ,
hat also auf Litauen übergegriffen . Litauen ist im Augenblick durch
die deutsch-polnische Verständigung etwas betroffen . Vielleicht ist die
auffällige Aktivität Litauens im Memelgebiet auch darauf zurück-
zuführen , öoß man dort gewissermaßen vollendet « Tatsachen schaffen
will , ehe es da ?u einmal zu spät sein könnte . Es ist bemerkenswert ,
daß die litauisch -polnische Differenz um Wilna zur Zeit etwas abge -
blaßt zu sein scheint . Wenn Litauen auf diesem Hintergrunde sich ein
aggressives Vorgehen gegen deutsche Interessen erlauben zu können
meint , so wird dadurch allerdings die Grundlage für den beabsich-
tigten Baltenpackt nicht gerade tragfähiger werden . Lettland wird
kaum den Wunsch haben , durch Paktverpflichtungen in einen Gegen -
satz zu Deutschland zu geraten . Und Estland wieder legt Wert auf
ein gutes Verhältnis zu Polen und würde alio wohl vorsichtiger -
weise die Bereinigung des polnisch - litauischen Verhältnisses abwar -
ten , ehe es sich in eine Lage bringen läßt , die in Warschau ver -
stimmen könnte .

Die Aktivität der baltischen Regierungen , wie sie sich in den
vorbereitenden Besprechungen in Kowng dokumentiert , versuchen Pa »
ris und Moskau auch in ihr großes Ostpaktsystem hineinzuspannen ,
das jetzt eben in London Gegenstand der Besprechungen war .

Bezeichnend für die Mentalität der gegenwärtigen politischen
Machthaber in Litauen ist nicht nur , daß sie ihre Hoffnungen auf
solche Bündnisillussionen setzen , sondern vor allem , daß sie Deutsch-
lcind als den „bösen Wolf " hinstellen . Statt eine gerechte und aus -
gleichende Politik im Memelgebiet zu führen und sich mit dem natio¬
nalsozialistischen Deutschland auf eine offene und anständige Art zu
verständigen , tun sie so . als ob sie überall deutsche Jntrig 'ien witter -
ten . Sogar der unglückliche Putschversuch Woldemaras muß für dies«
Deutschlandhetz « herhalten . Die unsinnige Behauptung , daß Wolde -
maras auf Veranlassung deutscher Nationalsozialisten seinen hoff -
nungslosen Gewaltstreich unternommen hat , wird allen Ernstes auf -
gestellt und sogar in der Auslandspresse lanciert . Da ^ man sich aber
mit d«m nationalsozialistischen Deutschland verständigen kann , be-
weist zur Genüge die deutsch- polnische Verständigung . Wenn die
litauischen Machthaber diesen Weg nicht gehen wollen , ist der Grund
einzig und allein ihr eigenes schlechtes Gewissen in der Memelfrage .

Das litauische Keer.
In der „ Gazeta Polska " beschäftigt sich der Kownoer Korre -

spondent dieses Blattes mit der litauischen Armee , ihrer technischen
Ausrüstung und moralischen Verfassung .

Die Stärke belauft sich auf 25 000 Mann , die in drei Divi -
sionen Infanterie , zwei Kavallerieregimenter , ein Artillerieregi -
ment , ein technisches Regiment und sechs Flugzeuggeschwader ge-
gliedert sind . Die litauischen Schützen als militärische Organisa -
tion sind erheblich stärker und vorzüglich bewaffnet . Die Kriegs -
stärke des litauischen Heeres kann auf eine mehiffache Höhe gebracht
werden . Das litauische Offizierskorps ich gut geschult und hat
seine militärische Ausbildung in Deutschland , Frankreich und an -
deren westeuropäischen Staaten genossen , doch war der dauernde
Wechsel im Kriegsministerium und das Fehlen eines überragen -
den Führers nachteilig für die Armee . Kenner litauischer Verhält -
nisse halten den Präsidenten Smetona , obwohl er niemals Soldat
war , für den geistigen Führer des Heeres .

Der tönerne Dollsich-Kolotz.
Kn . Wien , 12 . Juli . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Die erfolgte Rekonstruktion des Kabinetts wird einerseits mit
staatspolitischen Gründen motiviert , andererseits so ausgelegt , daß
durch die Jnkrafttretung einer Reihe von Bestimmungen d-er neuen
Bundesverfassung mit

'
IS . Juli sich automatisch gewisse personelle

Veränderungen ergeben mußten . So bestimmt die neue Verfassung ,
daß ein Landeshauptmann oder der Bürgermeister von Wien nicht
Mitglieder der Regierung sein können , weshalb sowohl der Bürger -
meister Schmitz , der noch immer als Minister ohne Portefeuille
dem Kabinett angehörte , wie auch der Landeshauptmann und Mini -
ster der Verfassung Dr . End er ihre Ministerstellen zurücklogen

Sven Kevin in Rönberhiinden?
Seine Karawane von mohamedanischen Aufständischen übersatten .

Juli . Hier eingetroffenen Nachrichten besagen ,
daß die Äotorkarawane Sven Hedins von mohammedanischen
Aufständischen des Generals Matschungying nördlich von
Wumptjchi am 4 . Juli überfallen worden sei . Die Expeditions -
teilnehme ! , neben Sven Hedin , fünf Mongolen und drei Chinesen ,
darunter ein bekannter Geologe , seien gefangen genommen worden .
Heber das Schicksal der Gefangenen ist nichts bekannt . Eine amt -
liche Bestätigung dieser Meldung von chinesischer Seite liegt nicht
vor . Der Vertreter der Expedition Sven Hedins in Peiping ,
Norin , äußerte sich dahin , daß die Nachricht von der Gefangen -
nähme mit größter Wahrscheinlichkeit berechtigt sei . Vor dem An -
tritt der Expedition hatte Sven Hedin erklärt , daß er damit von
seiner Forschertätigkeit Abschied nehmen wolle .

Nach einer weiteren Meldung soll das englische Generalkon -
sulat in Kaschgar wegen der Gefangennahme der Expeditionsteil -
mer bereits bei den chinesischen Provinzbehörden vorstellig gewor -
den sein und die Entsendung einer militärischen Expedition ver -
langt haben . Nach einem am Mittwoch stattgefundenen Meinung ?-
austausch in Nanking soll diesem Ersuchen stattgegeben werden .
In chinesischen Kreisen glaubt man nicht , daß Sven Hedin etwas
zustoßen werde , da er ihm chinesischen Volk großes Ansehen besitzt,
besonders auch in Chinesisch-Turkestan .

Aus Kaschgar liegen über das Schicksal der Expedition Sven
Hedins nur unbestätigte Nachrichten vor . Danach hat , wie in
chinesischen politischen Kreisen erklärt wird , der Führer der Auf -
ständischen , M a t s ch u n g i n g, sich von dem rein kulturellen Auf -
gabenkreis der Expedition überzeugt und die Freilassung der
von seinen Scharen festgenommenen Forschergruppe verfügt .

Zwei chinesische Kaufleute aus Kaschgar , Freunde Matschun -
gings , sind überdies abgereist , um den General , wenn das noch
erforderlich sein sollte , von der Notwendigkeit , Sven Hedin sreizu -
lajjen , zu überzeugen .

Spielkasinos in der Tscheche-
slowakei ?

om . Prag , 12. Juli . sEig . Bericht der Bad . Presse.) Seit
Jahr und Tag bemühen sich die Verwaltungen der böhmischen Welt -
büder und andere Stellen um die Erlaubnis zur Errichtung von
Spielkasinos , ohne daß sich die Regierung bisher zu der gewünschten
Genehmigung entschlossen hätte . Die Gesuchsteller versprechen sich von
der Errichtung der Spielbanken einen erhöhten Fremdenverkehr ,
währnd seitens des Staates der Einwand erhoben wird , daß gleich-
zeitig ernste Gefahren für Spielverlust « der Inländer zu gewärtigen
seien . Die Diskussion um die Frage , ob Spielkasinos in der Tscheche -
slowakei errichtet werden sollen oder nicht , ist nunmehr durch aus -
ländische Anträge in ein neues Stadium getreten .

Die Regierung wurde dieser Tage durch die französische Spiel -
kastno - Eesellschaft Batin Fr ^res um die Erteilung der Kon -
zession für die Errichtung von Spielbanken nicht nur in den
deutschböhmischen Kurorten Karlsbad , Marienbad und
Franzensbad , sondern auch in dem mährischen Bad Luhatscho -
witz und in dem Tatra - Höhenkurort Tschrimersee ersucht . In dem
französischen Gesuch heißt es , daß eine Verpflichtung der Spielbanken
übernommen werden würde , 50 Prozent des Reingewinnes dem
tschechoslowakischen Roten Kreuz und einen bestimmten , noch zu ver -
einbarenden Betrag der Propaganda für die tschechoslowakische Frem -
denwerbung zur Verfügung zu stellen . Gleichzeitig regte die sranzö -
tisch« Gesellschaft die Gründung einer Spielbank auch in Prag an .

Eine Entscheidung der tschechoslowakischen Regierung ist noch nicht
gefallen , sie dürfte aber für die allernächsten Tage zu erwarten sein .

Unterredung Barthou -Talarescu.
Paris , 12 . Juli . Außenminister Barthou hatte Mittwoch

nachmittag eine anderthalbstündige Unterredung mit dem rumäni -
schen Ministerpräsidenten Tatarescu . Wie verlautet , soll der
französische Außenminister den rumänischen Ministerpräsidenten
über die Ergebenisse seiner Londoner Besprechung unterrichtet haben ,
vor allem hinsichtlich der Ostpaktpläne , die auf Vorschläge des ru -
mänischen Außenministers Titulescu zurückgehen . Man rechnet da-
mit . daß Ende dieses oder Anfang nächsten Monats auch König
Karol zu einem Besuche nach Paris kommen wird . ( Hinter diesen
Besuchen verbirgt sich der Wunsch Rumäniens . Rüstungskre -
dite von Frankreich zu erhalten .)

Pielri heule wieder in Paris .
DNB . Paris , 12. Juli . Kriegsmarineminister Pietri , der mit

Außenminister Barthou zusammen nach London gereist war , um mit
den zuständigen englischen Stellen über die Vorbereitung der Flot -
tenkonferenz zu verhandeln , fährt heute nach Paris zurück.

Der Sonderberichterstatter des „Matin " erklärt , daß man sich
noch nicht über die Frage schlüssig geworden sei , ob Deutschland zu
den Vorbesprechungen eingeladen werden solle oder nicht .

Frankreichs Kriegsverluste .
Eine späte Statistik des Kriegsministeriums .

Tg . Paris , 12. Juli . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Fast zwanzig Jahre nach dem Ausbruch des Weltkrieges ist
jetzt vom Kriegsministertum ein endgültiger Bericht über die
französischen Verluste im Weltkrieg ausgegeben worden . Dar -
nach sind 1 288 000 Offiziere und Soldaten gefal -
l e u oder ihren Verletzungen erlegen . Unter Einrechnung der
Mariuetruppen stellt sich die Gesamtzahl auf 1400 000.

Die Beisetzung in Delft.
O Haag , 12 . Juli . Die sterbliche Hülle oes vor einer Woche

verstorbenen Prinzgemahls Heinrich wurde am Mittwoch
vom Haag zu der in Delst gelegenen Familiengruft des Hauses
Oranien - Nassau überführt . Dem Wunsche cies Verstorbenen ent -
sprechend war der von acht schwarzen Pferden gezogene Leichenwagen
gänzlich in Weiß und Silber gehalten ! auch die Pferde rru -
gen weiße Prunkdecken . Unter den Trauergästen bemerkte man u . a.
Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg , Herzog Ehristian Ludwig
von Mecklenburg , den Erbgroßherzog von Oldenburg , Prinz Karl
von Belgien , den englischen Grafen Athlone , sbrinz Philipp von
Luxemburg , den Fürsten und den Erbprinzen von Wied , den Herzog
von Nassau , sowie Freiherr » von Fritsch in Vertretung der Groß -
Herzogin von Sachsen - Weimar - Eisenach .

Der Trauerzug traf um 12 .30 Uhr auf dem von einer unüber -
sehbaren Menschenmenge umsäumten Marktplatz in Delft ein . Un -
ter Glockengeläut und den Klängen der Nationalhymne wurde der
Sarg in die Kirche hineingetragen . Die Predigt nwrde von Choral -
gesängen umrahmt und mit einem gemeinsamen Gel .'. ng abgeschlossen .

Amerikanische Schlachtschiffpläne .
A Washington , 12 . Juli . Mnrinesekretär Swanson erklärte vor

Pressevertretern , die Marine habe die Pläne fär wenigstens zwei
35 000-Tonn « n - Schlachtschiffe fertiggestellt , angesichts der Möglichkeit ,
daß d« r Bau notwendig w« rden könnte , was hauptsächlich von den
Ergebnissen der Londoner Flottenkonferenz abhänge .

Dabei ist erwähnenswert , daß der neue Unterrichtsminister während
des Heimwehrputsches unter Pfriemer w«g«n Hochverrats ver -
haftet und dem Landesgericht eingeliefert wurde . Doch wurde das
Verfahren auf höhern Befehl seinerzeit niedergeschlagen . Die Er -
nennung des österreichischen Gesandten in Berlin , Ingenieur Tau -
schitz , zum Staatssekreär für Aeußeres erfolgt « auf Grund von
Verbandlungen des Kärtner Landbundführers Schumy , der sich
für die Angliederung an die Vaterländische Front bezw . an den Re -
gierungskurs eingesetzt hat .

Wie sich die Zusammensetzung Steirischer Heimatschutz und
Landbund , die bekanntlich stark« politische Gegner sind , auswirken

Bundeskanzler Do 11 fuß . Vizekanzler Starhemberg

mußten . Letzterer dürfte auch in Kürze von seiner Funktion als
Landeshauptmann von Vorarlberg zurücktreten , um die Präsident -
schaff des Rechnungshofes zu übernehmen .

Die wichtigste Aenderung im Kabinett — neben der Über¬
nahme von 4 Ministerien durch D o l l f u ß selbst — ist die Betrau¬
ung des Bundesministers Fey mit den Agenden eines General -
staätskommissärs für außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen zur
Bekämpfung staatsfeindlicher Bestrebungen , wozu eine Erweiterung
der Gesetze und Vorschriften vorgesehen ist, die sich auf die Bekämp¬
fung der Sprengattentate beziehen .

Wer nun glaubt , daß die Differenzen im Schoß« der österreichi -
schen Regierung behoben erscheinen , befindet sich im Irrtum . Gestern
ist noch immer keine völlige Klarheit über die Funktionen des
Ministers Fey geschaffen worden und auch bezüglich der Fragen
der Neubesetzung d« r freien Stellen im Kabinett ist man bisher zu
keiner Einigung gelangt . So erklärte Minister Fey zu seiner näch-
sten Umgebung , daß er Forderungen zu stellen habe , auf deren
Erfüllung er unbedingt besten müss« . Zweifelsohn « hängt die
Regierungsumbildung in erster Linie mit F o r d e r u ng e n der
Heimwehr zusammen , die in Ausnützung der inneren Krise sich
weitere Vorteile sichern will . Der Einbeziehung Baron Berg er -
Waldeneggs in das neue Kabinett scheint die Absicht zugrunde
u liegen , mit seiner Hilfe eine Umbildung des steirischen Heimat -
'

utzes, der stark nationalsozialistische Tendenzen zeigt , zu erreichen .

Bundesminister Fey . Der Staatssekretär Tauschitz .

wird , ist völlig unklar , wozu sich noch die alte Feindschaft Starhem -
berg —Landbu

'
nd zugesellt . Daher tauchen auch schon die Versionen

auf ^ daß Vizekanzler Starhemberg den Gesandtenposten in Rom
beziehen wolle , während Dr . Rintelen angeblich für den Ber -
ljner Gesandtenposten ausersehen sein soll. Allerdings hängt das
Gesandten - Revirement noch von weiteren internen Verhandlungen
innerhalb des Kabinetts ab .

Zur Ernennung des bisherigen österreichischen Gesandten in
Verlin , Tauschitz , zum Saatssekretär des Aeußern schreibt die christ-
lichsoziale „Reichspost " daß diese Ernennung nach keiner Seite hin
einen demonstrativen Charakter trage . Der Gesandtenposten in Ber -
lin werde zu gegebener Zeit wieder besetzt werden . Bis dahin wäre
die Anwesenheit eines Geschäftsträgers vollkommen ausreichend .

Für die Kabinetsrekonstruktion war sicherlich auch die bevor -
stehende Reise des Bundeskanzlers nach Riccione
ausschlaggebend , da er vor seiner Abreise die seit langem bestehen -
den Unstimmigkeiten innerhalb des Kabinetts geordnet wissen
wollte . Uebrigens erfährt man , daß Bundeskanzler Dr . Dollfuß
von Riccione sich nach Paris begeben wird , um eine Aussprache
mit dem französischen Außenminister Barthou herbeizuführen .

Alles in allem hat die Neubildundg des Kabinetts noch kein«
Klärung der innerpolitischen Lage gebracht und man kann nur ab -
warten , welche politischen Kräfte die Oberhand gewinnen und so
bestimmend für die nächste Zukunft sein werden . Jedenfalls ist die
Umbildung des Kabinetts Dollfuß gleichbedeutend mit einer
Verschärfung des Diktatur -Regiments in Oesterreich ,
die jedoch nicht über die innere Schwäche dieses Reoierungssystems
hinwegtäuschen kann . In seiner neuen Zusammensetzung bemüht
sich die österreichische Regierung noch mehr als bisher , den Eindruck
eines Kabinets der starken Männer zu machen . Aber so stark ist es
nicht , daß es den Mut hätte eine Volksbefragung zu wagen und die
Wahlprobe auf seine Volksbeliebtheit zu machen .

Ein ausrechter Mann.
Die Erklärung des Unterrichtsministers Dr . Schuschnigg ,

daß Professoren akademische Würd « nur bekleiden können , wenn
sie der Vaterländischen Front angehören , hat bereits zu einem
Wechsel im Dekanat der evangelischen theologischen Fakultät an
der Wiener Universität geführt . Professor Dr . H o f m a n n , der
unsprünglich zum Dekan gewählt worden war , hat es , wie das

„Neue Wiener Tagblatt " meldet , abgelehnt , der Vaterländischen
Front beizutreten , was einem Verzicht auf die akademische Würde
gleichkommt . An seiner Stelle ist nun Professor V o h a t e c zum
Dekan der theologischen Fakultät ausersehen .

Karte Strafen gegen Nationalsozialisten.
Graz , 12 . Juli . Ein unglaublich hartes Urteil fällte am Mitt -

wochabend das hiesige Standgericht gegen sieben Nationalsoziali -
sten , die wegen angeblicher Organisierung einer Zentrale zur
llebernahme und Verteilung von Sprengmitteln in Graz ange -
klagt waren . Obgleich alle Angeklagten jede Schuld energisch in
Abrede stellten und überdies die Spre -gmittel , die bei einer Haus -
suchung gefunden wurden , sehr geringfügig waren , wurde der
Hauptangeklagte Walter Gsell zu lebenslänglichem
Kerker , ein Angeklagter zu 15 Jahren , zwei Angeklagte zu 12
Iahren und einer zu 10 Jahren Kerker verurteilt . Ein Angeklag -
ter wurde freigesprochen und ein weiterer dem ordentlichen Gericht
überwiesen .

Deutscher Protest in Mexiko
gegen kommunistische Deutschseindlichkeiten .

Mexiko , 12 . Juli . Der deutsche Gesandte in Mexiko , Dr . Ruedt
von Callenberg , ist beim mexikanischen Außenamt vorstellig
geworden und hat gegen die wiederholten kommunistischen Kund -
gedungen gegn das neue Deutschland protestiert . Nachdem bereits
am 30. Juni das deutsche Konsulat in Quadalajara von Kommu -
nisten besuldelt und beschädigt worden war , sind am Dienstag 12
Kommunisten , darunter eine Frau , in das Gesandtschaftsgebäude
in Mexiko eingedrungen . Die Kommunisten verlangten den ab -
wesenden Gesandten zu sprechen und hinterließen , nachdem sie durch
einen Beamten der Gesandtschaft abgefertigt worden waren , Briefe ,
in denen sie gegen die angeblich schlechte Behandlung Thälmanns
protestierten Auf der Straße vor dem Gejandtschaftsgebäude setz -
ten sich die Kundgebungen fort . Es wurden deutschfeindliche Hand -
zettel oerteilt und Sprechchöre gebildet , die mehrfach „Nieder mit
Hitler !" riefen .

Sturmführer Mvtzahn beigesetzt.
DNB . Henkenhagen , 12 . Juli . Unter großer Anteilnahme der

Bevölkerung wurde am Mittwoch Sturmführer Malzahn , der be-
kanntlich bei der Sonnenwendfeier in Quetzin von einem Stahlhelm -
mann erstochen wurde , im Henkenhagener Friedho ' beigesetzt . Grup -
penführer Friedrich überbrachte di « letzten Grüße des Füh -
r e r s und des Chefs des Stabes . Lutz « . Nach dem gemeinsamen
Gesang des Horst - Wessel - Liedes legt « er drei Kränze , von denen
einer vom Führer stammte .

Ehandi will wieder fasten . Er hat beschlossen, wegen der Ver -
lctzung eines Führers der orthodoxen Hindus durch seine Leute in
Ajmero , Buße zu tun . Er will wiederum sieben Tage saften und
am 4 . August beginnen . Von den Anhängern Ghandis laufen zahl -
reiche Bittschriften ein , in denen dringend vor einem erneuten
Fasten gewarnt wird . Jedoch waren alle diese Versuche bisher er -
folglos .
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Steinerner Freund 17 / Von Roland Betfch .

Irgendwo steht er an der Landstrafte . die sich durch ein
Wiesental windet , in mildem bergigem Waldgelände . Dvrt
steht er , sage ich . der steinerne freund , der Kilometerstein 17 .
Sonderbare Gebilde sind die Kilometersteine , und man sollte

viel mehr mit ihnen beschäftigen . Sie sind die qerausch-
tosen Ruhepunkte in der groften Massenbewegung der Land -

Als ftirpustrafte . Fixpunkte sind sie Mischen Zeiten und Entfernun -
gen flcTe-fet. Romantische Mathematiker . Man sollte nicht acht-
los an ihnen vorübergehen , vielmehr bei ihnen verweilen , die
gleichsam neben dem Leben stehen . Seht ihn an . meinen
freund ! Er steht unter einer Eberesche und träat die Kilo -
Meterzahl 17 , ist schlank und ebenmäßig . wie ein abqeschnitte -
ner Zuckerhut . Zur Seite ersteckt sich eine freie Halde . die zum
nahen Buchenwald zieht . Und nicht weit vom Stein entfernt
wachsen iwei mächtige Ahornbäume auf .

Habt ihr noch nicht darüber nachgedacht : auch in unserm
Leben stehen Kilometersteine , und wir täten gut , manchmal bei
ihnen haltzumachen , um Ausschau und Umschau zu halten . Um
auszuruhen , freunde !

Um meinen freund ist brausendes Erleben . Die Minuten
rasen : Er steht still : auf der Strafte brandet und schäumt es
vorüber : Er steht still : Taae kommen und Nächte . Wettersturz
und Jahreszeiten : Er steht still . Die Torheit der Menschen
hanswurstet durch die Zeit : Er steht still . Mas er behauvtet .
st ' mmt : was er versvricht , hält er . Unwandelbar ist sein Sinn .Er ist Klarheit und Treue . Gesetz und Trost . Wie sollte er
nicht mein freund sein !

Eine halbe Stunde war ich bei ihn und habe meinen
Rücken gegen den harten Stein aelehnt . Die Auaen habe ich
ge chloisen . und so sind wir zusammen durch das Weltaebäude
gesegelt . Nun kommt mich die Li ' st an . zu beobachten , was
alles um ihn sich ereignet im Zeitraum weniger Stunden . Ich
steige hinauf zum Buchenwald : am Rand des Gehölzes werfe
ich mich ins Gras . Jetzt find Taumel und Tumult um mich ,von sausendem Gras und rauschenden Wipfeln : von Bienen -
summen . Hummelaebrumm und Heuschreckengeiaen. Ich aber
schaue nach dem steinernen Freund 17 aus . Paftt auf , ein
Stirnband !

Radfahrer trudeln vorüber . Sie schauen nach dem Stein
und denken : immer noch 17 ? Schon sind sie fort , aber es
kommt jetzt ein hochbeladener Heuwagen , mit flieaenumsurrten
Kühen bewannt : der wankt und schwankt die Landstrafte ent -
Irma Männer und Frauen mit Sensen und Sicheln , mit
Gabeln und Rechen laufen nebenher Zwei Bauernmädel hacken
hoch oben auf dem Heu . und ihre farbiaen Kopftücher leuchten .Es riecht prachtvoll nach aemähter Wiese . Jetzt aeht einer
der Bauern zum Stein und legt die Sensenklinge darauf . Mit
einem kleinen 5>ammer klopft er die Sense und beni 'M den
Freund als Amboft . Hört nur . wie hell das Lämmern in den
Nachmittag hineinklinat ! Dena — deng — deng — klingt das
immer , und nun ist es wieder still . Der Erntewagen ist ver -
schwunden .

Wind kommt durchs Tal und fährt in die Ebereschen Ein
Auto , wahnsinnig besessen , rast vorüber Es ist ein strichartigerMeteor : Gespenst , dem die stickig wirbelnde Staubwolke folgt :Ausgeburt der Sekunde . Gott mag wissen , wo es in diesemAugenblick ist : vielleicht schon in der nächsten Stadt , im
nächsten Land , überm Meer : was kümmert 's mich !

Da kommen zwei die Landstraße daher . Gimmel steh ihnenbei , sie sind zerlumpt . Einer geht barfuft .
' Sie haben alte

Rucksäcke und dicke Knotenstöcke. Aha , zwei Kornhasen , Zwei
Pennbrüder . Zwei Klinkenputzer . Nun stehen sie vorm Kilo -
meterstein und lesen die Zahl . Schauen sich eine Weile an und
stapren nun über die Wiese zu den Ahornbäumen . Dort wer -
fett ne sich in den Schatten . Vor ihnen , wie ein Wächter , stehtder Kilometerstein . Aber die Herrlichkeit ist kurz . Auf seinem
Dienstrad . Patrouillenfahrt gemäft Dienstvorschrift , kommt ein
Landgendarm an ^estrampelt . Seine gesetzlichen Pupillen haben
auch die Tipvler schon erspäht . Er steigt vom
und begibt sich streng zu den Ahornbäumen . Interessant , die
beiden musien jetzt ihre Papiere , ihre Fleppe , wie man saat ,vorzeigen . Es ist eine langwierige , wichtige , gesetzliche Sache .Es ist eine polizeiliche , eine gefährlich dienstliche Angelegen-
heit . Die Herschrecken hören auf zu geigen . Am Ende ist das
Geigen hier verboten : vielleicht , daft nur bis ver Uhr mittags
gegeigt werden darf . Immerhin : die Papiere find in Ordnung .Der Gendarm mit Säbel und Revolver zieht ab . Den Tipvlernaber ist die Lust vergangen . Sie stehen auf . Der Barfüftler
hockt sich mit den nackten Beinen auf den Kilometerstein , zieht
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einen
tippeln .
sich nichts draus .

Eine Schar wandernde Jugend wälzt sich heran . Wehendes
Fahnchen auf hoher Stange . In Reih und Glied . Aber der
Kilometerstein zerstört die Marschordnung . Viele unter ihnen
treten aus dem Glied und veranstalten ein Buckelhüpfen über
den Stern . Sie singen dann ein Lied . Staub wölkt auf . Das
Fähnlein flattert . Ein richtiger Kommiftgeruch kommt zu mir
herauf .

Ich lieae auf dem Rücken, und über mir braust es in den
Wivfeln . Wolken wandern . Laftt mich ein wenig die Augen
schlieften. _ Als ich wieder hinunterschaue , hat ein Auto am
Kilometerstein Halt gemacht Ein feines vornehmes Auto Jetzt
steigen auch feine und vornehme Menschen aus : junae Herrenund wunderschöne iunge Damen in hellen Sommerkleidern , Mit
Gekicher und Getöse sprinat das alles unter die Ahornbäume ,und ich stelle nun fest , daft man dort ein kleines Picknick ein -
nimmt . Auch Wein trinken die Leute . Ich wette , es ist guteredler Wein : am Ende aus meiner Heimat , aus Forst oder Dei¬
desheim oder Dürkheim Lustia und ausgelassen geht es zu :
das ist eine glückliche Gesellschaft Sie sind ietzt satt und fan -
gen an . sich im Gras *u wälzen , treiben Schabernack und Allo
tria . »nd einmal alaube ich soaar zu sehen , wie ein junger Herr
eine Dame fiiftt . Einfach so mitten auf den Mund Warum auch
nicht ? Es ist ja nicht verboten . Angenommen , der Gendarm
käme und wollte Ich meine , das Küssen ist gesetzlich durch
aus erlaubt : man darf es : es stehen dem nicht irgendwelche
polizeilichen Bestimmungen entgegen .

Uebrigens brechen die Herrschaften bald auf Sie haben es
eilig . Wer weift , wohin überall sie noch hinstänkern wollen ,mit ihren vierzig Pferdestärken . Am Ende bis nach Frank -
furt oder Dresden : oder gar Berlin . Ein Herr faltet eine
Landkarte auseinander und studiert Entfernunaen . Alles , was
er nun miftt und berechnet und kalkuliert , bezieht b' ch auf mei¬

nen Kilometerstein als Pol . Um ihn kreist augenblicklich wieder
einmal die Welt . Sie steigen ein . und eine junge Dame —
es ist die gleiche, die geküftt wurde und wieder küftte — setzt sich
ans Steuer . Rums — springt der Achtzylinder an . und jetzt
rasen sie davon mit Lachen . Vollgas , Staub und Oelgestank .Die geküftte Dame steuert . Sie ist mit einem Male nanz streng
und eisern . Ihre Haare sind blonde Flammen im Wind . Vrooo !
höre ich noch die tiefe Hupe . Und noch einmal , schon aus der
Ferne : Broooooo !

O . so denke ich . es sind glückliche Menschen . Ihnen steht die
Welt osten . Wenn sie wollen , können sie um die ganze Erde
rumfahren . Wer will sie hindern ? Zu allem Ueberfluft sind
sie auch noch jung und voller Daseinsfreude . Sie alle sind Duz-
freunde des aütigen Schicksals : der liebe Gott hat sie besonders
ins Herz geschlossen . Viel Glück auf eurer Fahrt ! Viel Glück !
sage ich .

. Es ist jetzt so still hier am Rand des Buchenwaldes . Horch!
ein ivittf schlägt. Er schleudert Perlen aus ver Kehle . Dacht '
ich

's nicht . . . ! Er sitzt auf meinem Kilometerstein . Wenn er
ruft , dehnt und streckt und sprenzt er sich . Den Kopf stellt er
nach oben , öffnet den Schnabel , und dann stoften die runden ,rufenden Kugeln in die Lust . Ietzt fliegt er auf die Eber -
esche . Hat ihn jemand aufgestört ? Natürlich , ein Fusigänaer -
paar , ein Wanderduett . Das ist nun ein echtes Liebespaar ,nicht nur so zwischen Vollgas und Schinkenstulle , wie die bei-
den vorhin . Diese hier wandern zusammen durch des lieben
Herrgotts Weltaebäude . Ein Glück , daft sie am Kilometerstein
einen Augenblick Rast machen . Sie im Dirndkleid und er in
kurzen Hosen . Zusammen mögen sie zweitausend Wochen alt
sein . Ich schaue mal flüchtia in den Himmel und sehe , daft er
voller Baftgeigen hängt . Die zwei setzen sich in die N? iele und
kauen Aepfel : sicher von den Bäumen aestohlen Sie spucken
Schalen und Kerne aus und lachen zwischendurch in die blaue
Sommerseligkeit hinein . Automobile jagen vorüber , es stört
sie nicht . Sie freuen sich über den Staub . Ietzt klettert sie auf
den Kilometerstein und schlägt die Beine übereinander . Ver -
teuselt . er zückt einen kleinen Photoqraphenapvarat und kmvst
ein Bild . Abkonterfeit seine Liebste , seine Zottelhexe , auf dem
Kilometerstein 17 . Dann hat er noch den verrückten Einfall
und macht mit Kreide ein Gesicht auf den Stein . 3wei Augen ,eine Nase und einen breiten Mund , eine rechte Vollmondfratze .

Weift Gott , was für Tollheiten die beiden noch vorhaben .
Ich lege mich wieder auf den Rücken und träume ins Buchen »
laub .

Da kommt je man steinerner Freund durch die Wiese her »
aufgestapst ! Ist er plötzlich lebendia geworden ? Das Vollmond »
gesicht ist freudig bewegt . Da steht er vor mir und lackt . Die
Kreidaugen funkeln . Guten Tag ! sagt er . Gefalle ich dir ?

Schon viele Jahre gefällst du mir . Du bist mein steinerner
Freund 17.

Dann nimm mich mit nach Hause ! Ich schenke mich dir .
Stelle mich auf deinen Schreibtisch als Briefbeschwerer !

Was soll ich? Erstaunt richte ich mich hoch und merke , daft
ich am Einschlafen war . Der Stein steht noch auf dem alten
Platz . Ich sehe das verliebte Paar lachend unter den Eber -
eschen der Landstrafte entlang wandern .

Ja : Sonderbare Gebilde sind die Kilometersteine .

Der Ches des Stabes privat .

Der neuernannte Chef des Stabes , Lutze , stattete keiner
Familie , die in Bad Eilsen zur Kur weilt , einen Besuch ab , wo
ihn unser Bild am Frühstückstisch zeigt.

Soldat derfiebenten
Abenteuer eines deutschen Berichterstatters in Amerika . / Von Karl Ey.

XI .
Die Verhandlung beginnt .

Hatte sich die sogenannte gute Gesellschaft Rewyorks noch bei der
Beerdigung des deutschamerikanischen Brauers zurückgehalten, so
war diese Reserve jetzt bei der Verhandlung' nicht mehr nötig. Es
war fast eine Modenschau , die sich auf den harten Bänken des
dumpfen Eerichtssaales ein Stelldichein gab . und der Unterschied
der Inszenierung zwischen diesem Skandalprozeh der . .oberen Vier-
hundert " und jener Verhandlung vor dem Nachtgericht, wo über
das Elend abgeurteilt wurde , konnte nicht größer sein.In Amerika wird nur zu leicht das Tribunal zur Szene, zu
krassem Theater mit Stars und Nebenrollen, mit Theaterdonner
und Elyzerintränen. Glich die Szene vor dem Nachtgericht einer
wüsten Schmierenaufführung , so war der Koester- Prozeft mit einer
kost ^ ieligen Revue, aber mit stark dramatischem Einschlag , zu ver-
gleichen.

Erster Star dieser Justizaufführung war zweifellos Mrs .
Koester . während Konsuela , die Angeschuldigte , höchstens als jugend -
liche Naive in Frage kam . der man ihre Rolle aber durchaus nicht
so ohne weiteres glauben wollte.

Die zwölf Männer in der Eeschworenenloge , in deren Händen
das Schicksal des jungen Mädchens sah . räkelten sich auf ihren Stüh-
len herum wie bevorzugte Zuschauer auf teuren Theaterplätzen .
Und wenn einer auf dieses ausschlaggebende Publikum zu wirken
wußte , so war es die Witwe des deutschen Brauereimillionärs .
Alles an ihr war Berechnung . Wie sie die Beine kreuzte, wenn
sie auf dem Zeuaenstuhl saß . wieviel sie von ihrem schwarzseidenen
Strumpf seben lieft , wie sie die Fragen, die der Richter oder die
Anwälte stellten , immer in der Richtung nach den Geschworenen be -
antwortete, das verriet eine Gerickitsroutine , die die Gattin eines
Millionärs eigentlich gar nicht baben konnte. Steckte mehr hinter
diesem Benehmen , als es den Anschein hatte ?

Ich hatte nichts mit der Prozeftberichterstattung zu tun soft
aber am Pressetisch und erwartete mit Spannung, wie Konsuela
sich verhalten würde . Sie bat das Dümmste getan , was zu machen
war . und ich konnte ihren Anwalt , den bekannten James Forlen,
einfach nich ' begreifen , daft er seiner Klientin keine besseren Direk-
triven gegeben hatte .

In einer Pauke stellte ich ihn daraufhin , und der Anwalt
meinte mit ärgerlichem Tonfall

„Ich babe mir die Zunge fusselig aeredet , um dem Mädel Ver -
nunft beizubringen . Toilette . !aate ich . Toilette Mift Koester. davon
hängt mehr ab als von allen Zeugenaussagen . Sie müssen die Ke-
schworenen alle verliebt in sich machen . Gebrauchen Sie Ihre Anaen ,
habe ich sie angefleht, poussieren Sie auf Tod und Teufel mit Rich-
ter , Geschworenen un* Staatsanwalt . Wenn Sie überzeugend zu
weinen versieben , bab ich gesagt , dann weinen Sie auch aber seben
Sie zu . daft sie dann keine rote Nase bekommen. Das stört wieder .
Aber das dumme Mädel hielt sich die Obren zu und sagte nur : Ich
will kein Theater macken. Ich bin unschuldig und habe den Diaman-
ten nicht gestohlen . Das ist alles , was ich sagen kann. Und für
solche Klientin soll man nun einen Prozeß gewinnen. Na , ich
danke."

Das Testament .
. .Ist eigentlich Herr Hinkler . der Testamentsvollstrecker , schon

zurück ?"
„Ja . das Testament ist mir gestern bekannt geworden .

"
. .Darf man es w ' ssen ?"

„Ich will es Ihnen privatim sagen , aber nicht für die Zeitung .
Diese elende Diamant , um den sich alles dreht , fällt nach dem Testa-
ment weder der Frau noch der Tochter zu . Koester hat bestimmt,

sammenbrechen. denn sie kann ja nicht gut ihr eigenes Eigentum
stehlen , nicht wahr ? So aber hat der Staatsanwalt , der eigentlich
nur pro forma die Anklage vertreten wollte. Dampf hinter den
Fall gesetzt . Offen gesagt , wenn die Verhandlung keine Ueber-
raschungen bringt, steht es oberfaul um Mift Koester. Ich rechne
dann mit zwei Jahren Gefängnis in Auburn .

"

„Und der Verlobte der jungen Dame ? Ist er hier im Ge«
richtssaal ?"

„Abgemeldet ! Er hat nichts mehr von sich bören lassen. Er
will doch in die diplomatische Karriere , und da ist eine Frau mit
zwei Jakren Kittchen über dem Lockenkopf etwas hinderlich .

"
„Und was bestimmt sonst das Testament ?"
„Alles der Witwe , solange Sie Konsuela ein Heim in der

Villa am Riveri de Drive gewährt. Bei der Hochzeit eine runde
Million für das Mädchen . Hübsche Mitgift , he ?"

„Solange Sie der Stieftochter ein Heim gewährt?"
„Ja. sonst bekommt die Donna nur eine Jabresrenke von

20 000 Dollar — auch ganz hübsch für 'ne einzelne Dame —. und
keinen Silkerling , wenn sie sich wieder verheiratet. Na, das mag
ein Katz -und-Maus -Spielchen werden , wenn Konsuela wirklich bei
der Witwe anklopfen sollte — wenn alles gut gebt , natürlich .

"
„Mensch Forley," sagte ich . „nennen Sie das ein Heim gewäh »

ren. wenn sie ihre Stieftochter verhaften läßt ?"
Der Anwalt kratzte sich den grauen Kopf :
„Alles bedacht , alles bedacht, junger Mann. Wenn ich Konsuela

freikriege , dann verschaffe ich ihr auch das ganze Vermögen von
sechs Millionen . Und dann zieht die Mrs . Koester mit ihrer Witwen-
rente ab in die Büsche. Aber wird Konsuela verurteilt, und sei
es nur zu drei Tagen Haft oder drei Dollar Geldstrafe , dann bütte
natürlich die Stiefmama das Recht, das Mädel einbuchten zu lassen.
Ich sagte J5nen ia . wie !oll man einen Prozeß gewinnen mit einer
Kl ' entin , die sich einfach weigert. Theater zu spielen , und dabei
leckerer aussieht wie Gloria Swanson, und vor allen Dingen be-
deutend jünger . . ."

und der Sterbende " .
Als ich wieder in den Gerichtssaal trat , sah ich . daft eben das

Hausmädchen der Villa Koester. jene freundliche Lina , aus dem
Zeuaenstuhl trat und auf eine Handbewegung der Witwe den Saal
verlassen wollte.

Ich fing das junge Mädchen auf der Strafte ab und war froh,
daß sie mich noch als jenen Fensterputzer, dessen wahre Mission ihr
übrigens Konsuela verraten hatte , wiedererkannte .

Lina war ein aufgewecktes Mädchen . Mit dem Abitur hatte
sie Deutschland verlassen um sich hier ein kleines Vermögen zu -
sammenzusparen und dann drüben einen gewissen Jemand hei-
raten zu können

In einem kleinen Restaurant sprachen wir den Sterbetag des
alten Brauers eingebend durch . Die Pflegerin kam scheinbar nichtals die Täterin in Frage. Lina oder ein anderer Dienstbote auchder Hausmeister , hatten das Sterbezimmer nicht betreten . Frau
Koester und Konsuela waren die beiden einz ' aen Versonen dj » sich

«. '
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im Zimmer aufgehalten hatten , während der große Diamant neben
dem Bett des Sterbenden auf dem Tische lag .

„Fräulein Lina "
, fragte ich , „Hand aufs Herz . Hat Konsuela

irgend etwas mit dem Verschwinden zu tun ? Vielleicht wollte sie
ja den Stein nicht stehlen , sondern , weil sie ihn für einen Unglücks -
stein hielt , ihn nur beseitigen ?"

„Ganz bestimmt nicht , nein und abermals nein .
"

„Davon bin ich immer überzeugt gewesen . Aber Frau Koester ?
Wäre die dazu imstande ? "

Lina zögerte . Dann schüttelte sie den Kopf und sagte :
„Auch wohl kaum . Die Frau besitzt zwar einen rasenden Dünkel

und einen so unglaublichen Dollarstolz , daß ich oft in Versuchung
gerate , ihr beim Haarmachen an den gefärbten Locken zu zausen .
Obendrein haßt sie ihre Stieftochter tödlich . Es gab vor dem
Schlaganfall des Herrn Koester noch eine große Aufregung , weil
der alte Herr seiner Frau nichts von dem Stein gesagt hatte . Aber
ihn stehlen ? Das glaube ich nicht . Sonst mühte sie es schon getan
haben , um Miß Konsuela in — Angelegenheiten zu bringen .

"

„Und sonst war niemand in dem Raum ? "

„Nur Frau Koester , Konsuela und der Sterbende .
"

„Und der Sterbende . . ." wiederholte ich flüsternd für
mich.

Wie kam es , daß diese drei Worte plötzlich meinen Kopf in
- einen tobenden Wirbel versetzten , daß ich mich schnell von Lina
verabschiedete und eine Taxi zum „Journal " nahm , wo ich bat und
drohte und bettelte und fluchte , bis mir Mooney schließlich mit der
Geste eines Nachsichtigen , der einem armen Idioten auch mal seinen
Millen läßt , meinen Wunsch gewährte .

Es war ein Schuß in den Busch . Was sag ich . ein Schuß ? Ein
Kanonenschlag . eine Bombe , eine Granate größten Ausmaßes , zu
deren Abfeuerung ich alles herrichtete . Allein und geheim . Nur
Mooney wußte darum und ein paar Setzer , die sich für ihre Zeitung
eher die Zunge abbeißen würden , als daß sie einen Laut der Kon -
kurrenz zukommen ließen

Und dann lag die erste Seite des Millionenblattes im Bürsten -
abzug vor Mooney und mir . die erste Seite der gelefensten Zeitung
Newyorks , von der aber jetzt noch niemand sagen konnte , ob sie
jemals erscheinen würde . Wenn sie aber erschien , dann würde die
Kunde Newyork erbeben lassen , dann würde es ein „scoop"

, ein
Schlager werden , an den die andern Tagesblätter der Hudsonmetro -
pole lange denken würden , dann würde es vielleicht auch das gol -
dene Licht der Freiheit für ein junges Mädchen bedeuten , das in
der Untersuchungszelle der ^Tombs verlassen saß, oder aber — was
noch schlimmer ist — im grellen , mitleidslosen Rampenlicht eines
überfüllten Eerichtsfaales . ( Fortsetzung folgt .)

interessantes aus aller düelt
Fräulein Nelli serviert

in 1000 Meter Höhe.
Die erste Lufl - Slewardeh Europas .

Eine liebenswürdige junge Dame in hübschem , blauem
Dreß mit weiten Hosen und keck über das blonde Haar qe -
Mener Mütze . Wer ist sie ? Die erste Luft -Stewardeß Europas .
Vielleicht ist ihr Beruf bald etwas Alltägliches . Unsere Zeit
liebt Ueberraschungen und macht aus Ueberraschungen Ge¬
wohnheiten . Aber das kleine Fräulein , das täglich in dem
Schweizer Schnellfluazeug „Condor " zwischen Zürich und Ber -
lin den Passagieren Kognak . Mineralwasser und Gebäck serviert ,
ist die erste in ihrem Fach . Seit die blaurote Maschine , die die
Reise zwischen Zürich und Berlin in knapp dreieinhalb Stun -
den macht und täglich hin - und zurückfliegt — mitunter kann
man als ihren Piloten den berühmten Flieger Walter Mit -
telholzer begrüßen — existiert , existiert auch Fräulein
Nelli . Als Servierfräulein nämlich — eine moderne Ver¬
treterin der bekannten Schweizer „Saaltöchter " — das nicht
mehr als 50 Kilogramm wiegen darf und auf einem kleinen
Klappsitz während der Luftreise für das leibliche Wohl der
Passagiere zu sorgen hat .

15 Passagiere haben Platz und jeder hat neben seinem
komfortablen Sessel eine Leselampe und eine ' Glocke , mit der
er Fräulein Nelli rufen kann . Die sitzt an ihrem kleinen Büfett
und schaut auf die bunte Welt hinunter , bis jemand einen stät
kenden Weinbrand oder einen Teller Obst verlangt . Dann alei
tet sie geschickt mit ihrem Tablett zwischen den Sitzen hür

man in der Luft ist . Schließlich fliegt sie ja täglich sieben
Stunden .

Aber die Strecke hat es in sich . Wenn es über die Alpen
geht , erreicht die Maschine eine ansehnliche Höhe . Und da gibt
es des öfteren Paffagiere , die sich einreden , nun müßten sie un «
bedingt luftkrank werden . Hier ist Fräulein Nelli der rettend »
Engel . Ein Glas Kognak und ein Schluck Waffer und ein auf »
munternder Blick — oas wirkt Wunder . Und besonders die
weiblichen Fluggäste lassen sich in bänglichen Situationen genta
von einer routinierten und dennoch zartfühlenden Geschlechts «
genoffin ein wenig helfen . Natürlich gibt es auch alte Stamm -
gaste , die ihren Fünfuhrtee irgendwo über dem Gebirge mit
einer Selbstverständlichkeit einnehmen , mit der der moderns
Mensch sich die Bequemlichkeiten unserer Zeit zu eigen macht .
Und Fräulein Nelli hat immer Gelegenheit , hübsche Beob -
achtungen anzustellen . Aber darüber sagt sie nichts , das ist
„ Amtsgeheimnis "

. Sie behauptet , es sei aar nichts Besonderes
an ihr festzustellen , sie sei ganz einfach die Luftstewardeß der
„ Swiffair "

, der Schweizer Lufthansa , und eine müsse ja schließ -
lich die erste sein . Sie wird zwar um ihren Beruf viel beneidet ,
aber — so erklärt sie — jeder Beruf , auch der ausgefallenste ,
verliert feine Romantik , wenn man sich daran gewöhnt hat . un »
außerdem hat sie diesen nicht der Romantik wegen erwählt ,
sondern in erster Linie , um sich ihr Brot zu verdienen .

Bo der Mann einen Schuß Pulver
wert ist.

durch — keine Angst , wenn gerade eine Bö kommen sollte oder
die Maschine ein wenig absackt . Fräulein Nelli steht fest wie
ein Seemann auf ihren zierlichen Beinen und aeht so sicher im
Luftexpreß , wie ihre Kolleginnen in den Kaffeehäusern . Luft -
krank ? Nein , das hat sie nie gestört . Im Gegenteil , ihr macht
das Fliegen am meisten Spaß , wenn es tüchtig auf und ab
aeht . Außerdem gewöhnt man sich so schnell daran , daß es
einem zum Schluß kaum mehr zum Bewußtsein kommt , daß

In zahlreichen Gegenden der Welt wird die Frau vom Ehemann
ihren Eltern abgekauft und es gibt sogar feste Preise , die sich nach
der Schönheit der Frau und nach ihrem Wert als Arbeitskraft rich-
ten . In einzelnen Gebieten VelMchistans ist <3 umgekehrt : dort
herrscht die Vielmännerei und die Frauen sind in der angenehmen
Lage , sich den Mann ihrer Wahl kaufen zu können . Der Preis ,
den man in B -eludschistan Kr die Herren der Schöpfung zahlt , ist
allerdinffs beschämend niedrig . Ein Mann wird mit einem halben
Liter Schnaps oder zwei Päckchen Tabak bewertet , wohingegen für
eine Frau schon drei Schaffe gezahlt werden .

Wesentlich billiger find die Malayen . bei benei man in - inigen
/7\ nr rt * Gegenden eine Frau sogar schon für etliche Schachteln Schubwichse
A/vt XJ UCK UllfUjl * bekommen kann . Daß Schuhcreme als Wertmesser fungiert , ist auf

den Umstand zurückzuführen , daß zahlreiche Malayen sich als Stiefel «
putzer in den Städten ihr Geld verdienen .

Wesentlich teurer ist schon die Frau bei den Tuaregs der Sa «
hara . Dort muß der Bräutigam im Durchschnitt 40 Mark für sein«
Braut beizählen . Allerdings wird ihm in Anbetracht der schlechten
Zeit in der Regel Ratenzahlung gewährt .

Eine eigenartige Methode , den Wert einer Frau festzusetzen,
gibt es in Turkestan . Dort muß der junge Ehemann seinen Scbwie -
vereitern so viel Butter erlegen , als das Gewicht seiner Erwählten
beträgt , woraus hervorgeht , daß die Schönen von Turksstnn nach
ihrem Lebendgewicht beurteilt werden . Ein geradezu himmefichreien -
des Mißverhältnis herrscht in Uganda . Dort werden für eine The «
frau vom schwarzen Bräutigam vierzig Schweine bezahlt , während
ein Mann schon für einige Handvoll Schießpulver zu haben ist.

Beim Einbringen der er»
sten Ernte auf dem Gebiet
der ehemaligen Pontinischen
Sümpfe , auf denen sich heute
die Stadt Litoria erhebt , stellte
sich Mussolini selbst an den
Dreschkasten , um das erste Ge -
treibe dreschen zu helfen . Nach
getaner Arbeit ließ er sich
seinen Lohn von 6 Lire
50 Centesimi auszahlen .

Hnnwr .
Gut gezogen . Mutter (zu ihrer verheirateten Tochter) : „Kochst

Du , was Dein Mann gern ist ?" — „O nein . Ich habe es soweit
gebracht , daß er gern ist . was i ch koche.

"
( Haaglsche Courant )

Lobenswert. Nach Einführung der elektrischen Straßenbahn auf
Trinidad betrachtete ein Neger dies neue Verkehrsmittel . „O "

, mur -
melte er , „die Engländer sind groß . Erst befreien sie die Skia -
v e n und jetzt auch noch die M a u l e s e l" . (Life )

Guter Ersatz . Im Theater wurde Richard III . gegeben . Als
der Darsteller die Worte sprach : „Ein Königreich für ein Pferd !"
rief jemand von der Galerie herunter : Tut 's nicht auch ein
Esel ?" — „Jawohl !" , rief der Schauspieler zurück. „Kommen
S i e nur hinter die Kulisse .

" (Jdeas )
Er weih es aus Erfahrung . Professor ( im Examen ) : „Was

führt zum Verlust des Gedächtnisses ? " — Student : „Der Miß -
brauch des Alkohols und des Geldborgens bei guten Freun -
den ." — ( Haagfche Courant .)

Weinbrenners Bölkerschlachtsdenkmal
Ein nicht ausgeführler Entwurf .

„Der Wille zum Denkmal ist gleichbedeutend mit dem Willen
zum Symbols . . . Das echte Symbol ist nur innerhalb einer Ge-
melnschaft möglich .

" Dies ist der Grundgedanke des soeben er -
schienenen Werkes „Das deutsche Rational -Denkmal "

, in dem der
Heidelberger Kunsthistoriker Hubert Schlade mit seltener Ein -
dringlichkeit das Problem des deutschen Nationaldenkmals nachIdee , Geschichte und Aufgabe behandelt . ( Erschienen ist das ausge -
zeichnete Buch bei Albert Langen/Georg Müller , München .) Schlade
zeigt , daß das deutsche Mittelalter das antike Figurendenkmal , das
der Verherrlichung des Individuums dient , als undeutsch und un -
christlich, ablehnt , daß auch das Renaissancedenkmal in Deutschlandkeinen festen Fuß fassen konnte , während es in Frankreich und
Spanien zur Glorifizierung des absoluten Fürsten wurde . Ganz
eigenartig ist die Denkmalsentwicklung in Deutschland nach dem
Tode Friedrich des Großen . Hier tritt zum erstenmal , und zwarin verschiedenen Köpfen , die nichts unmittelbar miteinander zutun haben , der Gedanke eines deutschen Nationaldenkmals auf ,
allerdings meist noch ganz befangen in der architektonischen Sprache
der Antike . Ein derartiges Nationaldenkmal für den großen Fried -
rich wurde nie gebaut . Neuen Antrieb aber erhielt der Gedanke
nach der Völkerschlacht bei Leipzig . Hier war es Ernst Moritz Arndt ,der ganz neue Wege wies : er wollte auf dem Schlachtfeld einen
großen Hügel errichtet sehen , gekrönt mit einem riesigen Kreuz und
umgeben von einem heiligen Hain gewaltiger Eichen .

Die Idee wurde von den bildenden Künstlern , die sich mit dem
Plan eines großen Denkmals befaßten , nicht aufgenommen , sie
hatte - zu wenig Berührungspunkte mit der damaligen Kunst . Aber
bemerkenswert ist es , daß damals die Künstler von der alten klafft -
zistischen Manier abrückten und , um das deutsche Wesen zu betonen ,
zu „gotischen " Formen zurückgriffen .

Auch der sonst ganz klassistisch eingestellte Friedrich Wein -
brenn er hat um die Gestaltung eines riesigen Denkmals „in
neuer Form "

gerungen, ' es muß ihm viel an diesem Vorhaben ge -
legen sein , denn er ließ für den Rat der Stadt Leipzig drei Aufrisse
des geplanten Denkmals in ungewöhnlich großem Format , peinlichst
ausgeführt , herstellen und gab sie mit einigen erklärenden Bei -
warten heraus .

„Ideen zu einem Teutschen Rational - Denkmal des entscheidenden
Sieges bey Leipzig " heißt der Titel der Schrift , die ,^ u finden bei
Eottlieb Braun in Karlsruhe " ist ; sie trägt die Widmung „Der
Deutschen Ration und Ihren Befreyern , den hohen verbündeten
Mächten " .

Das Vorwort , das Weinbrenner der eigentlichen Erklärung des
Planes vorausstellt , ist äußerst aufschlußreich für die Gedankenwelt
des Künstlers . Zunächst möchte er als Ort für das Denkmal das
Schlachtfeld von Leipzig selbst bestimmt haben und zwar die „heilige
Stätte , wo die erhabenen Monarchen und Retter der Menschheit :
Kaiser Franz , Kaiser Alexander und König Friedrich Wilhelm von

Preußen des Sieges sich überzeugten , der die blutigen Kämpfe jener
merikwüvdigen Tage krönte , und wo sie mit gerührtem Herzen , in
der Umgebung ihres Gefolges und ihrer Garden , kniend auf der
Erde dem Gott der Heerscharen ihre Dankgebete zuschickten ." Wein -
brenner hat anscheinend bald erfahren , daß dieses öffentliche Gebet
der Fürsten nichts anderes war wie eine Erfindung : denn er schreibt
dazu in einer Fußnote : „Räch den neuesten Beschreibungen des großen
Sieges bey Leipzig will zwar dieser feyerliche Akt nicht bestätigt
werden, ' allein das äußerliche Ceremoniell trägt hier für das 2n -
teresse dieses Locals nichts bey , sondern der Ort . auf dem die hohen
Monarchen das Glück ihrer Waffen mit Dankgefühl zum Wohl für
ganz Teutschland empfanden , sey uns unvergeßlich !"

Die „Würde und Natur des Gegenstandes " aber hielt Wein -
brenner für so groß , daß er dem Denkmal „nicht nur einen militari -
schen Charakter , nicht nur einen patriotischen Zweck , sondern auch
eine religiöse Bestimmung " geben zu müssen glaubte .

Er wünscht nun , daß alljährlich am Jahrestag der Völkerschlacht
das Denkmal , „gleichsam der Rational - Tempel der Teutschen "

. vom
Volk feierlich besucht werde . ,Lier versammeln sich die abgeordneten
Repräsentanten der Rationen , und freywillig aus der Ferne und
Nähe , der Krieger , der teutsche Bürger , die teutsche Frau , der
Greis , der Jüngling ! Hier freue man sich unter zweckmäßigen
Waffenspielen , Tänzen , Mahlzeiten etc . des glorreichen Sieges , der
teutschen Männern ihre Selbständigkeit und National -Würde wieder
gab ! Hier nähre und stärke sich gegenseitig und unauslöschlich teut -
scher Sinn , teutsche Tugend , teutsche Kraft , teutsche Eintracht und
Liebe !"

Es mutet diese Forderung an wie das Vorahnen einer Volks -
gemeinschaft , wie sie sich erst in unseren Tagen erfüllt hat . Das
Denkmal selbst ist aber so akademisch gehalten , daß es damals sicher
nicht geeignet gewesen wäre , die widerstrebenden Geister der Deut -
schen auf eine Idee zu vereinigen .

Da war als Unterbau ein von allen vier Seiten 200 Fuß langes
und 30 Fuß hohes „Carre in Gestalt einer gotischen Festung " vor -
gesehen , das die „gewaffnete fremde Oberherrschaft " andeutet und
„durch die Tapferkeit der verbündeten Mächte " von allen vier
Seiten durchbrochen ist . So führen von allen vier Seiten Tore in
das Innere , die im Mittelpunkt auf eine Germania führen , die
gleich einer Gefangenen dasitzt und nun im Begriff ist . aufzustehen ,
indem sie schüchtern den Trauerschleier mit der Linken erhebt und
mit der Rechten „den unter dem Schleyer verborgen gehaltenen
Reichsapfel halb erschrocken wieder als selbständiges Wesen hervor -
blicken" läßt . Auf dem Sockel , auf dem sie sitzt , sind „passende Ver -
zierungen " angebracht , die die Unterdrückung der Künste und
Wissenschaften bedeuten sollen . Ferner sind krnnta -ähnliche Räume
vorgesehen , in denen die auf dem Schlachtfeld gefundenen Gebeine
der Krieger beigesetzt werden sollen .

Acht labyrinthartige Gänge führen durch da» Inner « auf den

oberen Teil des Darres , eine freie Plattform . Hier erhebt sich ein
von allen Seiten 100 Fuß breiter und ebenso hoher Tempel des
Ruhmes und Sieges als Hauptteil des ganzen Denkmals . Das
Innere hat die Gestalt des Eisernen Kreuzes : in feiner Mitte steht
ein Altar und auf ihm ein Christus am Kreuz , „dem die religiösen
Gefühle aller teutschen Konfessionen huldigen , damit sie hier eines
seyen in der Verehrung , wie sie Eins seyn sollen in Vaterlandssinn
und Mut ." Wir erinnern uns , daß auch Goethe bei dem Gedenken
der Befreiungsschlacht von Leipzig von der friedlichen Vereinigung
der christlichen Konfessionen geträumt hat ! Dann öffnen sich vier
große Nischen : diese sollen die Denkmäler der verbündeten Fürsten
und ihrer Generale aufnehmen . Da ist es nain bemerkenswert , daß
hier von der allgemein üblichen antiken Gewandung Abstand ge-
nommen wird . Die Figuren sollen vielmehr „nach der Wirklich -
fett im gegenwäratigen Costüme " ausgeführt werden .

Den Tempel krönt oben eine antike Quadriga , in welcher die
„drei menschlichen Seelentugenden , Liebe , Weisheit und Stärke , als
die hervorstechenlden Charakterzüge der drey hohen verbündeten
Monarchen " sitzen , überhöht von einer Viktoria . Und in diesem
Tempel sollen alljährlich an den Gedenktagen Gottesdienste statt «
finden „nach einer zweckmäßigen , allen Konfessionen zusagenden
Feyer und keiner anstößigen Liturgie "

. Dem Gedanken eines
modernen Mahnmales kommt der Entwurf insofern entgegen , als
im Tempel Platz ist zur Verewigung der an der Schlacht beteiligten
Regimenter , der Offiziere und der ausgezeichneten Soldaten , ebenso
wie in den Gängen des Unterbaues für die Namen aller gefallenen
Soldaten .

Man steht, über eine frostige Allegorie ist das Werk nicht
hinausgekommen . Man kann also heute auch nicht bedauern , daß es
nicht ausgeführt wurde . Uebrigens hat Weinbrenner selbst die
hohen Kosten dadurch ausbringen wollen , daß , ähnlich wie Napoelon
zur Zeit der Kontinentalspere es getan , ein „Jmpost " auf alle
„Colonialwaren " gelegt werde , und zwar nur der tausendste Teil
des von Napoleon auferlegten : das würde auf Den einzelnen nur
3 Kreuzer im Jahr betragen . Ganz zeitgemäß mutet es an . wenn
Weinbrenner noch darauf verweist , daß das durch den Krieg schwer
heimgesuchte Sachsen durch das geplante Monument auf lange Zeit
hinaus Beschäftigung für „vie !i»rley Hände und Unternehmer " be-
kommen würde und daß jahrhundertelang Fremde dadurch ins Land
gezogen würden .

Es war Weinbrenner sehr schmerzlich, daß das geplante Werk
nicht zur Ausführung kam ; der Gedanke an ein National -Denkmal
verlief im Laufe der folgenden Jahre bald im Sande . Doch hat
Weinbrenner sein Werk

'
wenigstens einmal erstehen sehen . Wie

Arthur Valdenaire festgestellt hat , ist es am 13 . Oktober 1814 im
Garten des Stefanienbades in Beiertheim in halber Größe aufge «
stellt worden . Trotz schlechten Wetters fand eine Illumination des
Werkes statt , weiches nach einem zeitgenössischen Zeitungsbericht
„eine hinreichende Vorstellung von dessen schönen Umrissen , Verhält -
nissen und Verzierungen gewährte , alle Gemüter erhob , und den
Wunsch , daß die Ausführung dieses großen und geschmackvollen
Meisterwerks keine Schwierigkeiten finden möge , zur höchsten Leb «
haftigkeit brachte ."

Seit !eitdem aber schlief der Weinbrennersche Plan wie der aller
übrigen National -Denkmale seiner Zeit in den Akten der Archive.
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Aus der LandeshauplftaSt.
Karlsruhe , den 12. Juli 1934.

An den Karlsruher Plakatsäulen.
Ferien daheim.

Einige Ratschläge , wie man sich zu Kaufe vergnügen kann .

Bei Schulzes oben im dritten Stock liegen schon seit einer Woche
idie Rolläden unbeweglich vor den Fenstern . Frttzchen , der acht -
jährige Lausebengel , rutscht nicht mehr mit Geschrei und Getöse das
Treppengeländer herab und die Milchfrau hat morgens einige Tage
umsonst geläutet . Es bleibt alles still , Schulzes sind in
Ferien .

Und gestern hat Käte , die siebzehnjährige Tochter aus dem
ersten Stock einen mächtigen Koffer durch den Hausflur geschleppt
und das ganze Haus weiß schon , daß sie morgen an die See fährt .

Mit einemmal fühlt Du selbst , wie lästig die Hitze auf Kopf
und Gemüt drückt . Draußen brennt die Julisonne vom blauen
Sommerhimmel , treibt die Quecksilbersäule in der Glasröhre auf
Rekordhöhe -und Dir die Schweißperlen aus den Poren . Man muß
ausspannen , weg vom Schreibtisch , von der Werkbank , raus aus
den vier Wänden , wo man acht Stunden des Tages an der Arbeit
sitzt . Du willst plötzlich nichts mehr wissen von Monatsabschlüssen
und Kontoauszügen , nichts mehr hören von Mähnungen und Re -
klamationsbriefen , Du willst einfach raus !

Ferien ! ! Das Wort hat sich in Dir festgefressen gleich glühen -
den Buchstaben , umgaukelt Deine Gedanken gleich einer verh - ißungs -
vollen Fata Morgan «.

*
Aber
Run kommt schon das erste Aber und leider ist es diesmal ent -

scheidend . Du kann st dieses Jahr nicht verreisen ,
„aus Ueberfluß an Bargeldmangel "

. Aber tröste Dich , Tausenden
g .' ht es ebenso , Du hast viel mehr Leidensgefährten als die
draußen in der Sommerfrische Reisegenossen .

Margens im eigenen Bett ausschlafen , , ,

Willst Du darum mit saurer Miene herumsitzen , neidvoll an
Deine Bekannten denken , die in den Bergen Herumsteigen ? So
machst Du alles falsch und am Ende Deines Urlaubs hast Du
schließlich um fünf Pfund abgenommen , Dein Gesicht hat neue Falten
und Du bist froh , wieder zu Deiner gewohnten Arbeit zu kommen .

So darfst Du es nicht machen . Wenn Du klug bist , nimmst Du
Deinen Urlaub in die Hand und machst etwas draus , amüsierst Dich
zu Hause ebensogut wie anderswo . Die Hauptsache ist, daß Du
Dein Alltagsleben vollkommen umstellst . Abwechslung , das ist das
einzige , was Du brauchst !

« °

Es gibt eine Reihe von Vergnügungen , die man sich nur als
Daheimgebliebener leisten kann .

Mit dem Aufwachen fängt es an . Gerade springst Du im
Angsttraum , recht dürftig im Schlafanzug gekleidet , auf die Straßen -
bahn , um noch rechtzeitig aufs Büro zu kommen , da rasselt der
Wecker mit lautem Getöse los und schreckensbleich fährst Du aus den
Federn . Die Sonne blinzelt freundlich durchs Fenster und plötzlich
üherfällt Dich Dein grenzenloses Glück. Mit einem erhabenen
Lächeln pfefferst Du den kreischenden Wecker in irgend eine Ecke
und drehst Dich wieder der Wand zu . Du hast ja Ferien I
Du kannst schlafen , solange Du willst , niemand macht Dir Vor -
schriften . Du hast Deine Ruhe .

Währenddessen ist Dein Kollege Meier schon seit drei Stunden
auf den Beinen und kraxelt mühsam , schweißgebadet und stöhnewd
an einem Berg herum . Er muß das , ob er will oder nicht , man ist
einfach verpflichtet , im Gebirge zu klettern , wenn man für .Moll "

angesehen und mitsprechen will . Geschieht ihm recht ! Warum muß
er auch nach Oberbayern fahren !

Du aber reckst und streckst Dich gähnend in Deinem Bett und
schlummerst frohgemut bis zum Mittag .

Um die Mittagszeit kriechst Du aus den Federn und machst Dich
in aller Gemütlichkeit hinter Dein Mittagsmahl . Heute ist Deine
Mittagspause nicht beschnitten , Du hast Zeit ! Anschließend gehst

und auf dem Dachboden im Karl May ans der Jugenidleiste
schmökern , das sind ein paar Freuden des Deheimgebliebenen .

Du natürlich ins Strandbad , denn selbstverständlich willst Du
doch mit den vom Urlaub zurückkehrenden braunverbrannten
Kollegen konkurrieren . Wenn Du fleißig bist , gelingt Dir das auch ,
sehr zum Mißfallen der Urlauber , die sich an der See tagtäglich
über die hohen Preise geärgert haben , während Du für ein paar
Pfennige jeden Tag ebenso frisch und gebräunt an Deinen Schreib -
tisch zurückkehrst.

Am Abend gehst Du an Deinen Stammtisch zum Skat . Für
gewöhnlich ist es nur ein Abendskat , aber in diesen Tagen wird er
zum Dauerskat . Denn was macht es schon aus , wenn Du einige
Stunden später zu Bett gehst ! Gar nichts .

Für die große Gemeinde der Skatfreunde spielt das Milieu nur
eine Nebenrolle . Ob nun im Hintergrund die Sonne hinter Bergen
sinkt , oder in die See taucht , ob friedliche Kuhherden an Dir vorbei
in den Stall getrieben werden , oder der Lärm des Großstadtverkehrs
draußen vorbeibraust , Skat bleibt Skat und ein recht fetter Stich löst
überall auf der Welt die gleichen Freuden aus .

*
Aber es gibt noch viele Urlaubsfreuden für den Daheim -

gebliebenen . Man muß sie nur zu finden wissen . Das ist zum
Beispiel der Besuch der Büro . Welche HochgeWle in der
Brust löst er aus , wenn Du selbstzufrieden , Blume im Knopfloch ,
den Hut unternehmungslustig schief auf der Seite durch die Schreib -

tische wandelst , verächtlich auf die Aktenstapel blickst, die Dir nichts
anhaben können . Schreibmaschinen rasseln , Telefowe klingeln , der
Ehef brüllt schon zum drittenmal nach der Sekretärin , mit der Du
Dich unterhälst , Dein Urlaubsvertreter faucht wütend von Deinem
Schreibtisch her , weil er sich in dem Wust von Papieren nicht mehr
zurechtfindet und Du stehts als überlegener „Frei - Herr " da -

zwischen und das alles geht Dich gar nichts an .

abends ine geliebte Stammlokal , , , ,

Diese Urlaubsfreude kannst Du Dir erlauben , der Du zu Hause
geblieben bist . Und so verbringst Du Deine kurzen Tage und stellst
Abend für Abend , wenn Du Dich voll Behagen in Dein vertrautes
Bett fallen läßt , mit innerer Befriedigung schmunzelnd fest :
Ferien zu Hause sind auch schön ! —uck.

Der Tag der deutschen Rose/ ^ rtrta9 6crfi,ci'«ärl"ct -u°'
Äuldigungsfesl im Stadtgarte «.

Wie in allen deutschen Städten wurden jetzt auch in Karls -
» übe an den Plakatsäulen die 12 Punkte des Führers
an den neuen Chef des Stabes der SA , Lutze , angeschlagen .

Ganz Deutschland soll öen Führer hören .
Wie die NSK meldet , hat der Leiter der Abteilung Rundfunk

der Reichspropagandaleitung der NSDAP , Dreßler - Andreß , folgen -
den Aufruf an alle Gau - , Kreis - und Ortsgruppenfunkwarte erlassen :

„Am Freitag , den 13. Juli , 2g Uhr , spricht der Führer im deut -
schen Reichstag über alle deutschen Sender zur gesamten Nation .
Für diesen Tag ist ein bisher noch nicht dagewesener Gemein -
schaftsempfang zu organisieren . Sämtliche Funkwarte haben
sofort mit den notwendigen Vorarbeiten zu beginnen und dafür
Sorge zu tragen , daß auch dem letzten Volksgenossen die Möglichkeit
gegeben wird , an dieser bedeutungsvollen Rede des Führers teil -
nehmen zu können .

"

Karlsruhe, öas badische Potsdam.
Eine Postkarte kommt morgens ins Haus geflattert . Gar

keine besondere Postkarte — eine ganz gewöhnliche Postkrrte eines
bekannten . Schnell ist sie gelesen und beiseitegelegt . Ganz zufällig
und unbeabsichtigt gleitet der Blick dann noch einmal über sie —
und bleibt plötzlich an irgendwas hängen . Klammert sich fester an
sie und erkennt dann , was ihn hält : der Poststempel . Donnerwetter ,
das ist ja « in neuer ! Wie heißt das : Karlsruhe , das badische
Potsdam ? Halt ! Wie ist denn das ? Badisches Potsdam , wieso ,
warum ?

Langsam vergegenwärtigt man sich so alle Begriffe , die sich mit
dem Wort . Potsdam verknüpfen : Tradition , Friderirus Rex , Geist von
Potsdam . Und das soll sich mit dem Wesen Karlsruhes , unserer
gemütlichen , biederen Residenz , der Hauptstadt des „Muschterländle "

vertragen ? Dem Heimischen kommt doch ein kleines Lächeln oulf
die Lippen . Natürlich hält er viel von seiner Stadt , aber das
scheinen ihm doch Gegensätze wie Tag und Nacht . In unwillkürlicher ,
auch unbewußter , instinktmäßiger Ablehnung will er sich schon lächer -

"X a t3 ifl t .uDe
cm gicn -jjarswflftuTwamfttieln
,£ as vaöische Potsdam

Tich machen über den neuen Poststempel . Nein , das stimmt nicht ,
das ist «in Fehlgriff . Fast ist er ein bißchen verärgert , daß man
seiner Stadt ihr eigenes Wesen nehmen und sie verstoßen will , ein
schwächliches Epigonentum .

Wer da sind dann andere . Jene , die Potssim aus «igener ,
längerer Anschauung kennen und auch lange genug in Karlsruhe
waren , um sein innerstes Wesen zu kennen . Vor ihren Augen ent -
stehen dann bekannte Bilder : lange , gerade , kleinstädtisch anmutende
Straßen mit ruhigen , unaufdringlichen Häuserchen klassizistischen
Stils , daneben imposante monumentale Prachtbauten einer herben ,
spröden Schönheit , Meeschen , die irgendwie alle an den Mittelpunkt
der ganzen Gemeinde geknüpft sind : an die Residenz . Beam «
ten , Soldaten , Hofleute und die , die ihren Bedarf decken helfen .
Und dann eben genannter Mittelpunkt : prächtige Anlagen , Schlösser ,
zierlich oder herrschaftsbetont , abgeschlossen durch eine sichtbar « oder
nur fühlbare Mauer von dem breiten Meer des allgemeinen Getrie -
bes . Im Geiste überträgt dann jener diese Bilder -ms Karlsruhe . . .
und merkwürdig , wie Vieles hier wiederzufinden ist . Der Vergleich
stimmt doch in vi « ! weiterem Maße , als es zuerst schien. Sind wir
nicht wie Potsdam auf sein Sanssouci und sein Neues Schloß und
seine Garnisonkirche eingestellt aus unser Schloß , unsere St ^dtkirche ?
Atmet unsere Stadt nicht überall , in seinen Straßen , Gebäuden und
Meeschen die amtliche Ruhe und Würde des Klassizismus ?

In einem aber unterscheiden wir uns von Potsdam . Und zwar
glückhaft : Potsdam ist tot ; es liegt im Schlafe , ist nur noch Schmuck
und Sehenswürdigkeit des größeren Verlin . In unserer Stadt aber
pulst das Leben in seiner wilden , harten Schönheit . — Noch einmal
füllt der Blick auf den Poststempel und diesmal gibt es kein Ver -
wundern . Nur ein ti «fes , liebevolles Verstehen und eine Minut «
der Besinnung auf die Eigenwert « unserer Heimitstadt . S—.

Karlsruher Künstler im Rundfunk.
Am Mittwoch kamen im Stuttgarter Sender ausnahmsweise

auch wieder einmal Karlsruher Künstler zu Wort . In einer „Bun -
ten Stunde "

, die allerdings auf % Stunden abgekürzt war , wurden
den Rundfunkhörern künstlerische Darbietungen aus der Karlsruher
Sendestelle serviert . In bunter Abwechslung hörte man flüssige
Koloraturen der einheimischen Opernsängerin Ruth Müller ,
deren silberhelle Sopranstimme im Rundfunk ganz besonders vor -
teilhaft zur Geltung kommt , klangvolle Lieder von Herrn Robert
Kiefer vom Badischen Staatstheater , schmissige Vorträge des be -
kannten Handharmonika - Virtuosen Hans Scheer und prächtige
Klavierstücke von Lucie Schöninger . Für den humoristischen
Teil hatte der bekannte Lokalpoet Eustachius Dinte müller
(Mayer ) ein Kurzhörspiel verfaßt , eine lustige Satire auf die
Vereinsmeierei . Rudi Schmitthenner umkleidete die einzelnen
Darbietungen mit einem hübschen Rahmen .

Ä-
Neuer Land«skommissär in Karlsruhe . Landrat Karl D o l d

wurde zum Landeskommissär in Karlsruhe ernannt .
Ernannt wurde : Oberarzt Dr . Otto Heck beim Evang . Diako¬

nissenhaus in Karlsruhe -Rüppurr zum Medizinalrat als Bezirks -
«uzt in Ettlingen.

Der königlichen Rose zu huldigen , wird am 14 . und IS . Juli im
ganzen Deutschen Reich ein Tag der deutschen Rose veran -
staltet . Große Aufzüge und festliche Veranstaltungen sollen in ge-
bührender Weise vor Augen führen , daß die Bezeichnung „königliche
Blume " bei der Rose vollauf gerechtfertigt ist, denn keine Blume
darf sich solch kultivierter Pflege erfreuen , wie gerade die Rose .
Da sich jeder Deutsche an diesem Taß mit einer Rose schmückt , wird
der Tag zu einer großen Werbung für den deutschen Gartenbau und
die Rosenzucht , die beide wirtschaftlich schwer zu kämpfen haben .
Die 12 Millionen Rosen , die dem Tag einen besonderen Reiz ver -
leihen , werden Vielen wieder ein innigeres Verhältnis zu den
Blumen bringen .

Trotz der Kürze der Zeit ist es möglich gewesen , auch für Karls -
ruhe ein dem Tage und Anlaß Rechnung tragendes Programm zu-
sammenzustellen . Die Stadtgruppe Karlsruhe der
Kleingärtner im Reichsbund der Kleingärtner und Kleinsied -
ler Berlin veranstaltet Sonntag nachmittag 14 Uhr eine
Kundgebung für die deutsche Nose mit anschließendem
Propagandamarsch . Zu diesem Zwecke marschieren die 4000
hiesigen Kleingärtner in geschlossenem Zuge vom Alten Bahnhof
(Sammelplatz ) durch die Ettlingerstraße auf den AdolflHitler -Platz
und stellen sich dort auf der Ostseite zwischen Kaiserstraße und Hebel -
straße auf . Sie hören dann dort die Nundfunkreden des Reichs -
siedlungskommissars Staatssekretärs Föder und ves Führers des
Reichsbundes Dr . Kammler an . Der Landesgruppenführer Ezokally
wird in einer Ansprache sodann Sinn und Ausgaben des Werbetages
herausstellen . Der anschließende Marsch geht Wer die Kaiserstraße ,
Waldhornstraße , Schloßplatzstraße , Waldstraße , Hans - Thomastraße ,
Bismarckstraße , Westendstraße , Mühlburgertor , Amalienstraße . Her -
renstraße , Kriegsstraße , Ritterstraße , Gartenstraß « zum Festplatz , wo -
selbst sich der Zug auflöst . Den einzelnen Vereinen werden ge-
schmückte Blumenwagen mit Kindergruppen vorangehen .

Am Abend findet im S t a d tg a r t e n ein H u ld i g u n g s f e st
für die Rose statt , nachdem schon die Konzerte des ganzen Tages
auf das Fest eingestellt waren . Der Karlsruher Stadtgarten , der
ja in seinem gepflegten Rosarium der Rose eine Stätte der
immerwährenden Huldigung geschaffen hat , und schon einmal in
diesem Jahre ein wohlgelungenes Rosenfest veranstaltete , wird auch
den Tag der deutschen Ros« würdig beschließen . Das Philhar -

m on i s ch e Orchester hat sein Porgramm dem Anlaß entsprechend
eingestellt . Während den Konzerten werden auf dem Stadtgarten -
see zweimal Tanzaufführungen geboten werden , ausgeführt
von der Tanzschule S o n n ta g . 25 große und kleine Künst -
lerinnen werden die Huldigung an die Rose in vollendeter Tanz -
kunst zur Aufführung bringen . Der erste Teil stellt die Huldigung
der Rosenkinder an ihre Königin dar , während in d«m zweiten
Tanz das Wasserreich mit seinen Nixen , Najaden im Gefolge des
Froschkönigs der Blumenkönigin freundliche Huldigung erweisen .
Der Huldigungakt wird beschlossen durch einen Tanz der Frosch -
kinder , dem sich ein Tanz der allerhöchsten Majestäten . Rosenkönigin
und Froschkönig , anschließt .

Ein Aufruf der Kleingärtner .
Der Reichsbund der Kleingärtner und Klein -

f i e d l e r erläßt an seine Mitglieder einen Aufruf , in dem der Er -
Wartung Ausdruck gegeben wird , daß jeder Kleingärtner und Klein -
siedler mit seinen Angehörigen am 14. und IS . Juli die von der
NS - Volkswohlfahrt verkauften Rosen trägt . Bei allen Festlichkeiten
nach der Kundgebung in den einzelnen Kleingarten - und Kleinsted -
lungsanlagen ist der Ernst des Tages zu wahren , der unter dem
Grundsatz steht : Die deutschen Kleingärtner und Kleinsiedler
arbeiten für die Verwirklichung des Blut - und Bodengedankens in
der Stadt . Der Tag der Rose soll nicht nur auf die volkliche und
ernährungspolitische Bedeutung des Kleingarten - und Kleinsied -
lungswesens hinweisen , nicht nur die Opferfreudigkeit der Reichs -
bunomitglieder beweisen , sondern vor allem alle deutschen Volks -
genossen auf den inneren Wert des deutschen Gartenwesens aufmerk -
sam machen .

Schöne weiße Zähne

Chlor odont
die Qualitäts - Zahnpaste
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Fachschule für Elektrotechnik .
Wenn eine so große Anstalt wie die Gewerbeschule Karlsruhe

ihr IMjähriges Bestehen feiert , so kann es nicht ausbleiben , daß
man auch der Einrichtungen gedenkt , die im Laufe der Zeit aus
dieser Anstalt herausgewachsen sind , der Höheren Gewerbeschulen
mit Ganztagunterricht . Nachdem bereits über die Fachschule für
Blechner und Installateure berichtet wurde , sei heute auf die Fach -
schule für Elektrotechnik an der Gewerbeschule Karlsruhe
hingewiesen .

Das Elektro - Jnstallateurgewerbe ist ein noch sehr junges Ge-
werbe , was schon daraus hervorgeht , daß die Elektrotechnik selber
erst weniges über IM Jahre alt ist . Ka -um zwei Generationen sind
es , auf die dieser Handwerkerstand zurückschauen kann . Aus dem
Mechaniker - und Feinmechanikerhandwerk sind die ersten Elektro -
installateure hervorgegangen .

Heute beherrscht die Elektrotechnik die Welt . Unsere moderne
Kultur und Zivilisation ohne die Elektrotechnik ist gar nicht mehr

. vorstellbar .
Dabei handelt es sich bei der Elektrizität um eine reine begriff -

liche Energieform , deren Wesen deute noch nicht erforscht ist. Da
die Elektrizität nichts Stoffliches , das mit dm Händen zu fassen und
zu bearbeiten ist. bedeutet die Beschäftigung mit ihr ein gut Teil
theoretisch : ! Erwägungen . Wenn daher ein Handwerksberuf der
Theorie nicht entraten kann , so ist es der Beruf des Elektrikers .
Ja , bei dem rasenden Tempo , mit dem die Elektrotechnik voraus -
schreitet — man denke nur an die Radiotechnik — ist selbst der Fach -
mann häufig genug nicht mehr in 'der Lage , ihr restlos folgen zu
können .

Einem Elektriker genügen manuell « Fertigkeiten keineswegs ,
der Beruf verlangt darüber hinaus ein großes Maß geistiger
Fähigkeiten . Täglich muß der Elektriker Neues hinzulernen !
er muß in dauernder Verbindung mit der Forschung und Wissen -
schaft bleiben .

Die Gewerbeschule hat di« Aufgab : , den Lehrling charakterlich zu
erziehen und ihm in Ergänzung der Meisterlehre diejenigen theo »
« tischen Kenntnisse beizubringen , die der Beruf verlangt . Bei dem
abstrakten Wissensstoff der Elektrotechnik aber bleibt es gar nicht
aus , daß vieles von den jungen Leuten nicht als geistiges Eigentum
erworben wird . Kaum der Schule entlassen , zeigen sich gerade beim
Elektriker bedenkliche Lücken. In Abendkursen wird vieles aufge -
frischt und Neues hinzugelernt . Doch auch hier wird nur der Tüch-
tigste einen vollen Gewinn haben können , kommen doch abends die
Leute müde und abgespannt zum Unterricht , wodurch die Aufnahme -
fähigkeit sehr gering ist.

Der Elektro - Jnstallateurberuf bedarf aber neben einer um -
sangreichen , praktischen Tätigkeit einer intensiven theoreti -

schen Unterweisung .
Wie könnte sie besser geboten werden als im Eanztagunterricht einer
Fachschule ? Dieser Unterricht allein ist in der Lage , über die Lehr -
zeit hinaus dem Gesellen und Meister das Rüstzeug zu vermitteln ,
um im Beruf stets auf der Höhe zu sein .

Schon f-ßit den ersten Jahren ihres Bestehens haben es daher
die Gewerbeschulen als ihre Aufgabe betrachtet , Weiterbildung ?»
Möglichkeiten der verschiedensten Art zu bieten . Sie folgten dabei
dem § 2 der Verordnung für die Gewerbeschulen , der u . a . als Auf -
gaben dieser Schulen Veranstaltungen zur Weiterbildung der Ge-
Hilfen und selbständigen Gewerbetreibenden aufzählt .

Viel Anerkennung haben diese Weiterbildungs - Kurse bei den
Berussangehörigen gefunden , besonders auch bei den Elektro - Jn »
stallateuren .

Gewerbeschuldirektor K . F . Kuhn war es , der in weitschauen -
der Weise schon bei der Planung «des Eewerbeschulneubaues die
Räume und Laboratorien für eine elektrotechnische Fachschule vorsah .
Alsbald nach Kriegsende richtete er in diesen Räumen die ersten
„Tageskurse für Elektriker und Starkstrom - Monteure " ein . Nach
seinem Willen sollten diese Kurse zu einer Fachschule ausgebaut wer -
den . Den Schluß der Fachschule mußte neben der Abschlußprüfung
die Meisterprüfung bilden . Ziel und Zweck der Fachschule sollte sein ,
die Teilnehmer in die Lage zu versetzen , jede in der Praxis an sie
herantretende Aufgabe selbständig zu lösen . Dabei wurde beson -
derer Wert auf die Uebungen in den Laboratorien gelegt . Hier
mußten die Schüler die vorhandenen Maschinen , Apparate und In -
strumente selbst bedienen , anschließen , untersuchen , etwaige Fehler
erkennen und sachgemäß beseitigen . Zugelassen waren gelernte
Elektriker , die eine mehrjährige Praxis nachwiesen . Sowohl das
Unterrichtsministerium als auch das Landcogewerbe -
a m t begrüßten die Einrichtung dieser Tageskurse aufs wärmste .

Direktor Kuhn sei als Wegbereiter auch an dieser Stelle bester
Dank zum Ausdruck gebracht , daß er alle Schwierigkeiten über -
windend , die Fachschulangelegnheit vorantrieb .

Der erste Ganztagskurs begann am 5 . Mai 1919 und dauerte
bis 31. Juli desselben Jahres . Der spätere Gewerbeschuldirektor A.
Bender erteilte den Unterricht in den Hauptfächern . Der übrige
theoretische und praktische Unterricht wurde nebenamtlich versehen .

Die Fachschul : schaut also heute auf das 15 . Jahr ihres Be -
stehen ? zurück. Heute verfügt die Fachschule für Elektro -
technik über Unterrichtsräume , Laboratorien , Werkstätten . Lehr -
mittel , Apparate und technische Einrichtungen in einer Reichhaltig ,
keit und Zweckmäßigkeit , die wohl einzigartig ist und von keiner
gleichartigen Anstalt übertroffen wird . Der Stadt Karlsruhe ge-
bührt Dank für das liebevoll « Verständnis , mit dem sie den Wün -
schen der Fachschule entgegen kam.

Die Leistungen der Schule finden ihre Auswirkung bei den
Prüfungen . Die Absolventen der Fachschule haben stets dabei in
Ehren bestanden .

Gott sei Dank hat die neuere Zeit mit dem „Bildungsfimmel "

aufgeräumt . Es (jai > eine Zeit , da glaubte der selbständige Elektri -
ker . sein Sohn müßte unbedingt eine höhere technische Lehranstalt
besucht haben . Der Ehrentitel „M e i st e r " kam in Mißkredit . Der
Elektriker mußte „Ingenieur " sein . Die Folge war , daß viele Ab -
solventen solcher Anstalten dem Handwerk entwöhnt wurden .

Die Fachschule ist direkt darauf zugeschnitten , dem Handwerk
zu dienen . Der Absolvent soll zum praktisch und theoretisch tätigen
Handwerker und daneben zum Geschäftsmann und Führer seines Be -
triebes ausgebildet werden .

Aber auch eine erzieherische Aufgabe erfüllt die Fachschule . Sie
will den Schüler zum Menschen , zur Persönlichkeit , zum Volks -
genossen erziehen .

Leider wirkt sich die Not der Wirtschaft dahin aus , daß in den
einzelnen Betrieben gar nicht mehr alle möglichen Arbeiten er -
lernt werden . Auch hier springt die Schule ein . indem sie solche
selten vorkommende Arbeiten in ihren Werkstätten ausführen läßt .

Die Führung eines Geschäftes erfordert gerade heute umfassende
kaufmännische Kenntnisse und Fertigkeiten . Man denke nur daran ,
wieviel steuerliche Berechnungsarbeit der Geschäftsinhaber für den
Staat verrichten muß und man wird begreifen , daß eine Fachschule
auch hierin ein weites Betätigungsfeld hat .

In der Fachschule soll der Schüler aber auch zum stolzen ,
standesbewußten Handwerker erzogen werden .

Er wird den berufenen Führer der Standesorganisation abgeben .
Damit soll er jedoch nicht losgelöst von der Volksgemeinschaft , son-
dern im Gegenteil erst richtig zu ihr hingeführt werden . In der
Fachschule wird er hineingestellt in den Kulturkreis unserer Nation .
Es wird in ihm Verständnis und Begeisterung wachgerufen für deut -
sche Geschichte und Kultur .

Aus kleinen Anfängen ist die Fachschule für Elektrotechnik ent -
standen , heute steht sie führend da . Was sie im einzelnen bietet ,
weist das Programm aus , das an Interessenten unentgeltlich ab -
gegeben wird . Eine Anerkennung hat die Schule aus dem Kreis
der Berufsangehörigen erfahren dürfen . Auch der Staat anerkannte
ihre wertvolle Tätigkeit , indem er wiederholt namhaft « finanzielle
Zuschüsse leistet :.

Die Fachschule schließt mit der Abschlußprüfung , die zugleich mit
der Meisterprüfung für diejenigen Absolventen verbunden ist. welch«

die Bedingungen der Handwerkskammer erfüllen (Gesellenprüfung .
5 jährig : Jnstallationspraxis usw .) .

Eine große Anzahl von Schülern hat die Fachschule besucht . Sie
schreiben heute noch begeistert über ihre Fachschulzeit .

Wie oft bekennen sie , daß diese Zeit von größtem wirtschaftlichem
Nutzen für sie gewesen ist. Ein ganzes Leven zehren sie von dem
„Kapital "

, das ihnen die Schule vermittelt « . Wer sich nicht selb -
ständig machte von den Absolventen , ist in angesehene Stellungen
eingerückt .

Ein ganzes Jahr werden Menschen aus allen deutschen Gauen
der Einwirkung zielbewußter Schulungszeit ausgesetzt . Schon im
reifen Mannesalter sind sie bestrebt , das Beste zu leisten nicht nur
an theoretischem Können , sondern auch an Charakterbildung und
Willensfestigung . Rühmenswert ist der Kameradschaftsgeist , der
alle bisherigen Schüler in der Schulgemeinschaft zusammenschloß .
Dieser Geist ist auWein wertvoller und dauernder Gewinn der Fach -
schularbeit . Aus der Fachschule soll hervorgehen der standesbewußte
Handwerker , der stolz ist auf sein Werk und kerndeutsch ist bis in die
Knochen , der wahre Kamerad und Volksgenosse , fest und opferbereit ,
achtend und geachtet . L.

Auszahlung von Inslandsehungszufchiisfen.
In einem Runberlaß über Reichszuschüsse für Instand -

setzungen und Umbauten , den der Reichswirtschaftsminister an
die Länderregierungen gerichtet hat , wendet er sich gegen das
Vorgehen örtlicher Stellen , die bereits erteilte Vorbescheide
widerrufen oder Reichszuschüsse zurückfordern , wenn nachträg -
lich festgestellt wird , daß nach den Richtlinien eine Zuschuß -
gewährung nicht zulässig gewesen wäre . Der Minister weist
daraus hin , daß mit der Erteilung des Vorbescheides
ein Anspruch auf den Zuschuß entstehe . Eine Zurückziehung
oder Rückforderung sei nur möglich , wenn betrügerische
Maßnahmen angewendet worden sind , um einen höheren
Zuschuß zu erhalten oder wenn mit den Arbeiten nicht inner -
halb der festgesetzten F r i st begonnen wurde . In allen übrigen
Fällen müsse nach Erteilung eines Vorbescheides grundsätzlich
ein Zuschuß gezahlt werden . Lediglich seine H ö h e sei auf Grund
der endgültigen Rechnungen noch nachzuprüfen . Eine nach -
Irägliche Verweigerung der Zuschußzahlung mit der Begrün -
dung , daß ein Vorbescheid nicht hätte erteilt werden dürfen , be-
deute für den Antragsteller eine große Härte , ebenso wie ihm
auch die Rückzahlung eines Zuschusses , weil die bewilligende
Stelle die Bestimmungen nicht beachtet habe , nicht zugemutet
werden könne .

Ordnung auf dem deutschen Builermark !
Nationalsozialistische Agrarpolitik ist nicht allein Dienst an der

deutschen Landwirt >chaft , sie ist Dienst am ganzen Volk . Dies zeigt
eindeutig die am 1 . Juli 1334 voll in Kraft getretene Butterverord -
nung . Abgesehen davon , daß sie ein wesentlicher Faktor ist, die
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deutsche Milchwirtschaft und damit die Landwirtschast auf einen ge-
fanden Boden zu stellen , brachte sie endlich Ordnung in den trost -
losen Wirrwarr auf dem Buttermarkt .

Die Vielheit der Buttersorten war das günstigste Wirkungs -
feld für die Börsenspekulanten . Die eine Sorte unterbot die andere

und so wurde die Butter vielfach zu Schleuderpreisen angeboten .
Dadurch wurde die Notierung der deutschen Butter gefährdet und
der Verdienst des Bauern geschmälert . Hier konnten alle unzuläng -
lichen Versuch : vergangener Einrichtungen und Behörden keine
Ordnung schaffen , solange nach dem Grundsatz des „freien Spiels
der Kräfte " die Hauptmacher dieses unsauberen Geschäfts nicht ge-
stört werden durften .

Jetzt hat es d: r Butterhandel . wie schon gemeldet , nicht mehr
mit zwei DuHend Markenbutterlorten aus Baden , Bayern . Würt -
temberg , Rheinland usw . zu tun . Er braucht sich nicht mehr den
Kopf zu zerbrechen , ob die „ff . Weide - Butter "

, oder die „ Aller -
feinste Teebutter " oder gar die Allerbeste Butter Marke Heide -
rose" die für seine Zwecke richtige Sorte sei. Hatte er dann glücklich
das Gesuchte erhascht , so war es doch wieder nicht zw - ckdienlich, weil
ihm nur eine geringe Menge angeboten werden konnte .

So war es nicht verwunderlich und oft geradezu notwendig , daß
er auf ausländische Butter zurückgreifen mußte , die zwar nicht in
besserer Qualität , aber einheitlich angeboten wurde . Das ist heute
nicht mehr notwendig . Die Wahl fällt nicht mehr schwer.

Nur noch 5 Buttersorten und die hier gezeigten Kennzeich -
nungen beherrschen jetzt den deutschen Buttermartt .

Die rote Schrift mit der blauen Schutzmarke für deutsche Mar -
kenbutter , blaue Schrift für deutsche feine Molkereibutter und grün «
Schrift für deutsche Molkereibutter ; für deutsche Landbutter schwar -
zer Druck aus weißem Papier und für deutsche Kochbutter schwarzer
Druck auf gelbem Papier .

Die Einstufung zu einer dieser 5 Sorten geschieht nach einem
bewährten Punktierverfahren, nach welchem die beste Butter 20
Wertmale erreichen kann . Deutsche Markenbutter muß mindestens
17 Wertmale , deutsche feine Molkereibutter mindestens 16 Wert -
mal « und deutsche Landbutter mindestens 13 Wertmale erreichen .
Außerdem sind für diese 3 Sorten noch besondere Bedingungen zu
erfüllen , von denen die deutsche Landbutter , die mindestens 13
Wertmale erreichen muß , und die deutsche Kochbutter befreit sind.
Ausländische Butter muß hinsichtlich ihres Herstellungslandes als
„Lettische Butter " oder „Dänische Butter " in schwarzer Schrift ge-
kennzeichnet sein .

Klar und einfach ist das Aussehen 'de? Buttermarktes geworden ,
d«r zudem vom Weltmarkt und seinen Schwankungen vollständig
unabhängig gemacht wurde . Für Spekulanten ist kein Platz mehr .
Mit deutscher Arbeit und deutschem Bauernsleiß soll nicht mehr
Schindluder getrieben werden und deutscher Kaufmannsgeist soll
wieder zu Ehren kommen . Pflicht des Handels aber ist es . in echtem
Sozialismus di« Maßnahmen nationalsozialistischer Wirtschafts -
Politik anzuerkennen und zu befolgen . Es geht heute nicht mehr um
die Interessen einzelner Gruppen , sondern um das Wohl von Ver -
braucher , Handel und Erzeuger , um das Gesamtwohl des deutschen
Volkes !

Gegen ungerechtfertigte Preissteigerungen.
Obwohl der Reichswirtschaftsminister bereits in mehreren Ver -

lautbarungen vor unger :chtfertigten Preiserhöhungen nachdrücklich
gewarnt hat , sind in der letzten Zeit doch erneut Klagen über Preis -
« rhöhungen in einigen Wirtschaftszweigen laut g :worden . Diese
Fälle werden zurzeit nachgeprüft . Sollte sich erweisen , daß ungerecht -
fertigt Preissteig : rungen vorgekommen sind, so wird mit aller
Strenge eingegriffen werden .

Zugehörigkeit und Anmeldepflicht
zum Reichsnährstand.

Durch die Verordnung vom 6 . Juli 1934 — Reichsgesetzbl . I
S . 591 — wird mit hohen Strafen bedroht , wer entgegen der offent -
lichen Aufforderung des Reichsbauernführers vom 25. Juni 1934
die Anmeldung zum Reichsnährstand Hauptabteilung IV unterläßt .
Um die in verschiedenen Händlerkreisen , besonders bei den Lebens -
mittelhändlern , durch irreführende Presseerklärungen etwa hervor -
gerufenen Zweifel über die Zugehörigkeit und die Anmeldepflicht
zum Reichsnährstand auszuräumen und die Vetriebsinhaber dadurch
vor Strafen zu bewahren , gibt der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft folgendes bekannt :

Ausschließlich zum Reichsnährstand gehören
1. Betriebe , die nur Landhandel im Sinne der Dritten Verord -

nung über den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes vom
16. Februar 1934 — Reichsgesetzbl . I S . 100 — und der Nachtrags¬
liste vom 25. Juni 1934 — Deutscher Reichsanzeiger vom 28 . Juni
1934 Nr . 148 — betreiben . Diese Betriebe sind in der öffentlichen
Aufforderung des Reichsbauernführers vom 25 . Juni 1934 ver -
zeichnet .

2 . Betriebe , die neben diesem Landhandel in unerheblichem
Maße andere Waren , wie z. V . Tee . Kaffee , Salz oder Putzmittel
vertreiben .

Die vorbezeichneten Betriebe haben sich entsprechend der össent -
lichen Aufforderung des Reichsbauernführers vom 25. Juni 1934
lediglich beim Reichsnährstand anzumelden .

Nicht zum Reichsnährstand gehören
solche Betriebe , die neben anderen Waren nur in unerheblichem
Maße Landhandel treiben . Diese Betriebe brauchen sich beim
Reichsnährstand nicht anzumelden .

Sowohl zum Reichsnährstand als auch zu einer etwaigen
anderen Standes - oder Verufsvertretung gehören

solche Betriebe , die in nicht unerheblichem Maße sowohl Gegen -
stände des Landhandels wie auch andere Waren führen . Au »
diese Betriebe haben sich beim Reichsnährstand anzumelden . Ob
auch eine Anmeldung bei einer etwaigen anderen Standes - und Be -
rufsvertretung notwendig ist, richtet fach nach den hierfür geltenden
besonderen Vorschriften .

Entstehen hiernach bei einem Betriebsinhaber Zweifel . . ob eine
Anmeldung zum Reichsnährstand notwendig ist , so empfiehlt es sich
mit Rücksicht auf die in der erwähnten Verordnung vorgesehenen
hohen Strafen , die Anmeldung beim Reichsnährstand vorsorglich
vorzunehmen .

Aus dm Mlsrulitt EmchtsW .
Der tödliche Unfall auf dem Rangierbahnhof .

Unter starkem Andrang des Publikums verhandelte das Karls -
ruher Schöffengericht gegen den 48 Jahre alten bisher unbestraften
Heinrich Scholl aus Karlsruhe , welcher wegen fahrlässiger Tötung
angeklagt war . Der Angeklagte wird beschuldigt , er habe am
17 Mai nachmittags 13 .13 Uhr , als er seinen Dienst im Stellwerk 3
des Karlsruher Rangierbahnhoss versah , es unterlassen , eine Weiche
richtig zu stellen . Dadurch stießen zwei Züge zusammen , eine Loko-
motive siel um und begrub den im letzten Augenblick abspringenden
Reservelokomotivführer Steinbachunter sich , der sofort getötet wurde .
Im Verlaus der sünsstündigen Verhandlung wurden neun Zeugen
und als Sachverständiger Reichsbahnrat Ferdinand Benz gehört .
Der Staatsanwalt erachtete die Schuld des Angeklagten an dem
Unfall für erwiesen und beantragte eine Gefängnisstrase von sieben
Monaten . Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten unter
strafmildernder Berücksichtigung , daß er im Dienst als zuverlässiger ,
treuer und gewissenhafter Beamter galt , wegen fahrlässiger Tötung
zu drei Monaten Gefängnis unter Anrechnung der seit 19 . Mai er-
littenen Untersuchungshaft . Der Angeklagte unterwarf sich dem
Urteil . Der Haftbefehl wurde aufgehoben und der Angeklagte aus
freien Fuß gesetzt.

Sechs Monate Gesängnis für Tierquälerei .

Froschschenkel sind für manche Menschen eine Delikatesse . Das
Tierschutzgesetz will ihnen diesen Genuß auch nicht streitig machen ,
verbietet jedoch, daß den Fröschen in lebendem Zustande die Schenkel
abgenommen werden . Wegen Verstoßes gegen dieses Verbot wurde
jetzt in einer pfälzischen Ortschaft in der Nähe von Zweibrücken
ein Mann mit sechs Monaten Gefängnis bestraft . Er hatte *en
Fröschen , ohne sie vorher völlig zu töten , die Schenkel abgeschnitten .

Tages -Anzeiger .
( Näheres lieh« Im Inseratenteil . )

Donncrstaa . de» 12 Juli .
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Eine ftran vergißt nicht . 4 , 6 .18 , 8 .30 Uhr .
$ alaft -Kidrtft»tcle ; Bei der blonden Kathrein , 4 , 6 .15 , 8 .80 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Leise flehen meine Lieder . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Union -Lichispiele ' streut Euch des Lebens , 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
tiammer - Lichtspiele : Jenno -Gerhardt . ein Tranenschicksal . 8 . 5 , 7.
8 .45 Uhr .

Sonstiae Beranftaltungeu :
Kassee Vaterland : Tanz - Abend . 20 .80 Uhr .

Freitag , den 13 . Juli .
Lichtspieltheater »

Gloria -Palast : Eine Frau vergibt nicht , 4 , 0 .15 , 8 .80 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Ich kenn dich nicht nnS liebe dich . 4 , 6 .15 . 8 .80 Uhr .
Residenz -Lichllviele : Reisende Jugend 4 . 0.13 , 8 .80 Uhr .
Union -Lichtivielc - strem Ench des Lebens , 4 . 6 .15 , 8 30 Uhr .
Kammer - Lichispicle : Jenny Äerhart , ein Kraueuschicksal . 8 , 6, 7,
8.4Ü Uhr .
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Amtliche Bekanntmachung .

BezirliMrer-Mg.
Da es sich wiederholt gezeigt hat . daß eine ganze Anzahl

von Vereinen über die Zusammensetzung des derzeitigen B e -
zirksführer - Rinaes nicht im Bilde ist . gebe ich hier-
mit den Bezirksführer -Ring von Bezirk 2 sMittelbaden . Gau
XIV Baden ) nochmals bekannt:

1 . Deutscher Turnverband (Dt . ) , (Turnen . Gym¬
nastik , Fechten , Faustball , Handball ) , Bezirksführer Wilhelm
Durst , Karlsruhe -Rüppurr . Aronstr . 11 , Tel . Poftzentr . 11 049.

2 . Deutscher Fußballverband sDFB . ) , sFußball .Rugby , Crickett ) . Bezirksführer Hptl . Alfred Voqel. Karlsruhe .
Boeckstr. 13.

4. Deutscher Schwerathletikverband (Boxen,
Rinken , Jiu -Jitsu . Gewichtheben ) . Bezirksfllhrer Max Hum -
mel , Durlach. Merderstr . 9 .

5. Deutscher Schwimmverband (Schwimmen.
Wasserball, Lebensrettung ) . Bezirksfllhrer Jakob Nehb . Ra -
statt , Ludwigsring 54.

6 . Deutscher Hockeyverband und Tennisver -
band (Tennis , Hockey . Golf. Tischtennis) . Bezirksführer für
Hockey : Walter Andre . Bruchsal, Marktplatz 9. Bezirksfllhrer
für Tennis : Dir . Oskar Huber , Karlsruhe . Weberstr. 5 .

7. Deutscher Kegel - und Villardverband
(Kegeln und Billard ) . Vezirksführer für Kegeln : Andreas
Knorr . Durlach. Dürrbachstr. 36 . Bezirksführer kür Billard :
Josef Fleischmann. Karlsruhe . Eisenlohrst. 8.

8 . Deutscher Wintersportverband (Ski . Eis -
lauf , Bob . Rodel , Eishockey und Nollschuh) . Bezirksfllhrer Alb.
Billing , Karlsruhe , Kronenstr . 21 .

9. Deutscher Schießsportverband (Jagd , Sport -
Kleinkaliberschießen. Schießsport- und Schlltzenvereine . Hunde-
und Brieftaubenwesen ) , Bezirksführer Waldemar Rupp , Karls -
ruhe , Lessingstr . 1 a .

10. Deutscher Wassersportverband (Rudern ,Segeln , Paddeln . Motorsport ) . Bezirksfllhrer Dir . Herm. Lang.
Karlsruhe -Erllnwinkel . Durmersheimerstr . 29.

11 . Deutscher Bergsteiger - und Wanderver -
band (Wandern . Bergsteigen, Zeltlager . Jugendherberge ,
Freizeitvereine ) , Bezirksfllhrer und Gaufllhrer Fabrikbesitzer
Adolf Witzenmann . Pforzheim . Holzqartenstr . 40.

12 . Deutscher Radsportverband (Straßen - und
Rennfahren ) , Bezirksführer Karl Burgschneider, Pforzheim ,Luisenstr. 26 . Tel . 6855 .

13. Deutscher Sportärzte - und Sportlehrer -
verband (Sportärzte . Turn - , Sport - und Gymnastiklehrer,
Gymnastik und Tanz ) . Vezirksführer August Twele , Karls -
ruhe , Technische Hochschule .

H . Stiefel .
Dipl . -Sportlehrer , der Beauftragte des Reichssportführers für

den Bezirk Karlsruhe (Mittelbaden ) . Gau XIV Baden .

Sie Heulen-Sieger kommen nach Mainz.
Deutsche Kampfspiele und deutsches Meisterschaftsrudern in

Mainz am 21 ./22. Juli .
Am Mittwoch fand der Meldeschluß zur diesjährigen

Mainzer Regatta statt . Die Meldungen sind über Er -
warten gut ausgefallen . 72 Vereine aus ganz Deutsch -
land unb dem Ausland werden sich in den Tagen vom
20 . bis 22 . Juli in Mainz treffen . Von der Schweiz werden
die alten Freunde der Mainzer Regatta , der S e e k l u b L u -

. der Fußballklub Zürich (Rudersektion) und der
t s ch e Ruderverein Zürich wieder nach hier kom -

men. Weiter wurde der vorzügliche Achter des Ruderklub
Schaffhausen Schweiz gemeldet. Der ungarische
Ruderverband Budapest hat in allen Vootsgattungen
seine Meistermannschaften gemeldet und , da zu den Kampf-
Wielen die erste deutsche Klasse selbstverständlich restlos an den
Start kommen wird , sind Kämpfe zu erwarten , wie man sie
sonst wohl selten auf einer Regatta zu verzeichnen hat . Von
Berlin sind 10 Vereine bei den Meldungen vertreten ,weiter sind erste Mannschaften aus Danzig , Königs -
berg , Frankfurt a . d. O . . Hamburg . Leipzig .
Lübecks Rostock , Ulm , Halle anwesend und kommen
hierzu die alten Besucher der Mainzer Regatta von Frankfurt
a . Main . Offenbach . Mannheim . Kassel . Heilbronn , Ludwigs-
Hafen und vom Niederrhein .

Sämtliche Rennen weisen starke Felder auf . So haben im
Rheinpokal , dem Erstern -Einer , 6 Boote gemeldet. Hierbei
sind besonders die Meldungen von Dr . B u h tz . dem H e n l e y -
Sieger 1934 und Georg von Opel , Rüsselsheim, hervor-
zuheben. Im Doppelzweier treffen sich die Gebrllder Arenz,Godesberg. Meister von 1933 , mit dem Frankfurter Ruder -
klub Frankfurt a . Oder . Beide Vereine haben sich bereits er-
bitterte Kämpfe geliefert . Der Mainzer Ruder -Verein , der
seine Mannschaften zum Meisterschafts- Vierer ohne Steuer -
mann und Achter gemeldet hat , wird im elfteren Rennen auf
sechs Bewerber treffen , während der Meisterschafts-Achter mit
.13 Booten besetzt ist. Die Herren Braun und Möller von
der Rudergesellschaft Wicking , Berlin , die mit Dr . Buhtz zu-
sammen erst vor zwei Tagen ebenfalls als Sieger von H e n -
l e y zurückgekehrt sind , haben ihre Meldungen ebenfalls abge-
aeben und treffen auf Halle. Danzig . Königsberg , Köln und
Mannheim . Die Studentenrennen sind in diesem Jahre von
den Universitäten Rostock und Frankfurt a . M . besetzt . Auch
die zweiten Seniorenrennen weisen starke Felder auf . gleich-
falls die Junioren - und Iungmann -Rennen . So find am
Start des Zweiten Senior -Achters, des Junior -Achters des
Zweiten Jungmann -Vierers . des Junior - Vierers jeweils 10
Boote . Zum Stilschnellruder -Wettbewerb für Frauen , der
erstmalig als Kampfspielwettbewerb ausgeschrieben ist. treten
Mannschaften von Düsseldorf , Worms . Kassel .
Brandenburg und M a i n z an . In diesem Wettbewerb
handelt es sich in erster Linie um vollendete Beherrschung des
Ruderstils , während bei dem Wettbewerb auch die Schnellig-
keit der Boote durch Punkte bewertet wird.

Durch die starke Besetzung der Felder sind eine große An-
zahl von Vorrennen nötig geworden. Für die Kampfsviele
finden diese Freitag , den 20 . Juli , ab 8 Uhr vormittags , statt ,
während für die übrigen Rennen an den Regatta -Vormittaaen
ebenfalls jeweils ab 8 Uhr Vorrennen angesetzt sind . Die
Regatta dllrfte eine ungeheure Anziehungskraft auf jeden
Ruoersportinteressierten ausüben .

Meweschluk für die Benützung von öonderzügen
für die Deutschen KamMiele in Arnberg .

Zur Beteiligung an den zu den Deutschen Kampfspielen
nach Nürnberg verkehrenden Verwaltungssonderzügen
mit 60 tt . H . Ermäßigung ist der Meldeschluß nunmehr auf
den 14 . Juli festgesetzt worden . Bis zum 14. Juli einschließ -
lich nehmen alle deutschen Bahnhöfe Meldungen von jedermann
entgegen.

zern ,
Deuts

Eener wieder bester
Martano gewinnt d-ie achte Etappe

brüder Wolke endgültig

Deutscher .
der „Tour ". — Die Ge-
ausgeschieden.

Die achte Etappe der „Tour de France "
, die die Fahrer

am Mittwoch von Grenoble nach dem 102 Km . entfernten
Gap führte , stand im Zeichen einer unerbittlich heißen Sonne ,
schwerer Berge und schlechtester Straßen . Unverständlicherweise
wurde sogar erst um 14,15 Uhr gestartet , also zu einem Zeit-
punkt, in dem die Sonne sich ganz besonders hervortat . Es
gab denn auch wieder eine ganze Reihe von Aus -
fällen . Besonders bedauerlich ist für uns dabei, daß die
Gebrllder Wolke , die am Vortage nach Kontrollschluß ein -
getroffen waren , aber schließlich nach langen Verhandlungen
doch im Rennen blieben , nunmehr endgültig wegen E r s ch o p-
fung ausgeschieden sind.

Erfreulich ist dafür wiederum das großartige Abschneiden
des Schweinfurters Ludwig Geyer , der hinter dem Italiener
Martano (3 : 28 : 16) , dem Träger des „Gelben Trikots " An-

tonin Magne , Vietto und Verwaecke den fünften Platz in
3 : 29 : 50 belegte und damit diesmal bester der deutschen Fahrer
war .

Schon wenige Kilometer nach dem Start begann der An-
stieg auf etwa 1000 Meter und in Nux war das Feld voll-
kommen zerrissen . Im Vordertreffen bemerkte man ständig ab -
wechselnd den belgischen Einzelfahrer Verwaecke , ferner den
Italiener Martano . den Franzosen A . Magne und von den
deutschen Vertretern Geyer. Zermürbend wirkten dann die
zahllosen kleinen Berge und Talabfahrten und kurz vor dem
Ziel wurde schließlich der Eol Bayard (1200 Meter ) als höch-
ster Gipfel erreicht. Von hier ging es in einer nur wenige
Kilometer langen Abfahrt zum Ziel , so daß ein Aufstießen
der Verfolger kaum noch möglich war und die Fahrer einzeln
und in kleinen Gruppen das Etappenziel passierten. In Stärke
von 11 Mann wurde der letzte Anstieg in Angriff genommen.
Martano spurtete plötzlich aus dem Rudel heraus und erlangte
schließlich einen größeren Vorsprung , den er bis ins Ziel nicht
mehr abgab . Ausgeschieden ist noch der „Tourist " Viratelle .
so daß nunmehr noch 44 Fahrer im Rennen liegen.

Die llbrigen Deutschen vollbrachten auf dieser so
überaus schweren Etappe gute Leistungen. S t ö p e l und
V u s e blieben ständig zusammen und kamen als Spitzenreiter
einer kleineren Gruppe in 3 : 35 : 27 Stunden als 19 . und 20.
am Ziel ein . R i s ch wurde in 3 : 40 : 11 26. und K u t s ch b a ch
erreichte in 4 : 54 : 12 als Drittletzter das Ziel .

Begnadigt wurde der vom Gau 13 und von der Sportgemeinde
Eintracht wegen undisziplinierten Verhaltens auf « in Jahr gesperrte
ehemalige deutsche Hürdenmeister Willi Welscher .

Wer siegt auf dem Nürburgring . . ♦ ?
Werden wir am Sonntag die Scharte von Monthtsry auswetzen ? — Es gibt einen schweren

Kampf — Die beste Weltklasse ist am Start .
Di « deutsche Niederlage von Monthl6ry gehört der Ge-

schichte an . Unsportlich und unklug im höchsten Matze war « es , ihre
Bedeutung herabzusetzen , zu beschönigen oder gar , wie das vielfach
versucht wart « , mit fadenscheinigen Ausreden zu entschuldigen . Daß
die Monthlörhbahn in schlechter , sogar in sehr schlechter Verfassung
war , weiß all « Welt . Ebenso weitz sie aber auch , datz di « drei Wa -
a«n der Alfa - Romeo - Mannschaft , trotz dieser schlechten
Strecke durchgehalten und schli «tzlich überlegen gesiegt haben . Es
nutzt auch garnichts , jetzt darauf Hinguweilsen, datz die Bugatti - und
Maseratiwagen auch der schlechten Strecke und dem mörderischen
Tempo zum Opfer gefallen sind, und datz es schließlich ja nur Kk« i-
nigkeiten waren , auf di « unsere Niederlage zurückzuführen ist.

Grundsätzlich ist vom sportlichen und t« chnischen Standpunkt aus
hierzu zu sagen , daß nicht die schlechte, sondern nur die beste Kon -
kurrenz uns Vorbild sein darf und datz die drei Alfa -
Romeo -Fahrer uns diesmal ein Beispiel gegeben haben , vor dem
man in echter sportlicher Anerkennung den Hut zweimal abzunehmen
hat . Di « Straße war für die Wfawagen nicht besser , als für die
unseren . Trotzdem haben die Wagen durchgehalten ; ja sie hatten
es nicht einmal nötig , das Tempo zu mäßigen , als ihr Sieg fest -
stand und die Konkurrenten schon sämtlich von der Bildfläche ver¬
schwunden waren . Man mutz schon bis zum 1 . Juli 1914 zum Rut¬
schen Sieg im Grand Prix bei Lyon zurückgehen , um einen so über -
zeugenden und vollständigen Sieg im internationalen Automobil -
spart zu finden , wie den neuen Wsa -Romeo - Sieg in Monthlöry und
die sportliche Ritterlichkeit verlangt , datz das unumwunden auch in
Deutischland anerkannt wird , so wie wir wünschen , datz man einen
deutschen Sieg auch im Ausland respektiert .

Warum sind die deutschen Wagen in Mnthlerg
« Mieden?

Der nüchterne Sinn für das Mögliche und Wirklich « sagt , daß
es sich sowohl bei Mercedes - Benz wie bei der Autoünion
um eine Neukonstruktion handelt , die mit großartigem Wurf
gelungen ist . Die Früchte dieser Arbeit können iber ganz unmöglich
vor der Reife geerntet werd « n . Noch ni « hat es eine Neukonstruktion
gegeben , die nicht eine bestimmte Reifezeit verlangt hätte .
Das gilt für jeden einfachen Personenwagen — warum soll diese
alte Erfahrung nun mit einemmal auf die tausend nal kompliziertere
und empfindliche Konstruktionsarbeit eines neuzeitlichen Renn -
wagens nicht anzuwenden sein ? Nur ein sträflicher Mangel an
Erfahrung und Sachkenntnis kann « in derartiges Verlangen stellen .
Weshalb aber sollen wir den deutischen Renn >wag «n die Reifezeit
verweigern , gerade jetzt , wo der Konstrukteur vor die ganz neu -
artige Aufgabe gestellt ist, mit 2 .5 Kilo Baugewicbt mehr wie eine
Pferdestärke zu erzeugen , oder mit Spitzengeschwindigkeiten und
Bremswegen zu rechnen , die man vor wenigen Monaten noch für un -
möglich hielt ? Konstrukteur . Techniker , Fabrikant und Arbeiter
haben in Untertürkheim und Zwickau ihr Bestes gegeben Was jetzt
noch zu tun bleibt , ist nur im Kamps , nicht auf dem Konstruktions -
brett und nicht im Training zu lernen , da die Härte des Kampfes ,
wie wir ihn in Monthlery sahen , letzten Endes doch noch alle Vor -
stellungen übertrifft . Wenn dann Kleinigkeiten * ie deutschen Fahrer
außer Gefecht setzen , dann heißt es die Ohren steif halten und lernen ,
nicht aber eine billige Entschuldigung darin zu ' ^chen , datz man
infolge einer Reihe von Kleinigkeiten verloren bat . Niemals darf
man vergessen , datz auch Krieg « , die der Welt ein anderes Gesicht
gegeben haben , durch Kleinigkeiten verloren gingei . und daß es
hier wie dort diese Kleinigkeiten sind, auf die man zu achten hat .

Zuversicht bei Mercedes -Benz.
Die „Kleinigkeiten " selbst sollte man vor der Öffentlichkeit nicht

verschleiern . Es ist besser, offen über sie zu sprechen , weil es oer
Sportwelt leichter fällt , ein gerechtes und zutreffendes Urteil zu
finden . Caracciola und von Brauchitsch mußten infolge Schalt -
schwierig leiten aufgeben . Wie kann es über an einem Mer -
ced«s -Benzwagen bei 4Sjähriger Erfahrung der M>ei ältesten Fabri¬
ken der Welt so etwas geben , fragt sich der ? aie . Die Erklärung
ist einfach . Differential und Getriebe sind diesmal an der Hinter -
achse zu « inem Block vereinigt . Wie ein normales Getriebe ist das
Leichtmetallgehiwse durch einen aufgeschraubten Leichtmetalldeckel
erschlossen . Mitten durch den Deckel geht der Schalthebel . Bisher
unbekannte Wärmestauungen oder Vibrationen , die auf die hohen
Geschwindigkeiten und auf die sehr schlechte Strafte zurückzuführen
sind , haben « ine A u s d e h n u n g des Leichtmetalls an Getriöbekasten
und Deckel bewirkt . Der D«ckel ist gerissen ; im Ritz hat sich d« r
Schalthebel geklemmt : beide Fahrer schieden aus .

Am Sonntag auf dem Nürburgring wird 5er Deckel aus hoch -
wertigem Stahl gefertigt sein und bestimmt halten . Es gibt aber
ohne Kampf keine Gewähr dafür , wie sich jetzt die Leichtmetalle am
Gehäuse verhalten . Nach dem Stand aller technislben Erkenntnisse
kann diese Störung nicht mehr auftreten . Dr . N i b e l . der Konstruk¬
teur des Wagens , den wir dieser Tage im Werk gesprochen haben ,
ist zuversichtlich . Auch der Defekt , der Fagioli außer Gefecht gesetzt
hat , kann sich nach menschlicher Voraussicht nur wieoerholen , nenn der
Teufel selbst die Hand im Spiel hat . Eine abgerissene Leitung an
einer Oeldruckbremse , das hat es im normalen Verkehr schon öfter
gegeben . Bei den Rennwagen ist aber ein Material verwendet , das
einfach halten mutz und das am Sonntag auch halten wird . Was
die Mercedes - Benzwagen im übrigen leisten , haben sie in MontWry
gezeigt .

Und die Aulo- llnion . . . ?
Was dem einen recht , ist dem anderen billig . Auch hier beruft

man sich auf kleine Ursachen mil großen Wirkunzen . Auf der Avus
mutzten Stuck und Prinz Leining « n dieser kleinen Ursachen

wegen aufgeben . Momberg er mutzte damals euer kleinen Schalt¬
störung wegen den Sieg fahren lassen und mit dem dritten Platz
zufrieden sein . Beim Eiselrennen wurde Prinz Leiningen durch
einen defekten Benzintank , Momberger infolge Defekt der elektrischen
Treibstoffpumpe außer Gefecht gesetzt, während Stuck durch Kerzen -
schaden gehandicapt « inen gut «n zweiten Platz sicherte. In Month -
l6ry erschien einer der Wagen infolge Defekts des Hinteren Treib -
stofftanks nicht am Start . Momberger schied infolge ein « s Stoß¬
dämpferdefekts und Stuck nach brillanter Fahrt , m letzten Viertel
des Rennens infolge Pressens der Welle zur Wasserpumpe aus . Das
sind alles einfache und leichte Störungen , die In keiner Weis« die
an sich ausgezeichnete Konstruktion berühren .

Aber sie reichen , wie man sieht, aus , « ine Niederlage vollständig
zu machen und müssen deshalb für Wiederholungen vom Konstruk -
teur ausgeschaltet werden . Wi « — kann nur der Konstrukteur selbst
sagen und dieser noch nicht einmal mit Sicherheit , denn bei den un -
heimlichen Maschinenleistungen und dem Niedern Bangewicht , das den
Konstrukteur zwang , mit jedem Gramm Stahl und Leichtmetall zu gei-
zen — tr « t«n Schwingungen , Vibrationen und Torsionserscheinungen
in den Fahrzeugen aus , die bisher unbekannt , in ihren Entstehings -
Ursachen und im Verlauf erforscht werden müssen . Auch hier 'beißt die
Parole „Durch Kampf zum Sieg "

, denn die letzten Erkenntnisse kann
man nur in den schärfsten Rennen , nicht aber auf Sem Prüfstand
oder im Training sammeln .

Es besteht kein Zweifel , datz auch in Zwickau di « se Woche alles
geschehen ist, um die Wiederholung dieser Störungen unmöglich zu
machen . Es gibt indessen kein« Garantie dafür , daß bei 500 Kilo¬
meter Nürburgring an einem heißen Sommertag nicht neue Er -
fahrungen gesammelt werden , die sich im Endergebnis zunächst n< ga -
tiv auswirken . Die Fahrer sind alle drei sehr zuversichtlich und >v ? r -
den , genau wie das Werk alles daran fetzen, um am Sonntag die
Schlacht zu gewinnen . Seit Donnerstag voriger Woche befindet sich
die Mannschaft der Auto -Union bereits zum Training auf dem R . r. g ;
ein sicheres Zeichen dafür , wie ernst die Sache in Zwickau genommen
wird .

Wie ist die aussändilche Konkurrenz zu beurteilen?
Noch nie , solang « die „Grotzen Pr « ise " ausgefahren werden ,

war ein Rennen so ausgezeichnet besetzt, wie der „Große Preis
von Deutschland "

, der am Sonntag vor mehr als 300 000 Zu -
schauern aus ganz Europa auf der schönsten und interessantesten
R «nnstr « cke der Welt , aus dem Nürburgring in der Eiset ausgetragen
wird . Di « Startlist « trägt alle bedeutenden Namen aus dem euro -
päilschen Automobilsport . Unseren deutschen Fahrern treten die drei
Sieger von Monthlery und von der Avus entgegen . Di « Fahrer
Achille V a r z i , Louis Chiron . Guy Moll und Graf T r o s s i
von der Scuderia Ferrari auf ihr «n überaus schnellen und stürm -
erprobten Alfa - Romeo - Grand -Prix - Wagen sind ohne Zweifel die ge -
fährlichsten Konkurrenten . Der beste

'
Mann von diesem vierblätt -

rigen Kleeblatt ist Achille Varzi , der bisher in der internationalen
Ranglist « an erster Stell « steht und der zweifellos auch In Monthlery
das Rennen nach Hause gefahren hätte , wenn die Scuderia dem
Franzosen Chiron dort nicht aus taktischen Gründen den Vortritt
gelassen hätte . Chiron ist selbst ein ausgezeichneter Kenner des
Nürburgrings , ein Fahrer mit kluger Taktik und elegantem Stil .
Auf dem schnellen Alfa - Romeo ist er ein Gegner , den man , ebenso
wie den jungen Guy Moll , keine Sekunde aus den Augen lasien
darf . Dieser bisher unüberwindlichen franko - italienischen Phalanx
gegenüber , haben die Fahrer der Firma B u g a t t i einschließlich der
alten Kämpen N u v o l a r i und B e n o i st , Dreyfus und W i-
mille nicht viel zu bestellen , denn das Molsheiiner ZLerk ist . wie
wir in Paris gesehen haben , mit seiner Grand - Prix - Konstruktio »
noch nicht fertig : vor allem nicht schnell genug und kann unmöglich
das Manko im Lauf einer Woche ausgeglichen haben. In der glei-
chen Weif « ist auch die Firma Maserati gehandicapt , obwohl
si« über sehr schnell« Wag «n und ausgezeichnete Fahrer verfügt .

Die gemeldeten Privatfahrer werden am Sonntag dem Publi -
kum auch schöne Beweise hervorragenden sportlichen Könnens geben ,
für die Endentscheidung kommen dieselben , so dankbar wie ihr« Mit -
Wirkung vom sportlichen Standpunkt aus begrüßt werden muß, nicht
in Frag « , denn der große Entscheidungskampf des Tages wird sich
diesmal zwischen MercedesBenz , Auto - Union und Alfa Romeo ab -
spielen , wobei wir den deutschen Wagen auf der , in ausgezeichnetem
Zustand befindlichen heimischen Bahn , eine Chance mehr geben . Be¬
sonders dem Nllrburqringspezialisten Earacciola , den wir in
Monthlöry in alter Form sahen , und wenn die Wagen halten —
auch Stuck und Momberger sind die richtigen Leute , um die deutsche
Revanche zur Wirklichkeit werden zu lassen .

.Krast durch Freude
"

aus dem Mrdurgring .
Zum ersten Mal in der Geschichte des deuvschen Automobilsports

wird es am Sonntag auch einem grotzen Teil der Werksbeleg -
chaft , die am Bau der Rennwagen durch werktätige Arbeit genau

o beteiligt ist, wie der Chefkonstrukteur und oie infolgedessen auch
immer lebhaften Anteil an Erfolg und Mißerfolg nimmt , möglich
sein , einem internationalen Rennen beizuwohnen . Die Organisa -
tion „Kraft durch Freud «" in Stuttgart - Untertürkh « im schickt
am Sonntag 2500 Werksang « hörige aus der Gefolgschaft
der Daimler - Benz A .- G . in Sonderzügen zum Nürburgring . Mag
die Glücksgöttin des Automobilsports am Sonntag die Würfel so
fallen lassen , datz auch diese Zuschauer , die am Entstehen der neuen
Rennwagen jeder einen kleinen Teil Leistung und Verantwortung
zu tragen haben , die Rückfahrt frohen Herzens antreten können .
Der Organisation „ Kraft durch Freude " gebührt jedoch Änerke inung
dafür , datz sie den Versuch macht , die Belegschaft eines Werkes erst-
malig auch am Erfolg oder Mißerfolg unmittelbar zu beteiligen und
an den eigentlichen Kampfplatz heranzuführen . August Christ.
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„Explorer" slarlbereit.
Vor dem Aufstieg der amerikanischen Stratosphärenflieger in 25000 Meter Höhe.

n>. Berlin , 12 . Juli . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schriftltg .)
Der Plan der Amerikaner , mit dem Strato -sphärenballon in
die fantastisch anmutende Höhe von rund 25 000 Metern aufzusteigen ,
scheint nun tatsächlich unmittelbar vor der Verwirllichung zu stehen -
Aus Repide City kommen Meldungen , denen zufolge jetzt der Bal -
lon , der mit seinen 85 000 Kubikmetern Fassungsvermögen der größte
aller seiner Artgenossen sein dürfte , von der Frau des Gouverneurs
des Staates South Dakota offiziell und feierlich getauft worden .
Bei dem Taufakt wurde aber nicht etwa eine Flasche Champagner
angewandt , sondern zunftgemäß eine Flasche flüssiger Luft . Der
stolze Ballon erhält den Namen „Explorer " Entdecker ) . Wie
es heißt , warten die Ballonfahrer nur noch auf günstiges Wetter , um
dann von dem festgelegten Startplatze in den Black Hills auf -
zusteigen .

Der Ballon wird , wie wir bereits melden konnten , von dem
bekannten amerikanischen Lustschiffer Major K e p n e r geführt wer -
den . Sein Freund und Mitarbeiter Hauptmann Stevens wird ihn
bei dieser tollkühnen Fahrt in die Regionen , in die noch niemals ein
Mensch gelangt ist, begleiten . Die verschiedenen Prüfungen ,
die an dem Ballon und an der Eondel vorgenommen wurden , sind
zur Zufriedenheit der Konstrukteure wie auch der Piloten
ausgefallen . Der Plan des Aufstiegs steht in seinen Einzel -
heiten schon fest und ist größtenteils auch bekannt . In der Zeit von
vier Stunden soll der eigentliche Aufstieg beendet werden . Dann
wollen die Ballonfahrer vier Stunden in der Stratosphäre bleiben ,
um dort die verschiedenen wissenschaftlichen Messungen vorzunehmen
und in weiteren vier Stunden soll dann der Abstieg wieder vor sich
gehen -

Englands Luslrüstungsprogramm
London , 12. Juli . Das Aufrüstungsprogramm für die englische

Luftflotte , das Baldwin vor de.r Sommerpause des Parlaments
mitteilen wird , umfaßt Pressemeldungen zufolge u . a . folgende
Maßnahmen :

Die Gleichheit der englischen Luftstreitkräfte mit der fran -
zösischen Luftflotte soll durch ein Fünfjahresprogramm bis
zum Jahre 1940 hergestellt sein . Bis zu diesem Zeitpunkt wird die
englische Luftflotte etwa 48 bis 50 neue Geschwader , d . h .
rund 600 neue Kriegsflugzeuge in den Dienst stellen ,
falls das Programm nicht durch eine Aenderung der internationalen
politischen Lage eingeschränkt wird . Die Erhöhung des eng-
tischen Luftfahrthaushalts im nächsten Jahr wird voraus -
sichtlich 1 Million Pfund betragen . Weitere Erhöhungen
werden in den darauf folgenden Jahren eintreten . Die Luft -
streitkräfte der englischen Hochseeflotte werden
gleichfalls um etwa 400 bis 500 Flugzeuge ver -
stärkt werden . Die genaue Zahl hängt jedoch von dem Ergebnis
der diesjährigen Flottenkonferenz und davon ab . ob Amerika und
Japan einer von England gewünschten Einschränkung ihrer Flotten -
luftstreitkräfte zustimmen .

12 bis 15 neue Kriegsflugplätze sollen in verschiede -
nen Landesteilen Englands errichtet werden , davon drei im Süden ,Südosten und Osten von London und ein vierter geschützter Flugplatz
für Bombenflugzeuge im Nordwesten der Hauptstadt / Gleichzeitig
wird das Luftfahrtministerium einen intensiven Rekrutierungsfeld -
zug für die verstärkte Luftflotte durchführen . Wahrscheinlich wird
auch die englische Territorialarmee mit Kampf - und Berfolgungs -
flugzeugen ausgerüstet .

Gemütliches Eisenbahnfahren
. . . in Oberbaqern .

dnb . München , 12. Juli . Die Reichsbahndirektion Mün -
chen hat am Mittwoch einem Vertreter des . .Völkischen Beob -
achter ?" in den Reichsbahnreparaturwerkstätten Neuaubing
eine interessante Neuerung vorgeführt , wie sie in ganz Deutsch-
land noch nicht besteht .

Das Reichsbahnzentralamt München hat eine Zuqeinheit
von vorläufig 12 Wagen zusammengestellt , die in ihrer Innen -
ausstattung ganz neue Wege im Reichsbahnwesen weist . Durch
verschiedenfarbige Tönung der Innenwände und Anbringung
von duftig wirkenden Indanthrenvorhängen sind die Ab -
teile in kleine Wohnungen verwandelt worden ,
wie sie jedem Wochenendhaus zur Zierde gereichen würden .
Jede Abteilung ist anders getönt und besitzt so eine eigene Rote .
Mit künstlerischem Geschmack sind in diesem Anstrich die Vor -
hänae gewählt und tragen viel zu dem wohnlichen Charakter
der Wagen bei . Die Wände sind mit Neudrucken alter baye -
rischer Kupferstiche geschmückt , die Schlösser . Burgen , Klöster
und Städte Bayerns darstellen . Die ganze Zugeinheit ver -
mittelt einen überaus freundlichen Eindruck und läßt den Rei -
senden vergessen , daß er sich in einem Zug befindet . Auf den
Ausflugstrecken eingesetzt , bietet dieser Zug schon einen Borge -
schmack von Freuden eines Wochenendes , da er ganz auf den
ländlichen Charakter abgestimmt ist.

Der neue Zug wird in der nächsten Woche dem Verkehr
überaeben . Ob weitere solche Züge ausgestattet werden , hängt
von

"5er Aufnahme beim Publikum ab .

Pest-Ausbrnch in der Mandschurei .
Mutten , 12. Juli . Die Pest , die in einzelnen Teilen der Mand -

fchurei periodisch auftritt , in diesem Jahr sich aber früher als sonst
bemerkbar macht , hat bereits 17 Todesopfer gefordert . Die
Behörden haben alle Maßnahmen getroffen , um eine Ausbreitung
der Krankheit zu verhindern .

Skerbefälle Karlsruhe.
7. Juli 1S34.

Hermann Schade , Zeitungsvertreter , verh .,
69 Jahre alt .

10 . Juli 1934.
Gottlob Pulling , Stadtbauoberinsp . i . R .,

verh ., 83 Jahre alt .
Emil Heidel , Rechnungsrat i . R . , verh .,

79 Jahre alt .
Anna Steinbach . geb . Reusch, Witwe . 42 I .

alt .
Franz Esper , Reichsbahn -Assistent a. D .,

Witwer , 79 Jahre alt .
Frieda Pfenninger , geb . Höpfinger , Ehefrau

des Metzgermeisters Johann Pfen -
ninger , 63 Jahre alt .

Elisabeths Brüstte , geb. Reichenbacher , Wwe ..
85 Jahre alt .

Robert Faaß , Kaufmann , verh ., SS I . alt .
11. Juli 1934.

Lore Emilie Bolz , Vater : Schreiner Albert
Bolz , 3 Monate alt .

Trauerbriefe
werden rasch und preiswert angefertigt I» der
Tüdweftd . Druck - « . Berlaz »nesellschaft m . 8. H. , Karlsruhe a . Rl >.

Kaufgesuche

SAeitilliM .Nähmaschine
zu lauf . gef . Preis -
angeb . unt . 5U9870
an die Bad . Presse .

Waschbecken
mit Spg . u . Platte
( wird abmontiert ) ,

3 Türen
ca . 70x200 , zu If .
gesucht . Angeb . u .
D6912 an Bd . Pr .

Forderungs-
Beitreibun g .
RechisbUro Brenner

Gengenbach i. B .
Suche auf 1 . Hyp .
4000 Mk .

geg . mehrf . Sicherh .
Piinlll . Zinszahlg .
Angeb . unt . ti 404
an die Bad . Presse .

3000 Mk.
Hypothese innerhalb
1. Stelle bei hob .
Zins u . Sonderver¬
gütung gesucht . An -
geböte unt . D KS2Z
an di» Bad . Press«.

Die ersten Tumullurteile in Solland.
— Amsterdam , 12. Juli . Die in verschiedenen Orten des

Landes während der letzten Tage ausgekrochenen kommunisti -
schen Tumulte scheinen überall bezwungen zu sein . Jedenfalls
wurden im Laufe des Mittwoch keine neuen Zwischenfälle
von Bedeutung mehr gemeldet . Nur in Amsterdam ist in den
nördlichen Arbeitersiedlungen die Ruhe noch nicht gänzlich
zurückgekehrt . Aus diesem Grunde bleiben die Polizeireviere
noch mit Eendarmeriestreifen verstärkt .

Im Schnellverfahren sind am Mittwoch in Amster -
dam die ersten Aburteilungen von Teilnehmern an den Tumul -
ten erfolgt . Hierbei fiel nicht nur die schnelle Urteilsfällung ,die der Polizeirichter sofort im Anschluß an die mündliche Ver -
nehmung aussprach , sondern auch die Härte der verhängten
Strafen auf . So wurden zwei junge Leute , die lediglich nach
einer Polizeipatrouille einen Stein geworfen hatten , der noch
dazu sein Ziel verfehlte , zu sechs Monaten Gefängnis ohne Be -
währungsfrist verurteilt : vier andere festgenommene , die an
Plünderungen von Geschäften teilgenommen hatten , erhielten
die gleiche Strafe , die die höchste ist . die der urteilende Poli -
zeirichter verhängen kann .

irn. . . .
Das siamesische Königspaar in Jena . Der König und die Köni -

gm von Siam besichtigten am Mittwoch die Zeißmerke , von dessen
Verwaltungsgebäude die Flaggen des Deutschen Reiches und Siams
wehten .

Drei Bergleute tödlich vetfchüttet . Auf der Zeche Friedrich
Heinrich in Mörs gerieten drei Bergleute unter hereinbrechen -
des Gestein und verunglückten tödlich . Die Leichen sind in -
zwischen geborgen worden .

Schweres Verbrechen aufgedeckt . Ein schweres Verbrechen
wurde im Anwesen des Ackerers Josef Ziegler in Hellenhousen
(Saar ) entdeckt . Als Nachbarn zu ihm kamen , fanden sie den 46
Jahre alten Mann tot in seinem Bett , an Hals und Füßen ge-
fcfselt und offenbar erwürgt . Seine 70jährige Mutter lag eben -
falls gefesselt im Bett , gab aber noch Lebenszeichen von sich . Allem
Anschein nach liegt Raubmord vor , doch fehlt von den Tätern jede
Spur .

Die Wirbelsturmkatastrophe i« Illinois hat etwa IM Ver -
letzte zur Folge gehabt . Der Schaden wirb auf 750 WO Dollars
geschätzt . Etwa 5000 Menschen sind obdachlos . Dem Wirbel -
stürm folgt ein ungewöhnlich heftiges Hagelwetter , dem sich ein
Wolkenbruch anschloß .

259 Tote im japanischen Ueberschwemmungsgebiet . Nach den
letzten Meldungen sind bei der Ueberschwemmungstatastrophs im
Bezirk Jschkawa 250 Personen ertrunken , während 160 noch vermißt
werden . 4000 Menschen sind obdachlos . 300 Häuser und 30 Brücken
wurden von den Fluten zerstört und fortgeschwemmt .

Japan verbietet regierungsfeindliche Kundgebungen . Das japa -
nische Innenministerium hat alle Kundgebungen gegen das Kabinett
Okada verboten .

Ergebnisse üer Grenzlanü-ZuverlWgkeilssahrt.
Gruppe 1 : Motorräber ohne Beiwaae « bis LS0 ccm )

(45 Km ./Std .)
Strafrmnktfrei passierten in öieser Gruppe IS Fahrer bas Ziel . Mit

Strafpunkten ein Fahrer .
H . Burg , Karlsruhe , auf DKW . in 10,LS Std . — 60,1 Klm.
W . Burg , Karlsruhe , auf DKW 11,18 Std . — 57,1 Klm,
© . Selb . Ltedolsheim , aus DKW . in 11,34 Std . - 56,1 Klm .
A . Seyfried , Calmbach, auf Standard in 11.38 Std . — 56,i Klm.E . Wiedmann , Pforzheim , auf DKW . in 11,37 Std . — 56 Klm.
W . Schmidt , Karlsruhe , auf Horex in 11,42 Std . — 55,7 Klm.Oöcrgefr . Frübauf Luöwigsiburg auf NSU . in 11,44 Std . — 55,7 Klm.W . .Veraet , Luöwigsburg , auf NSU . in 11,47 Std . — 55,6 Klm.B . Gerstel , Pforzheim , aus NSU in 11,57 Std . — 55,1 Klm.Obltn . Haizmann aus NSU . in 1222 Std . = 66,1 Klm .
A . Hartmann , Karlsruhe , auf DK.W . in 12,29 Stö . — 51,9 Mm .F . Keller , Weingarten , auf NSU .-D . in 12,44 Std . - 51,1 Klm.
SB. Dörper , Pforzheim , auf Zündapp in 12 S9 Std . — 50,6 Klm.G . Knörl « , Karlsruhe , auf BMW . in 13,26 Std . — 48,1 Klm.
H . von Roebl . Karlsruhe , auf DKW . in 13,4 — 47,5 Klm.

Gruppe II : Motorräder ohne Beiwage « bis 506 ccm
(50 Klm .»Std .>

Strafpunktfrei passierten in dieser Gruppe 20 Fahrer das Ziel . Mit
Strafpunkten 6 Fahrer .
Leibinger , Freiburg ,
Scholz, Karlsruhe , a

aus Standard In 9,4« Std . — 67,4 Klm .
. . auf BMW . in 9 51 Std . = 67 Klm .

Lettinger . Brcttach . auf NSU . in 9,59 Std - 66,6 Klm .
Kühles , Pforzheim , auf Standard in 10.18 Std . — 62,6 Klm .Dürr , Calmbach, auf Standard in 10,2!7 Std . — 62,1 Klm .
Hasenmaner , Pforzheim , auf DKW . in 1085 Std , — 61,5 Klm.
Keller , Löcherberg, auf B,MW . in 10,40 Std . — >1 ,3 Klm ,Fleischer, Steinbach , auf BMW . in 10,22 Std . = 60,5 Klm .
v . Löwis os Menar , Karlsruhe , DKW . in 11,08 Std . — 57 6 Klm .
Krumm , HelSelber«, auf Jmperia in 11,11 Std . — 97,3 Klm.
Heckeroth , Karlsruhe , auf DK'W . in 11,14 Std . — 57,2 Klm.
Schilling , Karlsruhe , auf Jmperia in 11,15 Std . - - 57,1 Klm .
Rumpf , Heidelberg , aus DKW . in 11,22 Std . — 56,6 Klm .
Dannhauser , Rotenfels , aus Jmperia 11,38 Std . = 56 Klm.
Lenz , Mundingen , auf Ardie in 11,42 Std . — 55,7 Klm .
Fren , Karlsruhe , auf Ardie in 11,49 Std . — 55,5 Klm.
Luft , Karlsruhe , aus DKW . in 11 .51 Std . — 55,3 Klm.
Sonner lt . , Karlsruhe , auf Triumpf in 12 Std . — 52 .9 Klm.
Senn , Karlsruhe , auf Triumpf in 12,04 Std . — 52,9 Klm.
Speck, Karlsruhe , auf DKW . in 12,03 Std . — 82,9 Klm.

Grnvve III Motorräder ohne Beiwagen iiber SV» ccm
l5S Klm ./Std .)

Strafpunktfrei passierten in öiefer Gruppe 13 Fahrer das Ziel . Mit
Strafpunkten zwei Fahrer .
Schondelmaier , Hiisstetten , auf BMW . in 9 .33 Std . — 68,4 Klm.
Herbstrith , Heidelberg , auf BMW . in 9,46 Std . — f/7,4 Klm.
Zizuiann . Heidelberg , auf BMW . in 10.24 Std . — 62,3 Klm.
Bauer . Oberkirch, aus BMW . in 10,24 Std . ~ 62,4 Klm.
Kiraeis , Tenningen aus Harley Davidson in 10.26 « tl>. — 62,1 Klm.
Kissel , Karlsruhe , auf BMW . in 10,31 Std . --- 61 .3 Klm .
Rappold , Freiburg auf BMW . in 10,31 Std . — 61,8 Klm.
Ruchenbrod , Karlsruhe , auf Horex in 10/40 Std , — 61 .3 Klm.
Blum , Karlsruhe , auf Horex in 10,47 Std . — 60,9 Klm.
Köchlin, Pforzheim , aus BMW , in 10,51 Std . — 69 .6 Klm.
Mall , Darlanden auf BMW . in 10 .56 Sic, . 60,3 Klm.
Öeblert . Karlsruhe , auf BMW . in 11,19 Std . ~ 57 Klm.
Mast , Pfor «heil, auf BMW . in 11,23 Std . — 56,5 Klm.

Gruppe IV : Motorräder mit Beiwage » bis 000 ccm
(45 Klm . ,Std .)

Ohne Strafpunkte passieren 9 Fahrer das Ziel . Mit Strafpunkten

Kotier . Karlsruhe , auf Horex in 10,' l Std . — 60,6 Klm.
Lehr Karlsruhe , auf Viktoria in 12,08 Std . — 52,7 Klm.
Schmitt , Karlsruhe , auf Triumpf in 12,12 Std . — 52,6 Klm.
Dolimann , Neckarsulm. auf NSU , in 12,16 std — 52,4 Klm.
Walter , Neckarsulm, auf NSU . in 12,18 Std . — 2p .1 Klm.
Zorn , Brettach , aus NSU . in 12,21 Std . — 52 Klm .
Daul , Baden -Baden , auf Standard in 12,41 Std — 51 .3 Klm.
Sendet . Karlsruhe , auf DKW . in 13,04 Std . — 48,8 Klm.
Hiith , Schwetzingen, auf D -Rad in 13,49 Std . — 47,? K »m .

Gruppe V : Motorräder mit Beiwagen über Km ccm
(48 Klm .iStd .)

Ohne Strafpunkte passieren 5 Fahrer das Ziel .
GShler . Karlsruhe , auf BMW . in 10,10 Std , - 63,1 Klm.
Brösum er , Hofstetten, auf BMW in 10,57 Std , -- 60,4 Klm .
Kraft , Mannheim , auf Harleri -Davidson in 11,28 Std . — 56,4 Klm .
Rieth , Pforzheim , auf Zündapp in 11,36 Std . -- 56,1 Klm ,
Reuter , Sinzheim b. B ., auf Ardie in 12,15 Std . — 52,4 Klm.

Gruppe VI ; Kraftwagen bis 1100 ccm (48 Klm . iStd .)
Ohne Strafpunkte passierten 18 Fahrer das Ziel . Mit Strafpunkte »

zwei Fahrer .
Jslinger , Mannheim , auf Fiat in 9,20 Std . — 69,3 Klm.
Eberhardt , Karlsruhe , auf Opel in 9,50 Std . — 67 Klm.
Wroblewski , Offenburg , auf DKW . in 10,53 Std . — 60,5 Klm
Jödicke, Offenburg , aus DKW , in 11 .05 Std . — 57,6 Klm.
Pflaum . Rastatt , aus Fiat in 11,0« Std . - 57,5 Klm .
Karcher , Karlsruhe , aus DKW . in 11 .19 Std . = 57 Klm.Assenheimer, Heilbronn , auf Tornax in 11 .23 Std . — 56,6 Klm.
Ernst , Mannheim , auf DKW , in 11 .23 Std . — 56,6 Klm .
Schwörer , Mannheim , auf DKW . in 11 .43 Std . — 55,7 Klm.
Gutmann , Ottenburg , aus Fovd in 11,46 Std = W,6 Klm .
Fuchs . Lnöwigsburg , auf BMW . in 11 .56 Std . — 55,1 Klm.
Bubenhofer , Ludwigsburg , auf BMW . in 12,02 Std . — 52,9 Klm.El «, Pforzheim , auf DKW . in 12,17 Std — 52,3 Klm.

Gruppe VII : Kraftwage» bis 2000 ccm (SO Klm./Std .)
Ohne Strafpunkte passierten 18 Fahrer das Ziel : mit Strafpunkte »

4 Fahrer .
Engesser. Karlsruhe , auf Opel in 9,08 Std . --» 70,4 Klm.
Kürzel , Karlsruhe , auf BMW . in 9 .27 Std . — 08,7 Klm.
Müller , Karlsruhe , auf Mercedes -Benz in 9 .35 Std . — 68 ,2 Klm.
Schlang , Karlsruhe , auf Wanderer in 9,58 Std — 66,6 Klm .
Beier , Karlsruhe , auf Adler -Trumpf in 10 Std . = 63,65 Klm.
Beuger , Stuttgart , aus Opel in 10,05 Std . — 63 .6 K lm.
Ben «er , Stuttgart , auf Opel in 10.10 Std . — 63,2 Klm.
Hertenstein , Karlsruhe , auf BMW . in 10 .14 Std . — 62,9 Klm.
Gerster . Säckingen , auf Bugatti in 10,15 Std . — 62,08 Klm.
Kopp , Karlsruhe , auf Mercedes -Benz in 10,26 Std — 62.2 Klm.
Bauer , Schnellingen , auf Adler-Trumpf in 10,29 Std . — 62,1 Klm.
Bisel , Karlsruhe , auf Opel in 10,86 Std . — 61,5 Klm.
Essig , Baden -West, auf Opel in 10,40 Std . — 61,8 Klm.
Pollbrecht , Mannheim , aus Steier tn 10,47 Std . — 60.08 Klm .
Rützler , Karlsruhe , auf Mercedes - Benz in 10,48 Std . — 00,8 Klm.
Schneider , Karlsruhe , auf Opel in 11 .16 Std . — 57 Klm.
Hitzfeld . Durlach , aus Wanderer in 11 .18 Std . — 5*7,1 Klm .
Frank , Untergrombach , auf Mercedes -Benz in 11,26 Std . — 56 ,6 Klm.

Gruppe VIII : Kraftwage« bis 3000 ccm (52 Klm. /Std .)
Ohne Strafpunkte passierten 7 Fahrer das Ziel , mit Strafpunkte »

2 Fahrer .
Guhl , Karlsruhe , auf Mercedes -Benz in 9,53 Std . — 67 Klm.
Meister , Freiburg , auf Chevrolet in 10,08 Std . — 63,4 Klm.
Moll , Lu-dwigsburg , auf Merce -des-Benz in 10 28 Std , — 62,3 Klm.
Hermann , Ludwigsburg , aus Mercedes -Benz in 10 .31 Std . — 61,8 Klm.
Friesch, Ludwigsburg , aus Adler in 10 .46 Std . — 60,9 Klm.
Schmidt , St . Blasien , auf Chrysler in 1o,48 Std . = 60,9 Klm .
Schneider , Ludwigs -burg , auf Mercedes - Benz in 10,59 Std . — 60,3 Klm»

Gruppe IX : Kraftwagen über 8000 ccm (55 Klm./Std .)
Ohne Strafpunkte passierten 4 Fahrer >das Ziel , mit Strafpunkten

1 Fahrer .
Büchel , Jeftetten , auf Ford in 9 .45 Std . — 67,4 Klm.
Wipfler , Karlsruhe , auf Ford in 10,54 Std , — 61 .6 Klm.
Pfitsch , auf Mercedes -Benz in 10,53 Std . - 60,5 Klm .
Stoll . Freiburg , auf Chevrolet in 11,06 Std . — 57,6 Klm.

Bon den Mannschaften erreichten 5 Gruppen straspnnktsrei das Ziel
und »war die
Mannschaft 0 : Speck , Heckeroth und von Lö-wis of Menar . Karlsruhe.

aus DKW . _ , , „ mr , , ,Mannschaft 7 : Wiedeinann. Hafenmaner, Kühles Pforzheim auf DKW.
Mannschaft 14 : Kiefer . Blank , Bischoff . Karlsruhe auf BMW .
Mannschaft IS : Zizmann, Bäuerlein . Aicher , Heidelberg -Mannheim auf

Mannschast 17 : Zorn. Walter, Dollmann . Brettach Neckarsulm auf NSU .

thilft
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Ang . unt . FW25II4
an die Bad . Presse
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schäftshaus
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zugsb . m . Z000 M An, , sehr billig zu ver .
lausen . Angebote u . an Bad . Pr
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Rund um die Donauquelle.
Gute Keuernle , reicher Beerenerkrag — Berliner Gäste — Neue Skadtsiedlung in Donaueschingen .

kim . Donaueschingen , 12. Juli .
Dieses trockene und heiße Sommerwetter förderte die Heu -

arbeiten , wie nur selten . Man ist nahezu fast überall fertig
damit . In kürzester Zeit und auch viel früher , als in den letzten
Jahren singen die Arbeiten vor sich, was zum Hauptteil aus
die Witterung zurückzuführen ist . Die Qualität des Heues ist
eine vorzügliche . Dagegen dürste der Ertrag ergiebiger sein .
Hierin ist es unterschiedlich . In den einen Orten machte man
die Hälfte , in anderen wieder etwa ein Drittel des letztjährigen
Ertrages . Mancher Orts hat der letzte Regen noch etwas nach -
geholfen . Ueberall aber sind die Heustöcke klein geblieben , so -
daß mit dem Futter recht sparsam umgegangen werden muß .
Hoffnung besteht nun allerdings noch aus einen guten O e h m d -
ertrag , der noch nachhelfen würde . Ein guter Ansatz für
Oehmdgras ist wohl vorhanden , doch wäre ein ausgiebiger Regen
von höchster Notwendigkeit . Recht ungünstig dagegen ist sür
das Oehmd der dauernde Nordwind , der schon seit längerer Zeit
über die hiesige Gegend hinwegfegt .

Die Frucht steht überall schön und hat eine prächtige Blüten -
zeit gehabt . Ebenso verhält es sich mit den Kartoffeln . Beide
Teile haben durch den letzten Regen noch viel aufgeholt . Die
Sommerfrucht ist allerdings etwas im Rückstand geblieben . Ob
sie noch aufholen wird ist jetzt fraglich . Für die Gemüse -
kulturen , Obst und Beeren sind die Nächte immer noch zu kalt .
Haben wir doch erst dieser Tage wieder Nächte gehabt , die die
Landschaft mit einem starken Reifen bedeckte . Die Mähder , die
früh morgens an die Arbeit gingen , hatten Eis an ihren
Sensen . Diese Reifen wirken sich natürlich immer noch
schadhaft aus . Hoffentlich werden uns die nächsten Tage und
Wochen vor weiteren Reisen verschonen , damit sich alles richtig
entwickeln und entsalten kann .

Nunmehr ist die Beerenzeit in allernächste Nähe gerückt .
Die Walderdbeerzeit ist allerdings schon vorbei . Sie fällt ja
meistens immer in die Heuzeit . Für die Erdbeeren war die
trockene Zeit recht ungünstig . Die Beeren konnten sich nicht cnt -
falten und blieben klein .

Die Himbeeren werden ebenfalls klein bleiben . Doch sind sie
dafür recht kräftig im Zucker und es wird ebenfalls reichlich davon
geben . Immer aber wann die Heuarbeiten beendet sind , ist die Zeit
für die Heidelbeeren gekommen , deren es dieses Jahr eine Re -
kordernte gibt . Ganze Scharen von Beerensuchern ziehen in die Wäl -
der , um diese schmackhaften Beeren zu pflücken . Doch sei auch hier
erwähnt , daß diese Beeren immer noch nicht völlig reif sind und l ig
dahin noch gut lg Tage gehen dürfte . Aber trotzdem zieht man hin -
aus in die Wälder und vielfach ohne soviel Taktgefühl zu besitzen,
daß man die noch unreifen Beeren schützt . Nein im Gegenteil , man
geht einfach darüber hinweg , nicht darauf achtend , daß eine große
Menge dieser unreifen Beeren zerstampft und vernichtet werden -
Mit ganz besonderer Schärf « wird man gegen solche Wüstlinge vor -
gehen . Aber auch gegen jene , die glauben , nicht anders Beeren suchen
zu können , als mit den Raffeln . Diese Menschen sind sich wohl nicht
bewußt , was das Raffeln für die Beerensträucher für ein Schaden ist.

Der Fremdenverkehr am Donauquell ist stets im Steigen be-
griffen . Da nun die Ferienzeit anbricht und damit die Hauptkurzeit
kommt , dürfte man noch mit einer weiteren Förderung des Frem -
denverkehrs rechnen . Nahezu täglich kommen hier kleine und größere
Reisegesellschaten an , die sich die Quellenstadt zu einem kürzeren
oder auch längeren Aufenthalt aussuchten - Zur Förderung des Frem -
denverkehrs dürfte das schöne schmucke Werbeplakat vom Verkehrs -
verein , das man nun allüberall steht und das Donauquelle , Stadt -
kirche usw . zeigt , beitragen . Dies dürfte besonders in den kommen -
den Wochen zutreffen , wo verschiedene größere Veranstaltungen in
hiesiger Stadt abgehalten werden und von denen dasjenige des
Schwarzwälder Kreisturnfestes eine große Menge Turner in
die Stadt bringen wird . Dann aber legt man den Kameradschafts -
treffen noch besondere Bedeutung bei .

Auch in Bad Dürrheim , das sich als Europas höchstes Sol -
bad rühmen kann , ist der Fremdenverkehr sehr günstig und wird
sich ebenfalls noch besser auswirken . In den letzten Tagen konnten
etwa 260 Berliner , die hier weilten und mit einem Ferienzug
„Kraft durch Freude " hierher kamen , die Vorteile des Solbades mit
einem solch guten und großen Ruf erfreuen . Sicherlich werden sie
nur voll Lobes von diesem Bad berichten . Bereits haben sie ja Ab -
schied gefeiert und wenn diese Zeile geschrieben , werden sie schon
wieder auf dem Wege nach Verlin sein . Neu gestärkt werden sie nun
wieder an die Arbeit gehen und mit Freuden werden sie sich an die
schönen Stunden und Tage , die sie in Bad Dürrheim erlebten , er-
innern .

Von einer Veranstaltung von höchster Bedeutung soll nun auch
berichtet werden . Das ist der Schwarzwälder Heimattag ,
der in hiesiger Stadt abgehalten werden wird . Die Vorarbeiten
auf diesen großen Tag , der am 29 . ds . Ms . stattfindet , sind in vol -

lem Gange . Alles was mit der Kulturpflege in Form von Trach -
ten und Heimatbräuchen Fühlung hat , wird aus dem Badischen
und Schwäbischen an diesem großen Feste teilnehmen . Bereits hat
ja auch schon der badische Innenminister Pflaumer sein Erscheinen
zugesagt . Etwa SM—SM Trachtenträger und Trägerinnen werden
mit eigenen Musikkapellen im Zuge , der noch einige Gespanne mit
sich führen wird , mitmarschieren . Festspielaussührungen , Massen -
konzerte der Trachtenkapellen , Bräuche und Volkstänze werden zur
Aufführung gelangen . Ja der Tag wird ein Ehrentag sein und
werden für das Schwarzwälder Volk , der mit einer vaterländischen
Volkskundgebung am Eedächtnisstein seinen Höhepunkt erhalten
wird . Bad Dürrheim gibt sich auf diesen Tag alle erdenkliche
Mühe , so daß jedem Teilnehmer der Tag in bleibender Erinnerung
sein wird .

Von besonderer Bedeutung für die Stadt Donaueschingen ist
die Siedlung imSchluch . Konnten doch mit Beginn dieses Mo -
nats die ersten zehn Siedlerhäuser bezogen werden . Bis zum Herbst
sollen weitere zehn Häuser fertig gestellt sein . Insgesamt werden
aber 40 solcher Siedlungshäuser gebaut . Das ist ein soziales Werk ,
das der Stadtverwaltung alle Ehre macht und der man letzten Endes
dankbar sein muß , daß sie kein Opfer scheute und keine Mühe zu
groß war , wenn es galt , sich für die Durchführung dieses Werkes
einzusetzen . Dank wird diesen Männern gebühren , wenn das Werk
beendet ist und eine große Zahl von Volksgenossen mit ihren Fa -
milien sich ein eigenes Heim geschaffen haben , das ihnen wiederum
nur durch die nationalsozialistische Führung im heutigen Staate
ermöglicht wurde . . .

Eine weitere Bedeutung für die Stadt bringen die VerHand -
lunaen zwischen Stadt und Gemeinde Aufen mit sich . Anfen soll
nämlich nunmehr auch nach Donaueschingen eingemeindet
werden . Dieser Schritt wird sür beide Teile keine Nachteile bringen .
Gewinnen würde vor allem einmal Aufen . Und man ist in Aufen
keines wegs gegen die Eingemeindung . Man begegnet dieser Frage
mit sichtbarem Interesse . Kleinigkeiten gibt es hierbei ja immer .
Doch wird auch im Interesse beider Teile hier alles zu einer gluck -

lichen Lösung gelangen , so daß sich nachher alles zum Segen beider
Teile auswirken wird .

Zum Freiburger Brandunglück.
Freiburg i. Vr ., 11. Juli . Anläßlich des schweren Brandunglücks ,

von dem die Freiburger Universität heimgesucht wurde , gingen dem
Rektor Beileidstelegramme von den Rektoren der Universi¬
täten Heidelberg und Berlin sowie der Technischen Hochschule Dres -
den und von der Reichsführung des Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbundes zu.

Der Führer der Freiburger Studentenschaft und Hochschulgrup¬
penführer des NSDSTB . erläßt einen Aufruf , in dem er zunächst
der Studentenschaft für ihre Hingabe und Einsatz bei dem Brand -
Unglück dankt . Er versichert weiter , daß die Führung der Stu -
dentenschaft alles einsetzen werde , um oie Arbeits -
statte in alter Form wieder herstellen zu helfen .

Die Studentenschaft führt eine große Sammelaktion durch
Der Führer der Studentenschaft fordert die Studentea und die Ein -
wohnetschaft auf , nach besten Kräften zu helfen . Es wurde sofort ein
Sonderkonto „Brandschaden " errichtet , auf das die Studenten
bereits «inen namhaften Betrag gezeichnet haben .

Mil gefälschten Schips in der Spielbank
km. Wegen Betrugs , Betrugsversuchs und Urkundenfälschung

stand vor dem Karlsruher Schöffengericht der 22 Jahre alte Hans
Domin aus Cleiwitz , wohnhaft in Mannheim . Der Angeklagte ,
welcher sich seit 24. April in Untersuchungshaft befindet , hatte am
22 . April in der Spielbank in Baden - Baden , nachdem er
dort schon vorher gespielt hatte , dem Kassier 14 Schips zu je
2 0 Mark vorgelegt , um sie einzulösen . Der Kassier erkannte so-
fort , daß diese Schips gefälscht waren . Der Angeklagte wurde
aufgefordert , zur Direktion zu folgen , zog es aber vor , die Bank
unter Zurücklassung von 18 gefälschten Schips zu verlassen .

Durch die falschen Schips wurde die Bank um 360 Mark ae -
schädigt . Der Angeklagte bestreitet , die Schips gefälscht zu haben .
Auf Grund der Beweisaufnahme , in der vier Zeugen gehört wurden ,
hatte das Gericht keinen Zweifel , daß der Angeklagte selbst die
Schips gefälscht und in betrügerischer Weise sie zur Einlösung zu
bringen versucht hatte . Es verurteilte ihn wegen fortgesetzten Be -
trugsversuchs , Betrugs und Urkundenfälschung zu einer Gefäng -
n i s st r a f e von fünf Monaten unter Anrechnung von zwei
Monaten Untersuchungshaft .
Der „ Schrecken von Rastatt "

kommt in Sicherungsverwahrung .
km. Vor der Großen Strafkammer Karlsruhe stand der 35 Jahre

alte verheiratete Lulas M e r k l i n g e r aus Rastatt , der bereits
14mal wegen Eigentums - und Rohheitsverbrechen
vorbestraft ist . 1921 erhielt er wegen erschwerten Diebs
5 Jahre Gefängnis , 1926 ebenfalls wegen Diebstahls 1 %
Zuchthaus . Am 19. November 1928 verurteilte ihn das Karlsruher
Schwurgericht wegen erschwerter Körperverletzung mit Todesfolge
zu sechs Jahren Zuchthaus . Diese Strafe verbüßt er zur Zeit
in Bruchsal . Sie ist die Sühne für eine schwere Messerstecherei , die
sich in der Nacht vom 2 . auf 3 . Juni 1928 in den Anlagen beim
Bahnhof in Rastatt zutrug und die ein Menschenleben kostete.
Der Angeklagte , der kurz vorher , am 1ö . Mai , das Zuchthaus ver -
lassen hatte , war am 2 . Juni mit seinen Brüdern in Kuppenheim
und Niederbühl gewesen , wo erheblich gezecht worden war . Auf
dem Heimweg kam ihnen nachts gegen 3 Uhr in Rastatt , unweit
des Bahnhofs , ein Auto aus Karlsruhe entgegen , in welchem der
Chauffeur Meier aus Baden -Baden , der Bankbeamte Blankenhord ,
der Kraftwagenbesitzer Leopold Reinfried und der Kaufmann Fried -
rich Peter von Baden - Baden saßen . Der Bruder des Angeklagten .
Karl Merklinger , wars einen Bengel gegen den offenen Wagen ,
der einen der Insassen am Kopfe traf - Das Auto hielt , da die In -
fassen die Burschen zur Rede stellen wollten . Es kam zu Aus -
einandersetzungen , in deren Verlauf der Angeklagte dem 27 Jahre
alten ledigen Kraftwagenführer Karl Meier aus Baden - Baden
einen Messerstich in die Herzgrube versetzte , an dessen
Folgen dieser am 7 . Juni oerstarb . Dem Kraftwagenbesitzer Leopold
Reinfried brachte er einen Stich in die rechte Brustseite bei . während
Karl Merklinger dem Kaufmann Frierdich Peter von Baden - Baden
drei Messerstiche beibrachte , die blutende Verletzungen hinterließen .
Wie in jener Verhandlung vor dem Schwurgericht durch Zeugen be-
kündet wurde , genießen die Brüder Merklinger in Rastatt nicht den
besten Leumund . Sie gelten als „der Schrecken Ra st atts " .
Jetzt beantragte die Staatsanwaltschaft gegen Lukas Merklinger , da
er al » gemeingefährlicher Gewohnheitsverbrecher anzusehen ist. die

nachträgliche Anordnung der Sicherungsverwahrung . Die
Karlsruher Strafkammer entsprach diesem Antrag und erkannte auf
Sicherungsverwahrung .

Wegen Meineids freigesprochen.
Freivurg i . Br . , 11. Juli . In einem Zivilprozeß , in dem

es sich um einen Viehkauf handelte , hatte die Ehefrau Rosa Wolf
geb . Zipfel , von Buchenbach , wie die Anklage annimmt , in zwei
Punkten bewußt falsche Aussagen gemacht , sodaß sie sich heute
vor den Geschworenen wegen Meineids zu verantworten hatte .
Bei der Angeklagten handelt es sich um eine vermindert zurech-
nungsfähige Person , die unter dem seelischen Druck litt , von dem
Verkäufer des Bichs betrogen worden zu sein . Der Staatsanwalt
selbst beantragte in seinem Plädoyer weitgehende mildernde Um -
stände zuzubilligen , ferner auch den 8 31 Abs . 2 zu berücksichtigen ,
hielt aber dennoch eine Gefängnisstrafe von einem Jahr für an -
gebracht . Das Gericht erkannte auf F r e i f p r e ch u n g , da es sich
von der zu einer Verurteilung hinreichenden Schuld der Angeklagten
nicht überzeugen konnte .

Gefängnis für Kindesmihhandluug .
Singen - Hohentwiel , 11 . Juli . Unmenschliche Kindesmißhand -

lung fand vor dem Strafrichter des Amtsgerichts teilweise seine
Sühne . Die Eheleute E . S . schlugen ihr 5M Jahre altes Kind mit
einem Gummifchlauch und anderen harten Gegenständen in
bestialischer Weise , drückten es mit dem Gesicht auf das Sofa , um es
am Schreien zu verhindern . Nach Aussage des jetzagen Pflege -
vaters wollten die Rabeneltern ihr Kind für 2090 Mark ver -
kaufen . Die Mutter führte sich während der Verhandlung fo
schrecklich auf , daß sie aus dem Saale gewiesen und das Verfahren
gegen sie abgetrennt wurde . Der Vater erhielt vier Monate
Gefängnis , außerdem muß er die Kosten tragen . Nur seine
bisherige Unbescholtenheit rettete ihn vor dem Züchthaus .
Am 17. Juli Verhandlung wegen des Psorzheimer

Eifendahnunglüeks .
Pforzheim , 11. Juli . Am kommenden Dienstag , den 17 . Juli ,

soll das furchtbare Eisenbahnunglück , das sich hier vor zwei Mona -
ten ereignete , seine Sühne finden . Zwei Angeklagte werden sich
wegen fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdung in
Tateinheit mit fahrlässiger Tötung und fahrlässiger
Körperverletzung vor der Großen «Strafkammer zu verant¬
worten haben . Es sind dies , wie bereits früher mitgeteilt , der
Rangierer Eugen Augen st ein aus Brötzingen und der Lokomo-
tivführer Hermann Brand von hier . Beide befinden sich in Haft ,
doch ist Augenstein augenblicklich noch wegen einer schweren Hand -
Verletzung im Städt . Krankenhaus .

Den Vorsitz der Verhandlungen führt Amtsgerichtsdirektor K r a u ß.
Erster Staatsanwalt Dr . H u b e r vertritt die Anklagebehörde . Die
Rechtsanwälte Dr . A d d i n g e r - München und Dr . K n a u ß -Karls -
ruhe werden die Angeklagten verteidigen .

In den letzten Tagen konnten zahlreiche bei dem Unglück ver -
letzte Personen aus dem Städt . Krankenhaus entlassen werden . Es
befinden sich heute noch 15 Verletzte im Krankenhaus , denen es aber
den Umständen entsprechend gut geht .

Minisler Wacker besuch ! bad. Strafanslallen .
Der badische Justizminister Dr . Wacker hat in ven letzten Ta -

gen eine Reihe badischer Strafanstalten besichtigt . Bei der
Frauen st rafan st alt in Bruchsal richtete der Minister
sein Augenmerk auf die Heiganlage , welche schon seit langem zu
Sorgen Anlaß gab . Die bisher fehlenden Mittel , die unzulängliche
Heizanlage zu verbessern , werden nunmehr von der Oeffa bereit
gestellt werden . Und zwar werden von den 39g 009 Mark , welche
die Neuanlage insgesamt erfordert , in diesem Lahre bereits 100 090
Mark eingesetzt werden und so im Zuge der Arbeitsbeschaffung sich
günstig auswirken .

Nach einem Besuch der zwei Bezirksgefängnisse und des großen
Landesgefängnisses in Freiburg begab sich de : Minister zum
Waldkommando des Freiburger Landesge ^ängnisses im Kan¬
delgebiet . Hier arbeiten etwa 25 Gefangene während des Sommers
an Holzabfuhrwegen , wodurch neue Gebiete dem Verkehr und wert -
volle Forstbestände der Nutzung erschlossen werden können . Die Ee -
fangenen , welche diese Arbeiten ausführen , find solche , , eiche nicht
vorbestraft sind , sich gut geführt haben und vor Beendigung einer
längeren Haft stehen .

Der Justizminister Dr . Wacker konnte sich -ruf Grund dieler Be -
^sichtigungen von den günstigen Auswirkungen ser neuen Bestim¬
mungen über den Strafvollzug überzeugen und äußerte sich über das
Ergebnis sehr befriedigt .

Kreisamlswaller-Appell in Köhlingen.
Iöhlingen , 11 . Juli .

Im Rahmen der F ah n e n w e i h e der Ortsgruppe Iöh¬
lingen der NC . - Hago fand gleichzeitig hier am vergan -
genen Sonntag die große politische Kundgebung der
Kreisamtsleiter statt . Morgens waren über 500 Amts¬
walter der PO . des Kreises Karlsruhe unter der Leitung von
Pg . Kiefer auf dem Meßplatz in Karlsruhe angetreten . Nach
einer Besichtigung durch den Gau - Inspektor A . Lehmann ,
der in seiner Ansprache u . a . auch auf die jüngsten politischen
Ereignisse zu sprechen kam , setzte sich der Marsch der Amtswalter
in Richtung Durlach in Bewegung . Kurz vor Durlach nahm
der Gau -Inspektor den Vorbeimarsch ab . der unter der Lei -
tung von Kreisleiter W o r ch vor sich ging .

Der Marsch führte dann weitet über Grötzingen und Berg -
hausen nach Köhlingen , wo der Zug am Ortseingang von der
dortigen Leitung der NSDAP , und der Feuerwehrkapelle
empfangen wurde .

Nachmittags fand dann unter Beteiligung der NS .-Orga -
nisationen und der ganzen Gemeinde auf dem Festplatz die
Fahnenweihe statt , die durch Kreisleiter W o r ch - Karls -
ruhe vorgenommen wurde . In seiner Ansprache wies der
Kreisleiter auf das HI .-Lied hin , das da heißt : . .Die Fahne
flattert uns voran . . .

" Das soll auch der Wahlspruch für
die NS .-Hago Iöhlingen sein . Jederzeit der Fahne unseres
Führers treu zu folgen und sich für sie voll und ganz einzu -
setzen , wenn es gilt , mit dem Leben ! Wer der Fahne unseres
Führers Treue verspricht und diesen Treuespruch aber bricht ,
begehe Verrat an dem großen Werk unseres Volkskarnlers '
Die Festansprache klang aus mit einem Treuebekenntnis zu
unserem Führer und dem gemeinsamen Gesang des Deutschland -
und Horst - Wessel -Liedes . Anschließend bewerte s' ch durch die
Ortsstraßen der Festzua mit mehreren Musikkapellen .

Nachdem man nachmittags die Rede des Führerstellver -
treters Rudolf Heß angehört hatte , marschi ^ ten die Amts -
walter wieder nach Durlach zurück , wo sich der Zug auflöst <>

Das siamesische Königspaar
am 21 . Juli in K -idelberg .

Heidelberg , 10 . Juki . Der König und die Königin von Siam ,
die sich bekanntlich zur Zeit auf einer Deuischlandreise befinden ,
dürften nach den bisherigen Dispositionen am 21 . Juli in Heidel -
berg eintressen . Das Königspaar wird u . a . auch ven Reichsfest -
spielen beiwohnen .
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Beginn der Getreidernte .
ms. Bon der Hardt , 11 . Juli .

Wohl selten so früh wie dieses Jahr hat in der Hardt in den
ersten Iulitagen die Getreideernte begonnen. Die Gründe
■für den frühen Beginn sind in der langen Trockenheit und der hei -
ßen Witterung des vergangenen Frühjahrs zu suchen. Natürlich
haben auch die Körner - und Stroherträgnisse sehr unter
der Trockenheit gelitten und lassen gegenüber dem letzten Re-
kordjahr sehr zu wünschen übrig .

Alte Hardtbauern berichten, daß in den letzten 40 Iahren keine
Trockenheit eines Jahrganges den Ertrag der Getreideernte so be-
einträchtigte , wie es gerade dieses Jahr der Fall sei . Allerdings
liegt zu Besorgnissen kein Anlaß vor , zumal auch noch alte Be-
stände aus der letzten Rekordernte vorrätig sind und in verschiedenen
Gegenden Deutschlands doch eine bessere Getreideernte zu er-
warten ist.

*
Auch in verschiedenen Orten des Hanauerlandes , so in Auenheim,

Kehl u . a . m . sind die ersten Erntewagen eingefahren . Di«
Reife des Getreides hat in den letzten Tagen starke Fortschritte ge -
macht. Wenn der mit jedem Tag notwendiger werdende Regen nicht
bald eintritt , wird das Einbringen der Ernte nur von kurzer Dauer
sein. i

*
Lörrach, 9 . Juli . Infolge der langen Trockenheit hat das Ge -

treide sich nicht so entwickeln können , wie in normalen Jahren , der
Reifsprozeß hat viel früher eingesetzt . In der Gegend von
Haltingen und Eimeldingen hat man bereits mit der R o g q e n-
ernte begonnen , die bekanntlich immer der Weizen- und Korn -
ernte vorangeht . Das Wiesental und der Dinkelberg wird auch in
Bälde nachfolgen. Dort wo die Frucht zu dicht gesät und dann über -
mistet wurde , liegt sie streckenweise schon sehr am Boden. Der
Körnerertrag ist ein sehr verschiedenartig: ! .

Unwetter über dem Unkersee.
Konstanz , 11 . Juli . Ein schweres Unwetter , das fast drei Stun -

den dauerte , suchte in den Nachmittagsstunden des Mittwoch den
ganzen Untersee heim . Besonders das schweizerische Ufer hatte
unter dem Unwetter stark zu leiden. Der Regen war spärlich , dafür
hatten die stark herniedervrasselnden Hagelköraer großen Scha-
den angerichtet. Der Telephonverkehr war zeitweilig unterbrochen.

gehörendes
zurückkehrte ,
die Straße

Unfall beim Böllerschiehen.
Goldscheuer, 11 . Juli . Dem 15 Jahre alten Emil Boschert

wurde beim Böllerschießen der Daumen und Zeigefinger der
rechten Hand abgerissen . Der junge Mann wollte « inen Ver-
sager zur Entladung bringen , wobei wohl durch einen Funken die
Entzündung des Pulvers und damit die Explosion der Ladung her-
beigelfiihrt wurde .

Aul» von Eisenbahn erfahl .
llrloffen , 11 . Juli . Ein der Stadt Freiburg

Leichenauto , das von einer Fahrt nach Freiburg
geriet bei der Ueberquerung der Renchtalbahn über
Appenweier—Renchen in die Schranke. Äm gleichen Augenblick kam
von Zusenhofen her der fällige Zug . Das Auto wurde von der
Maschine erfaßt und zertrümmert . Personen kamen nicht
zu Schaden, da es den Insassen des Autos gelungen war , noch recht-
zeitig abzuspringen . Der Chauffeur gab an , die geschlossene Bahn -
schranke nicht gesehen zu haben , da er von der Sonne geblendet ge-
wesen sei.

Bom Aufschlag gelölel.
Steinach i . K . , 11 . Juli . Dienstag vormittag verunglückte

der älteste Sohn August des Hofbauern Taver Schnaitter beim
Holzführen im „Dochbach"

. An einer sehr abschüssigen Stelle muß
die Bremse versagt haben und die Sicherungskette gebrochen sein .
Augenzeugen berichten, daß er an der Seite der beiden Pferde in
rasendem Tempo am Fuhrwerk die Halde mit hinunteraerissen
wurde . Wbhl durch Ausschlagen eines Rosses wurde ihm die
Schädeldecke eingeschlagen , wodurch sein alsbaldiger Tod eintrat .

Von der Letter geflürzl.
Engen , 11 . Juli . Wie erst jetzt bekannt wird , ereignete sich bei

den Vorbereitungen für das Sängerfest im benachbarten Büß -
lingen ein schwerer Unglücksfall. Als zwei Sänger Verzierungen
an einem Begrüßungsbogen anbrachten , stürzten sie von der Leiter .
Einer von ihnen zog sich ein« schw« re R ü ck « n v e r l e tz u n g zu .
Der Zustand des Verunglückten ist lebensgefährlich . Bei der
Rückfahrt zum Sängerfest stieß ein Festteilnehmer aus Hitzingen mit
dem Fahrrad gegen «ine Telegraphenstange . Er w»rd« mit schweren
Kopfverletzungen ins Engener Krankenhaus gebracht.

Nachrichten aus dem Lande.
< Durlach , 10. Juli . (Jahresversammlung des Frauenvereins .)

Vergangene Woche hielt der Badifche Frauenverein vom
Roten Kreuz im Heim „Zur alten Karlsburg " seine ordentliche
Jahresversammlung ab . Frau Präsidentin W ü st konnte
unter den Anwesenden Bürgermeister Dr . L i n g e n s und Stadtrat
Storch begrüßen. Frau Wüst gab sodann einen kurzen Rückblick
auf das zurückliegende Jahr . Anschließend erstattete Her Fischer
den Rechnungsbericht und Uber den Aufwand der einzelnen Schulen,
welche der Verein in seinem Heim eingerichtet hat . Der innere Ver-
ein schließt mit einem Ueberschuß von 3 226.20 RM . ab . lieber das
Thema „Mutter und Kind" sprach abschließend Schwester Elisa -
b e t h . Beirat Verwaltungsoberinspektor Müller sprach an alle
Mitarbeiter herzliche Dankesworte und betonte , daß trotz des
Minus in den einzelnen Abteilungen der Abschluß für Durlach zu-
friedenstellend sei .

Eggenstein (bei Karlsruhe ) , 11. Juli . (Jäher Tod.) Der
73jährige Witwer Friedrich K u ch wurde in »einem Zimmer tot
aufgefunden . Er war an einem Herzschlag verschieden .

= Mörsch , 12 . Juli . (Zum Waldbrand .) Bürgermeister
R e i ß n e r von Mörsch spricht in einem Schreiben an di« Presse
im Namen der Gemeinde all denen an der Bekämpfung des großen
Waldbrandes am Montag beteiligten Organisationen und Volks-
genossen seinen Dank aus . Nur durch die tatkräftige Einsatzbereit-
schaft aller , vor allem der Karlsruher Feuerwehr unter Branddirek -
tor Wille , des Arbeitsdienstlagers Ettlingen und der badischen
Polizei unter Führung von Oberst Vaterrodt , konnte die Ge-
meinde vor einem noch größeren Schaden, der katastrophale Aus-
maße angenommen hätte , bewahrt bleiben .

Forst (bei Bruchsal) , 11 . Juli . (Scheunenbrand .) Mittwoch
vormittag gegen 9 Uhr brach auf noch ungeklärte Weise in der
Scheune des Landwirts Otto Luft ein Brand aus . dem die
Scheune mit den Futtervorräten zum Opfer fiel . Das Vieh konnte
gerettet werden . Um der drohenden Ausbreitung entgegenzutreten ,wurde die benachbarte Scheune abgerissen.

Mingolsheim bei Bruchsal, 11 . Juli . (Autounfall .) Ein von
Bruchsal kommender Motorradfahrer stieß auf der Straße nach
Langenbrücken unmittelbar beim hiesigen Ortsausgang mit einem
entgegenfahrenden , aus der Richtung Heidelberg kommenden Auto
zusammen. Der Kraftfahrer , ein Arzt aus Heidelberg , stürzte dabei
so unglücklich , daß er einen Arm brach . Auch wurden ihm zwei
Finger der linken Hand abgerissen . Der Verunglückte fand
Aufnahme in der Heidelberger Klinik . Während das Auto nur
wenig beschädigt ist, ging das Motorrad vollständig in Trümmer .

h . Langenalb ( Amt Pforzheim ) , 11 . Juli . (Seltene Feier .)
Bei guter Gesundheit konnten dieser Tag : die Landwirts -Eheleute
Wilhelm Sieb und Sophie geb . Gegenheimer den Tag der Kol -
denen Hochzeit begehen . Ihnen voran beim Gang zur Kirche
schritt ein junges Ehepaar . Die Braut ist die Enkelin des Jubel -
Paares . Der SA -Sturm 13/172 bildete Spali «r . Der Gesangverein
brachte dem Jubelpaar am Abend ein Ständchen . Bürgermeister
Bertsch überbrachte ein Glückwunschschreiben des badischen Minister -
Präsidenten .

l . Wertheim , 11 . Juli . (Diamantenes Ehejubiläum .) Kommer-
zienrat Wilhelm Langguth und Frau Frieda geb . Maurer
konnten dieser Tage ihr Diamantenes Ehejubiläum be-
gehen. Aus diesem Anlaß überbrachten die Stadtgzmeinde und Be-
zirksamt ihren Glückwunsch . Durch Pfarrer Meerwein ließ der
Landesbischof eine Jubiläumsbibel mit einem herzlich ge-
haltenen Glückwunschschreiben übermitteln .

Leutesheim , 9 . Juli . (Gesegnetes Alter .) Die älteste Frau
unseres Ortes , Frau Maria Roß geb . Reiß , kann heute in körper -
licher und geistiger Frische ihren 91 . Geburtstag feiern .

Nheinbischofsheim, 10. Juli . (Unliebsamer Besuch) In un¬
serem Mittelwald ist ein Wildschwein beobachtet worden, dessen
Gewicht man auf etwa zwei Zentner schätzt . Das Borstentier hat
auf den benachbarten Kartosfelfeldern schon größeren Schaden an-
gerichtet.

w . Gräfenhausen , Amt Lahr , 11 . Juli . (Altes Bauernge -
schlecht.) Wie aus den hiesigen Kirchenbüchern festgestellt werden
konnte, sind die Vorfahren der Landwirte Leopold Köbele 3
und Karl Köbele 3, Adolf Köbele und Albin Köbele
schon über 300 Jahre hier ansässig. Dieses Bauerngeschlecht, deren
Ahnen etwa seit dem Jahre 1000 ununterbrochen in den Büchern
als Bauern und Landwirte aufgezeichnet sind , ist das älteste an-
lässige Geschlecht.

™. Ettenheim , 11 . Juli . (Wiedereröffnung einer Zigarren -
filiale .) Mit dem 9. Juli hat die Firma Heppe , Zigarrensabri -
ken , Herbolzheim , ihre hiesige Filiale , die bereits seit Jahren ge-
schlössen war , wieder in Betrieb genommen. Etwa 30 Arbeiter und
Arbeiterinnen finden hiermit wieder Arbeit und Verdienst.

w . Herbolzheim, 10 . Juli . (Diebstähle.) Während die Bewoh-
ner auf dem Felde waren , machte sich dieser Tage ein Dieb in einem
Hause zu schaffen . Er durchstöberte alle Schränke, entwendete
Lebensmittel und ließ auch einen Geldbeutel mit 12 Mark Inhalt
mitgehen . Des weiteren wurde in einem andern Haus ein Fahr -
rad entwendet . In beiden Fällen konnte der Dieb bis jetzt nicht
ermittelt werden.

Kenzingen, 11 . Juli . ( Schwerer Verkehrsunfall . ) Am Dienstag
abend ereignete sich auf der Straß « von Weisuzeil nach Ken -
zingen ein Verkehrsunfall . Ein mit Pvei Personen besetzter

Kraftwagen stieß mit einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Last wagenzug zusammen. Der Führer des Per -
sonenautos und sein Begleiter wurden mit ernsten, jedoch nicht
-lebensgefährlichen Verletzungen ins Kenzinger Krankenhaus ein-
geliefert .

Kersbach. Amt Schopfheim , 11 . Juli . (Unglücksfall .) In Ab-
Wesenheit ihrer Angehörigen stürzte die 81 Jahre alte Frau des
Altratschreibers Meyer anscheinend im Hause, wobei sie sich einen
Nasenbeinbruch und einen leichten Schädelbruch zuzog . Die Angehö-
rigen vermuten , daß sie entweder einen plötzlichen Ohnmachtsanfall
oder einen leichteren Schlaganfall erlitt .

e . Laufenburg , 10 . Juli . (Laufenburger Allerlei .) Die Vorarbei -
ten zur geplanten Kleinsiedlung aus dem Oeschgerselde wur -
den in Angriff genommen. Vorgesehen sind zehn Siedlungsbauten für
Kinderreiche und Arbeitslose , die beim Bau ihrer Eigenheime mir-
arbeiten . — Der Frauenverein vom Roten Kreuz hielt unter
Leitung ihrer greifen Präsidentin , Frau E f ch b a ch, in der „Post'
seine Jahresversammlung ab, bei der Beirat Sadtpfarrer Müller
einen Vortrag über das Rote Kreuz hielt . Für dieses Jahr ist auch
der Besuch des Festspiels auf der Kllssaburg vorgesehen . — Die hie-
sige Ortsgruppe der Deutschen Stenographenschaft tagte
am Samstag ab»nd im Cafs Eckardth in Murg , unter dem Vorsitz
ihres Führers , Kaufmann Engelsmann . Neben der Einheits -
kurzschrift ist künftig auch Maschinenschreiben zu üben , wofür ein
besonderer Kurs eingerichtet werden soll. Am Bezirkswettschreiben in
Lörrach wird sich auch der hiesige Verein beteiligen . — Unsere
Trachtenvereinigung Alt -Laufenburg wird sich an dem am
29. Juli im Bad Dürrheim stattfindenden Trachtenfest beteiligen . —
Die hiesige Stadt - und Feuerwehrmusik, die Standarten -
ka pelle in/142 , die unter der Leitung des Musikzugführers Ra -
quot aus Säckingen steht, machte einen dreitägigen Ausflug mit
Posthöhenwagen über Freudenstadt und den Kniebis ins Renchtal,
wo in Bad Peterstal das erste Konzert gegeben wurde . In Oppenau
gab die Kapelle am Samstag ein großes Militärkonzert und ande«^
Tags gemeinsam mit der dortigen SA .- Kapelle ein Platzkonzert. Am
Sonntag nachmittag konzertierte die Kapelle in Oberkirch . Ueber
lieber Offenburg Lahr und Freiburg gings wieder heim ins traute
Städtchen am Rhein .

Arlaubsregelung der Lehrlinge
und jugendlichen Arbeiter.

Im Einverständnis mit der Bezirksleitung der DAF . gibt der
Treuhänder der Arbeit folgendes bekannt :

Die Frage der Gewährung des Urlaubs für Lehrlinge und
jugendliche Arbeiter wird in dem beim Treuhänder der Arbeit ge-
bildeten Sachverständigenbeirat besprochen werden. Bis zur end-
gültigen Klärung verbleibt es daher bei den seitherigen Regelungen
und bei den vom Treuhänder der Arbeit erlassenen Richtlinien über
die Gewährung des Urlaubs an Lehrlinge and jugendliche Arbeiter .
Jede Sonderaktion hat zu unterbleiben .

»I-
Gemäß § 23 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit

vom 20. 1 . 1934 in Verbindung mit 8 17 der IX Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes der A .O .G . vom 10 . 3 . 1934 hat der Treu -
händer folgende Herren zu Mitgliedern und Stellvertretern des
Sachverständigenbeirats berufen :

Sachverständigenbeirat beim Treuhänder
der Arbeil.

gemäß z 23 des Gesetzes zur Ordnung der Nationalen Arbeit .

1 . A umer Ernst , Reutlingen , Charlottenstraße 75.
2 . A r n 0 l d Alfred , Stuttgart , Keplerstraße 1,
3 . Bätzner Philipp , Reutlingen .
4 . Bender Friedrich Philipp , Karlsruhe , Schutzenstraße 1«.
5. Holzwarth Karl Fabrikdirektor , Oberlauchringen b . Tiengen
6 . Huber Ludwig, Landesbauernführer für Baden , Ibach bei

Oberkirch ,
7. Junghans Siegfried . Fabrikant , Villingen , Messingwerk ,
8 . Dr . Kentrup Clemens . Präs . der Industrie - und Handels-

kammer, Karlsruhe , Karlstraße 10 .
9 . K i e h n Fritz, Präs . d . Industrie - und Handelskammer Stutt -

gart , Handelskammer .
10. Plattner Fritz, Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsftont

Südwest, Karlsruhe , Kaiserstraße Nr . 146/148 .
11 . van Raay Oskar , Sonderbeauftragter für Handwerk, Handel

und Gewerbe in der DAF , Karlsruhe . Karlstraße 10.
12 . Schoser Franz , Landesberufsgem . Leiter , Stuttgart , Jäger¬

straße 24.
13 . S ch u l z Fritz , Stuttgart , Kanzleistraße 33.
14 Thier auf Georg, Mechaniker. Bad Cannstatt . Wiesenstr. 27.
15. W a l z Hans , i . Fa . Robert Bosch A .-E . , Stuttgart . Militärstr . 4 ,
10 . W 0 l f f Fritz Rolf , i . Fa . Wolfs u . Sohn , Karlsruhe , Robert -

Wagner -Allee.
Stellvertreter des Sachverständigenbeirats beim Treuhänder

der Arbeit .
1 . K 0 ch Eugen , Bez. -Vetriebsgemeinschaftsleiter „Leder", Stutt --

gart -S ., Hohenheimerstraße 29 ,
2 . W 0 chner Franz , Ooermelker, Riedhof bei Ulm,
3 . Roth Robert , Zimmermeister und stellvertr. Präs . der Han¬

delskammer, Liedolsheim ,
4 . Dr . Pal m , i . Fa . Schüle-Hohenlohe A .--G , Plüdershaufen ,

Württemberg ,
5. Gersb ach Ottmar , Kaufmann , Säckingen, Rheinbrückenftr. 4,
6 . Schott Hubert , Verwalter , Forchheim bei Karlsruhe ,
7. Barth Arthur , Fabrikant , Präs . der Handelskammer Pforz -

heim, Handelskammer,
8 . Bonn Karl , Direktor der Rhein . Hoch- und Tiefbau -A .G .,

Mannheim .
9 . K ü b l e r Paul , Strickwarenfabrikant , Stuttgart -O ., Ameisen-

bergstraß« 49„
10. Dr . Schneider Gustav, Amtsleiter der DAF . Karlsruhe ,

Kaiserstraße 146/148,
11 . Näher Georg, Präs . der Bad . Handwerkskammer, Karlsruhe ,

Friedrichsplatz
"

12. Hohloch Wilhelm , Buchhandelsangestellter , Stuttgart -S .,
Mozartstraße 36a .

13 . K ä r ch e r Alex. Geschäftsführer der Gaubetriebszellenabteilung
Württemberg , Stuttgart , Kanzleistraße 33,

14 . G r 0 ß l e r Peter , Betriebszellenobmann der Fa . Junghans ,
Schramberg (Württemberg ) ,

15 . Möller Adolf, b . Fa . Züblin u . Co ., Stuttgart -S . , Ameisen-
bergstraße 32.

16 . Hofweber Aduard Max , Fabrikdir ., i . Fa . H . Lanz A .-E .,
Mannheim , Lindenhofstraße 55.

gl . Kehl, 11. Juli . (Buggingenspende.) Für das „Hilfswerk
Buggingen " sind bei der Kreisamtsleitung des Amtes für Volks¬
wohlfahrt der NSDAP insgesamt 114,39 RM . als Spenden ein-
gegangen.

Die landwirtschaftliche Entschuldung.
6. Durchführungsverordnung. — Fristverlängerung in der Anlragslellung und Schuhbestimmungen .
In der nächsten Nummer des Reichsgesetzblattes erscheint die

6 . Verordnung zur Durchführung der landwirt -
schaftlichen Schuldenregelung , die vor allem aus zwei
Gründen von maßgeblicher Bedeutung ist : Sie verlängert ein-
mal die F r i st, innerhalb der die Eröffnung des Entschuldungsver -
fahrens beim zuständigen Entschuldungsgericht beantragt werden
kann und gleicht ferner die durch das Gesetz zur Regelung der land -
wirtschaftlichen Schuldverhältnisse vom 1. Juni 1933 und das Reichs-
erbhofgesetz vom 29. September 1933 entstandenen Rechtsverhältnisse
einander so an , daß nunmehr auch bei den E r b h ö f e n die Schul-
denregelung nach dem Gesetz vom 1 . Juni 1933 erfolgen kann. Dar -
über hinaus enthält die Verordnung eine große Zahl von Bestim-
mungen , die eine beschleunigte Durchführung der land-
wirtschaftlichen Schuldenregelung ermöglichen.

Die Frist , innerhalb der die Eröffnung des Entschuldungsver -
fahrens beim zuständigen Entschuldungsgericht beantragt werden
kann, ist ain 30. Juni 1934 abgelaufen . Sie wird nunmehr durch
die neue Verordnung bis zum Ablauf des 3 0 . September
1934 verlängert . Mit einer weiteren Fristverlängerung kann
nicht gerechnet werden . Die Verordnung bestimmt ferner , daß die
Ablehnung eines Antrages auf Eröffnung des Entschuldungsver -
fahrens der Stellung eines neuen Antrages bis zum Ablauf des
30. September 1934 nicht entgegensteht. Das Gleiche gilt in Fällen ,
in denen das Entschuldungsverfahren ohne Bestätigung des Ent -
schuldungsplans oder Verg

'
leichsvorschlages rechtskräftig aufgehoben

oder eingestellt ist.
Ist ein landwirtschaftlicher Betrieb E r b h 0 f. so ist die Ab -

lehnung der Eröffnung des Entschuldungsversahrens auf Grund der
Erklärung des Betriebes zum Erbhofbetrieb ( Selbstentschuldung)
aus den Gründen des 8 3 Abs . 1 , Br . 4 des Gesetzes (sanierungs -
würdig ) nicht zulässig , wenn der Reichsbauernführer erklärt , daß er
keinen Anlaß habe , eine Entscheidung des maßgebenden Gerichts
über die Bauernfähigkeit des Betriebsinhabers herbeizuführen .
Ein für einen Bauern anhängiges Schuldreglungsverfahren kann
nicht wegen Entschuldungsunfähigkeit aufgehoben werden . Wird in
einem für einen Bauern eröffneten Schuldregelungsverfahren der
Vergleichsvorschlag abgelehnt , so kann ihn das Entschuldungsgericht,
wenn es ihn nicht für unbillig hält , auf Antrag der Entschuldungs-
stelle bestätigen.

Zu der im Gesetz vorgesehenen Eintragung der Neuerung mün-
delsicherer Rechte ist nach der neuen Verordnung , soweit es sich um
einen Erbhos handelt , die Genehmigung des Erbhofgerichtes nicht
erforderlich.

Bemerkenswert ist ferner noch die Bestimmung , daß das Cnt -
schuldungsverfahren , auch wenn die Persönlichkeit oder die Wirt -

schaftsweise des Betriebsinhabers nicht die Gewähr für eine erfolg -
reich« Durchführung des Verfahrens bieten , eröffnet werden muß,
wenn der Betriebsinhaber sich gegenüber der Entschuldungsstelle
schriftlich verpflichtet, den gesamten Betrieb nach Durchführung des
Entschuldungsverfahrens zu einem die verbleibenden Schulden nicht
übersteigenden Preis der Siedlung zur Verfügung zu stellen .

Die neue Verordnung , die 50 Artikel enthält , von denen hier
nur aus die wichtigsten hingewiesen wurde , tritt mit Wirkung vom
1 . Juli in Kraft .

Meldungen vom 12. Juli , vormittags 8 .30 Uhr.

Lustdr .
in Tem¬ Gestrige Niedr

iiI
Schnee¬

Stationen peratur Höchst. Tem» höhe Vetter
Niveau 0 » wärme nacht» mm cm

Werlheim _ 15 29 9 _ _ klar
Könialtuhl 756 .2 20 25 17 — — heiter
Karlsruhe 756 .9 — 18 30 15 wolkig
Baven .Baven 757 .31 19 30 13 haldbedeckt
Bad Diirrheim 17 30 11 bewölkt
St . Blasien 17 28 11
Badenwciler 757 * 19 31 13 bedeckt
SchauinZland 19 i 13 5

bewölktFeldberg • — 18 16 2 .7

Gewittrig und schwül .
Unter gleichmäßigem Druckfall kam es über dem Kontinent in-

folge starker Erwärmung zur Ausbildung kleinerer Störun -
gen , unter deren Einwirkung der Witterungscherakter seine Be-
ständigkeit verliert . Da gleichzeitig der Feuchtigkeitsgehalt der
Atmosphäre im Zunehmen ist , hat sich auch die Gewitterneigung
erhöht .

Wetteraussichten für Freitag , den 13. Juli : Bewölkungsschwan -
kungen , zeitweise schwül und gewittrig , Tempsriruren um Weniges
zurückgehend .

Rheiuwasserstände vo « K Uhr morgens :
Waldshut 249 cm (gestern —2 cm ) .
Rheinselben 242 cm (gestern —8 cm ) .
Brcisach 157 cm (gestern —1 cm ) .
Kehl 270 cm (« estern + 2 cm ) .
Maxau 403 cm (gestern —6 cm ) .
Mannheim 276 cm (Gestern —1 cm ) .
Caub 158 cm (gestern —i cm ) .
Wasserwärine : Offener Rhein 10 Gr » d , Badebecken im Rhein -

strandba -d Rapvenwört 2V Grad .
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Abschied VOM Taler. / Eine wechselvolle Geschichte.

Durch eine am 6 . Juli erfolgte reichsgesetzliche
Amderung der Münzgesetze vom 20 . März 1924 bzw.
30. August 1924 wird die Einziehung der Reichsfilber -
münzen im Nennbeträge von 3 Mark verfügt . Diese
Münzen , im Volksmnnde Taler genannt , werden schon
vom 1 . Öltober 1934 ab nicht mehr als gesetzliches Zah -
lungsmittel gelten .

Mit der Außerkurssetzung des Talers schwindet ein Stück deut -
scher Münzgeschicht « dahin . Von Poesie und Prosa umrahmt —
Thaler . Thaler , Du muht wandern , von dem einen Ort zum an -
dern ; wer den Pfennig nicht ehrt , ist des Talers nicht wert —
hat sich gerade dieses Geldstück die Sympathien aller Bevölkerung ?--
schichten erworben . Selbst die ABC .-Schützen wurden frühzeitig mit
seiner Existenz vertraut gemacht - denn früher schrieb man Taler
mit „Th " und heute ohne diese Dehnung . Hören wir , was der
Taler aus seiner wechselvollen Vergangenheit zu be»
richten weiß :

Der Vorgänger des Talers war der Goldgulden . Er wurde
im Jahre 1296 auf Anordnung des Königs Wenzel II - zu Kutten -
berg in Böhmen in Groschen oder Dickpfennige tarifiert . Später
erfolgte di« Prägung von Silbermünzen , deren eine einen Eoldgul -
den galt . Man nannte sie wohl auch Dickpfenniqe , Eulden -Groschen
oder kurz Gulden . Die Prägung erfolgte zuerst unter Erzherzog
Sigismund von Oesterreich 1418 in 2 Lot (1 Unze) schweren Stük -
ken . Später ( um 1500) liehen die Herzöge Johann , Friedrich und
Georg von Sachsen Eulden -Groschen zu 21 Schneebergern prägen ?
sie hieh 'n „Thaler mit 8 Angesichten ) . 1518 oder 1519 gingen die
ersten Eulden -Groschen (ohne Jahreszahl ) aus der Münzstätte des
Grasen Schlick zu Ioachimsthal im böhmischen Erzgebirge hervor .
Die Joachimsthaler Gulden -Groschen waren sehr bald als ,,Joa -
chimsthaler " im Volksmunde . Als später auch anderwärts Präaun -
gen ähnlicher Art erfolgten , wurde der Name in „Thaler " verkürzt ,
er verbreitete sich in abgewandelter Form als Daler , Daalder , Tal -
lers , Dollar usw . über weite Länderstrecken . Nach Wert . Gepräge
und Gegend erhielten die Thaler die mannigfachsten Namen , so
Albertus - , Kronen - , Marien - , Species -Thaler usw .

Im Jahre 1524 erließ Kaiser Karl V . zu Ehlingen am Neckar
(Württemberg ) eine Münzordnung , in der die Kölnische Mark zu
dem aus altem Herkommen beruhenden deutschen Münzgewicht er -
klärt und die Prägung von „dicken Pfennigen " ( Thalern ") , „deren
einer einen rheinischen Gülden (Gulden , Gold -Gulden ) thut " vor -

eschrieben wurde . Da die Eßlinger Münzordnung nicht zur Durch-
ührung gelangte , erließ der genannte Kaiser 1551 eine andere zu

Augsburg , nach der silberne „Guldiner " zu 24 Groschen oder 72
Kreuzer , den Gold -Gulden gleichgeltend aus der feinen Mark ge-
prägt werden sollten . — Nachdem Eold -Euld ^n und Thaler den
Preis von 24 Groschen erreicht hatten , blieb man dabei , diese zu
24 Groschen zu rechnen , selbst als der Goldgulden infolge Wertver «
schlechterung des Thalers mehr als ein solcher galt . 1566 wurde auf
dem Reichstag zu Augsburg bestimmt , daß Thaler zu 68 Kreuzer ,
— 8 Stück aus der Mark 14 2/9 nötigen Silbers , also 9 Stück zu
68 Kreuzer oder 10}* Gulden aus der feinen Mark zu prägen seien .

1667 wurde zu Zinna bei Jüterbogk zwischen den Kurfürstentümern
Brandenburg und Sachsen , dem später Braunschweig beitrat , be-
schlössen , 10,5 Reichstaler zu 90 Kreuzer oder 24 guten Groschen
auszuprägen .

Die fortgesetzte massenhafte Ausprägung von kleineren Teil -
stücken des Thalers hatte im Großhandel eine grenzenlose Berwir -
rang gebracht , da es bei der fortdauernden Veränderung des Fein -
gewicht ? der Groschen durchaus unsicher war , vieviel feines Silber
der Rechnungsthaler von 24 Groschen enthielt . Bei diesem Zustande
des Münzwesens konnten die vollhaltigen ( Species )-Thaler nur da -
durch dem Schmelztiegel entgegen , daß man sie in sichere Verwah -
rung nahm ; diese Einsicht hatte schon zu Anfang des 30jährigen
Krieges das Auskunftsmittel der Girobanken nahegelegt . Di «
1619 gegründete Hamburger Girobrank nahm ursprünglich nur die
Speciesthaler , die dem Reichssuhe von 1566 entsprachen , als Ein -
läge an . Als später solche Thaler nicht mehr zu bekommen waren ,
wurde vorgeschrieben , daß nunmehr 9 5/24 Species -Thaler 3= l Köl¬
nische Mark zu rechnen sein . Seit 1790 nahm die Bank nur noch
Silberbarren an . Hamburg hatte dann ausschließlich eine Barren -
Währung , in der auch die meisten Geschäftsabschlüsse des Erohhan »
dels in Hamburg und Altona erfolgten .

Während der Tipper - und Wipperzeit (um die Zeit des 3Mh -
rigen Krieges ) wurde der Silbergehalt des Thalers außerordentlich
scharf herabgesetzt . In der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts ge-
langte die Parallelwährung in Deutschland zur Anerkennung . In
dem Münzedikt Friedrichs des Grohen vom 14 . Juli 1750, das für
die spätere Entwicklung des deutschen Münzwesens grundlegend ge-
worden ist — es führte den Thaler mit einem Feingehalte von
1/14 Kölnischer Mark Silber ein — wurde die Grundlage für die
heutige Reichsmark gelegt . Nach Beendigung des 7jährigen Krie -
ges sah man sich in Preußen wieder einmal gezwungen , eine gewiss«
Münzver ?chlecht« rung durchzuführen . Aus dieser Zeit rührt das ge-
flügelte Wort her : „Von außen schön , von innen schlimm , von außen
Friedrich , von innen Ephraim "

. (Ephraim war der Berater des
großen Preußenkönigs auf dem Gebiete des Bankwesens ) . Vor 1870
sehen wir noch den „Vereinsthaler " als gemeinschaftliche Münze
des Zollvereins erstehen . 1875 geht das nunmehr geeinte Deutsche
Reich zur Goldwährung über . Damit verschwindet zwar der Taler
nicht aus dem Verkehr , aber seine Geltung war doch nicht mehr die
gleiche wie in den vorangegangenen Jahrhunderten . Am 1 . Oktober
1907 wurde der Thaler außer Kurs gesetzt und durch das Dreimark -
stück ersetzt.

Während der Inflationszeit 1919/1923 verschwand das Silber -
geld und damit natürlich an der Spitze der Taler in den Komm »
den der Hamsterer . 1924 feiert er seine Wiederauferstehung , und
während der Kreditkrise 1931/32 half sich die Regierung damit , durch
starke Neuprägung von Silbergeld die Ausdehnung des Notenum -
laufs zu beschränken . Außerdem benötigte man der Münzgewinn «,
um mit ihrer Hilfe die deutschen Großbanken zu sanieren .

Jetzt wird der Taler , wie ihn der Volksmund immer noch
nennt , völlig aus dem Verkehr gezogen , damit Verwechslun -
gen mit dem neuen Fünfmarkstück nicht mehr möglich find.

Der Name aber wird noch lange nachklingen.
/ .

Adlerwerke -Frankfurt.
Näue Grundlage und Aufstieg — Weitgehende innere

Konsolidierung .
Die Adlerwerke vorm . Heinrich Klever A .- G . , Yrankwrt a . M . , legen

WWrder GV . am 31. Juli nunmehr die beiden Jahresamchlüsse 1M2 und 1»88
vor . Kür 1383 wird gleichzeitig die Neuordnung zu fief
Unter Auslösung des ' ' Im
Einziehung von nom . W WM
kapital 2 :1 auf 12 333 900 RM . zusammengelegt und unter Umwandlung
der 21000 RM . Vorzugsaktie » in Stammaktien das Grundkapital a »<f
insgesamt 15 .0 Mill , wieder erhöht . Die neuen Aktien iverden mit 1.145
Mill . von der Dresdner Bant , Frankfurt a . M . gegen Umwandlung

) gleichzeitig die Neuordnung zu beschließen sein ,
i gesetzlichen Reservefonds von 0.75 Mill . und nach
n. 332 200 RM . eigenen Aktien wird das Stamm -

eines Teiles ihrer Forderungen . die restlichen 1.5 Mill . gegen Barzah¬
lung von anderen Stellen , wohl von dem übrigen Bankellkonsortium
und einem Teil der neuen AR . - Mitglieder übernommen . Die Groß¬
aktionär « gewähren die Möglichkeit , die Kleinaktioniire am Bezüge der
neuen Aktien im Verhältnis 8 :1 tu beteiligen Diese kapitalmäßig «
Neuordnung stellt sich neben eine starke Bilanzbereinigung un >d weit »
gebende innere Konsolidierung Der Abschluß 1932 hat die notwendigen
Abschreibungen auf das Unilausvermögen mit 1.28 Mill . . darunter 0 .«
für Aufwendungen der 1.5 Ltr -Tvven . gebracht . Das Jahr 1933 schreibt
mit 8.0 Mill . die Allagen aus den Zeitwert herab . Für Vorräte , die
W 5 .53 gegen 7 .0 Mill . 1931 betrugen , und die 1833 wieder aus 7 .15
Mill . angesichts der Konjunktur stiegen , werden Abschreibungen nicht für
« oiwendig gehalten , sie seien bei angemessener innerer Reserve noch vor -
sichtig bewertet . Die Liauiditä « hat sich nunmehr unter Berücksichtigung
der Kapitalserhöhung und der Absatzsteige "una stark gebessert . 1932 stehen
8 .05 Forderungen und flüssige Mittel 10 .74 Mill Verpflichtungen gegen¬
über , 1033 aber 7 .1 Mill . Guthaben nur i och 9.4 Mill . Schulden , also eine
um 5 3 Mill . verbesserte Liauidität . Dabei sind noch Aulagezmaänge
von,1 .5 MIN . in den beiden Jahren und die 1.5 Mill . Vorraiserhöhung
zu berücksichtigen .

Nach einer allgemeinen Uebersscht über die Verhältnisse der Gesamt -
in«d " strle und die Bestrebungen ?uv besseren Entwicklung sagt der Ge -
schäftkbericht , daß der stückmäßig « Marktanteil 1932 : 11 .5 Prozent , 1938 :
9 .1 Prozent betrug . Erst im neuen Jahre wird sich der Marktanteil durch
den nunmehr serienmäßig lausenden 1 Ltr .-Tuv mit dem die Adler -

- rke bisher am Markt nw 't vertreten waren , stärker erhöhen . Der
msatz betrug 1932 : 30 .75 Mill . gegen 38 .5 in 19,91 und stieg 1938 um

über 50 Prozent ans 47.75 Mill . . davon etwa 43 Mill allein durch Auto -
mobile . Der Absatz von Fahrrädern ist erst 1938 beachtlich gesteigert wor -
den . da ? gleiche gilt für Schreibmaschinen . Im ersten Halbjahr 1984
Hielt die Umsatzsteigernnq an . der Verkauf beträgt bereits ftiicf -r»nft { - 70

rezent des Gekamtiabresabsa «>es J933 . Durch die Ergänz >una des Ar .

U

beitsvrogramms mit , dem 1 Lt ' ' .-Wagen erwartet man eine stetige Ar -
beitsgrunölage zur Erhöhung des Marktanteils . Die Belegs Haftsziffer
stieg von 8 300 Ende 1932 nirf 5 200 Ende 1988 » " d 6 800 Mitte 19 *4 .
Sechs Vorstandsmltalicder erhielten 1933 244 OOO RM . gegenüber 255 000
RM 1P32. d . r AR 17 700 (31 000) . 1931 wurde für beide Gremien
269 000 RM . ausgeschüttet .

Da durch » je Neuordnung ein Vergleich mit der zuletzt bekannten
Bilanz 1931 nicht ohne weiteres gegeben ist und Vergleichs,isfern d 'irch
die Mitteilungen vom Dezember 1933 in ibrei . Grun ^ziigen bekannt sind ,

en ,n Klgmmern hier die Pergleichsxiffern für 1982. Das Geschäfts -.luiiiiirnu » IJIVI Vit | Ul IVOA. jfc'W» Vfv '« *
labe lt<32 selbst hatte einen Betriebsverlust von 1.61 Mill . ( 1931 : 1.75
Mill . Verluftvorirag . bei 2 . 13 Mill . Abschreibungen auf Anlagen und
178 sonstigen Abschreibungen erhöht ssch der vorzutragende Gesamtverlust
auf 6 .77 Daß Geschäftsjahr 1933 hat bereits bei einer Steigerung des
Leistungsertrages auf äl .O (11 38 ) und erhöhten ao . Erträgen aus Steuer -
gutfcheinen von 0 .49 (0 .16) Mill . einen BetriebSgewinn von 148 M >ll .
gebracht , um den sich der Verlustvortrag auf 5.88 Mill ermäßigt . Dieser
Netrag wird auS dem Sanierungsgewinn beseitigt , außerdem werden
bie Sanierunasgewinne zu 8.0 Mill . Abschreibungen , wie erwähnt , »er -
wandt .

Die Bilanz für 1938
Rückstellungen 0 .85 (0 .15 ) ,
Verbindlichkeiten 9 .20 ' 10.
schulden 2 .95 (2 .65 ) . Auf der anderen Seite beträgt das Anlagevermögen
nur noch 11 .2 (21 .21 die Vorräte 7 .15 (5.531 . Hiivotheken 0.5 (0 .451 , Dar¬
lehen 0 .18 (0 .17 ) , Anzahlungen 0 .14 (0 .09 ) , Warenaußenstände 8 .24 ( 1 .33) ,
Die Restforderung der nur mit 25 Pro ?ent zunächst eingezahlten , über -
i^vmmenen 15 Mill . nenen Aktien haben sich also insgesamt auf 5 .89
(2 .141 erhöht sonstige ' liisttge Mittel auf 1.32 (0 .72 ) . wobei die erwähnte
25 Prozent Einzahlung als Bankguthaben erscheint . Die GV wird noch
die angekündigten AR .- Ergänzungen vorzunehmen haben .
Gemeinschaftsarbeit in der Kraftverkehrswirtschast . — Di « Adlerwerk «

»um Problem des Altwagens und des Volkswagens .
In ihrem Geschäftsbericht weisen die Adlerwerke auf di« wichtige

Rolle hin , die neben dem wiederkebrendeu Vertrauen zur deutschen Wirt -
schait uiU> neben ben bekannten RegierungSmaßnahmen der Zusammen -

schlutz sämtlicher deutscher Automobilfabriken « nd des weitaus größten
Teiles der Händler in der Dcutichc « Automvoil -Trenhand - Gesellschast
m. b . H. für die Konsolidierung in der Kraftverkehrswirtschwst spielt .
Diese Vereinigung , die die Aufgabe hat , vom 1 . Januar 1034 a>b die
Verhältnisse im deutschen Automobilmarkt durch Eiusührung von Fest -
preisen für neue Fahrzeuge und von Tarbrie <en für gebrauchte Wagen
?u ordnen , bat mit ihren Maßnahmen eine Verlnitguelle beseitigt die
die Existenz »ahlreicher Händler vernichtete itnis die vieler Fabrikfilialen
und Händler in Frage stellte . Die strenge Einhaltung der in Frage kom-
Menden Bestimmungen zeigt , wie groß das Bedürfnis einer solchen
Marktbereinignng gewesen ist . Der Aittomobil - Treuhand -G . m . b . H.

werden , etwa unter Benutzung der Automobil -Treuhaus ver
unzulänglich gewordene Fahrzeuge zwecks Verschrottung ansUisanaen . Die
Säuberung des Verkehrs von überalterten Kraftwagen wände seit Ab>-
satz heben und Arbeitsplätze schaffen . Die notwendigen Geldmittel
könnten durch ein « Abgabe vom Umsatz aufgebracht werden .

Daneben ist ein geminfames Wirken aller an der KraftverkeHrswIrt -
fchaft Beteiligten , also auch der Rohstoff - und Zubehörindustrie , not -
wendig , um das Problem des Volkswagens zu lösen . Die Automobil -
imd-ustrie hat in diesem Sinne eine Studieugemeinschaf gebildet und die
für die Untersuchungen erforderlichen Geldmittel bereitgestellt . Wenn
der Allgemeinheit der Besitz eines Kraftwagens ermöglicht und anderer -
eits der Antomobilindustrie eine ausreichende Rentabilität gesichert wer -
>en soll , so ist _ «ine verständnisvolle Aufteilung der Fabrikationsoro -seiis der Antomobilindnstri « eine ausreichende Rentabi

den soll , so ^ ist ein « verständnisvolle Austeilung der
«ramme mefir Beharrlichkeit im Arbeitsprogramm und eine Anvaunng
des Rohmaterfals und der Zubehörteile an Standard -Begriffe und
Normen vonnö ^en . Anßendem steht noch die wichtige Frage einer Er -
mätzign » , der Unterdattskosten ?nr Erörterung , die von ein«r Senkung

iW - - - "

genommen werde » .

Nene Führung in der deutschen Wirtschaft

Nach ber Abberufung des bisherigen Führers der deutschen

Wirtschast , Keßler , ist der stellvertretende Führer , Graf v . d.
Goltz tim Bild ) , bis auf weiteres mit ber Führung betraut

worden .

Kapitalgesellschaften .
Erste Durchführungsverordnung der Umwandlung und
Auflösung .

Im Reichsgefctzblatt I vom 10 . Inli w 'rd -die erste Dnrchführnngs -
Verordnung zum Gesetz über Steuererleichiernngen bei itt Umwandlung
und Auflösung von Kapiialgesellschasien verössentlicht die der Reichs «
minister der Finanzen am 7 . d . Mts erlassen hat und in ber es heißt :

Steuererleichterungen werben gewährt , wenn e ne am 1 . Juli 19.14
(Stichtag ) bestehende Kapitalgesellschaft auf Grün ) j>es Ge >etzes über bit
Umwand ' ung von Kapitalgesellschaften in eine Personalgesellschaft oder in
der Weile umgewandelt wird baß ihr Vermögen unter Ausschluß der
Liguidation aus den alleinigen Gesellschafter übertragen wird Dak > Gleiche
gilt , wenn eine am Stichtag bestebewde Kapitalgesellschaft au 'gelöst „ nd
ihr Vermögen im Wege der L auidation auf die Gesellschafter übertragen
wird . W ' rd eine Kapitalgelellschast unter aleichzeitiaer Errichtung einer
Personalgesellschaft umgewandelt , so wird die Gefellschaktssteuer sür di «
Errichtung der Personalgesellkchaft nicht erhoben . Gehen bei der Umwand «
lung Grundstücke auf die Personalgesellschaft über , so wind die Grnnd »
erwerbSsteuer nur erhoben , soweit Sie einzelnen Gesellschafter am Ver »
mögen der PersonalaefeMchast in einem höheren Verhältnis beteiligt , als
sie am Stichtag an der Kapitalgesellschaft beteiligt waren . Die gleiche Be -
ftimmnng gilt , wenn eine Kanitalgefellschasi durch Uebertraguug deA Ver -
mögen ? auf eine bestehende Personalgesellkchaft umgewandelt wird und
hierbei Grundstücke übergehen . Wird eine K »pitalaeselfs <haft aufgelöst „ nd
werden bei der ? iguidatwn Grundstücke auf bie Gesellschafter übertragen ,
lo wirb die Grunderwerbskteuer nur erhoben , soweit der einzelne Gesell -
schafter an Grundstücken oder Grundftücksbruchteilen mehr erhält , als
seinem Beteiligungsverhältnis an der Kav ^ algesessschaft am Stichtag ent -
spricht . Soweit hiernach die Grunderwerbssteuer nicht erhoben wird , wer -
de, , auch die Zokchiiige zur Grund --rw ->rb ^>stener „ nd die Wertzinvachs ^ener
nicht erhoben . Entsprechendes gilt für die Steuer der Gemeinden (Ge »
meindeverbändel vom Zubehör (GewevbeankchaffungMenerl .

Wird bei der Umivandlung o ^er Auflösung einer Kapitalaefellschaft
ihr Vermögen auf eine PerfonalgeseMchgft oder a " f iMe Gesellschafter über¬
tragen . fo wird die Umsatzstener nicht erhoben . Wehden bei ber Umwand -
lung oder Auslösung e ' ner Kapitalgesellschaft Gegenstände , die mindestens
feit Ende des Steuerabfchuitts 1988 (1980 '381 zum Betriebsvermögen der
Kapitalgesellschaft gehört baden . In das Betriebenemeines Gesell¬
schafters oder einer aus Gesellschaftern der Kapitalgesellschaft bestehenden
Perlonalgesellfchnft übernommen , so wird eine durch die Uebc '-tragung ent -
stehende Körperich ^ sisstener Einkommensteuer und Gewerbeste « --r nur in
Höhe «Ines Drittels der Beträge erhoben , die nach den gesetzlichen Bor -
schriften geschuldet werden Das Gleiche ailt , wenn bei der Umwandlung
» der Auflösung einer Kapitalgesellschaft Grundftücke a " f einen Gesellschaf -
ter übertragen aber nicht in ein Betriebsvermögen übernommen werden .

Bei der künftigen Veranlagung des übernehmenden Gcfellkchaf ' i' rs
zur Einkommensteuer '

st für bie Bemessung der «rbsekungen für Abnutzung
von dem Werte auszugehen , mit dem das Grundstück bei tet .«savitawe ' eil-
fchakt nach den Vorschriften des Einkommensteuer » oder des Körverschafts »
steuergesetzes im Zeitvunkt der Umwandlung oder Aus ' öf " ug steuerlick an -
Msetzen war . In den Fällen , in denen nach den Bor >chriften j»es ^ in »
kommenfteuergesetzes durch die Uebertraguna eine Einkommenfteuersch " ld
n °cht entsteht kann der übernehmende Gesellschafter die Abfetzungen für
Abnutzung nach dem zuletzt »or der Ucbertragung festgestellten Einheits -,
wert bemessen . Die Vorschriften bezüglich ber GrunderwerbS - , Umsatz - , Ein¬
kommen -, Körperschafts , und Gewerbesteuer gelten sinngemäß , wenn eine
Kapitalgesellschaft , deren Anteile sich in einer Hand befinde » , ausgelöst
» nd ihr Iiermögen mit oder ohne Ligu ' daiion auf den alleinigen Gesell -
schafter übertragen wird . Die Steuererleichterungen für die Umwandlung
von Kapitalgesellschasten in Persoualgesellschaften gelten nur für solche
Personalgesellschaftcn , die aus natürlichen Personen bestehen . Die Tteuer -
schuld entsteht nachträglich , wenn innerhalb zweier Jahre seft der Umwand -
lung die Gesellschastsrechte eines Gesellschafters auf eine juristische Person
übertragen werden , oder wenn innerhalb dieser Frist eine juristische Per -
sou als Gesellschafter beitrftt . In diesen Fällen wird bie Steuer mit der
Entstehung der Steuerschuld fällig .

Die Vorschriften der Verordnung find nur anzuwenden auf Kavilal -
gefellschaften , bie am 1 . Juli 1984 bestanden haben und ihre Umwandlung
oder Auflösung vis zum 81 . Dezember 1934 beschließe» .

Kautschuk / Sonderregelung für die Einfuhr.
Durch Ruirderlaß 75/84 ber Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung

ist angeordnet worden , baß mit Wirkung vom IL % tli 1034 die von der
nicht mehr im

nicht mehr
.. .. . . . . staatliche Zahlungs¬

abkommen bestehen , be ?a -hlt werden Surfen . Wie den anderen Ueber -
wachnngsftellen , ist auch ber UeberwachuugSstelle sür Kautfchu ? für den
Monat Juli 1984 von der Reichsbank ein bestimmter Devisenbetrag sut
V̂erfügung gestellt , aus bem sie die Verbindlichkeiten für die Einlubr
von Kautschuk sowohl ans . alten Verträgen , als mich ans nenen Ab -

können die Firmen zur Ab -
s zur Höhe von . 10 Prozent ihre ?

igungen Einzelgenehmigungen erhalten .
*

Gcrbchemle -G«sellschaft «t . b . H . . Esse« . Ende Inn ! wurde In Essen
diese Gesellschaft gegründet , die den Vertrieb ^ von Neuheiten auf dem
Gebiet der Gerberei bezweckt . ES handelt sich in der Hauptsache um
«in VerfaHreu znm Enthaaren von Tierhäuten aller Art , das ermöglicht ,
Tierhaar « , die bisiher bei der Bearbeitung vou Häuten verloren ginoen ,
in industriell verwertbarer Beschaffenheit in kurzer Zeit z« gcwiuuen .
Dieses Versahreu bat für die DevisenwirüMaft und inländische Rohstoff -
befchafkung Bedeutung , weil es geeignet ist , die bisherige Einsuhr vou
TierHaareu im Werte von mehreren Mill . RM . entbehrlich zu machen
urnd die Infolge der beschränkten Devisenzuteilung zu erwartende Ver -
knappnna an Haarmaterial zu beseitigen .

Karlsruher GetreidesroßmarkL
Karlsruhe , ll . Juni . Abteilung Ge «retde , Mehl und Futtermittel :

Jnlandweizen , 76— 77 Kg . , W . XI . Erzeugerfestpreis für Juli 20 60,
MühlenfestpreiS 21 .20, Großhandelspreis 21 .00—21.20 , Sommerweizen
zur Zeit obne Angebot . Jnlaudroggen , 71 —72 Kg . , R IX . Er ?eugcrfest -
preis für Juli 17.00 , Mühlenfestpreis 18 .20 , Großhandelspreis 16 .75 bis
19 .00 , Sommergerste 18 .50—19 .50 , Aiisstichware über Notiz Wi >tergerite .
Ernte 1984 , ohne Angebot , Sortier - und Futtergerste 17,50—18 .00 . deut¬
scher Hafer , gelb oder weiß , alte Ernte »ur Zeit ohne Angebot . Weizen «
mehl , Tvve 663, Inland , Spezial Null . Großhandelspreis im Preis -
gebiet XI 20.25, Bäckerpreis frei vorö Haus 32 .35. Roggenmehl , Tvve
610 . 60 prozentig , Großhandelspreis im Preisgebiet IX 25.75 , BläckerpreiS
frei vors Hans 28 .65 . Weizenmehl IV B Iii -li —Seoiember 1(i.75—l7 00.
Weizeuuachmehl Juli —September 16 .25 , We ^ enbollmehl iFutter ^ ebl )
12.75 , Weizeukleie , fein M .25-—11 .60, Weizenkleie , grob 11 .75—12 .00. Bier «
treber 17.00 , Trockenschnißel , lose , ohne Nugebot , Malzkeime ohne Au «
gebot , Erdnußkuchen , lose , 18 .25—18 .50, Palmkuchen 16 25—16.50, Soja -
fchrot . sü ? d . Fabrikat , olme Angebot , Lcinkuch »nmcl >l 19 25—19 .50 Früh -
kartoffeln . in - » nd ausländische , ab Station des E "zeuaers . "hne - ack .
P .reis bis auf weiteres 1. Sortierung 12 .80. 2 . Sortierung 6 .80 RM .

Rauhfuttermittel : Loses Wieseubeu . kwt. gesund , trocken, neue Er - t«
11 .75— 12.00 , Luzerne , gut , gesund , trocken , neue Ernte , zur Zeit ohne
Angebot , Weizen » und Roggenstroh . drahigepreßt 3 .10— 8.20, Fntterstroh
8.25—3 .50 RM .
NrlilHflitvioli - und Mut ^ viehmflrkte .

Schwetzingen , n . Iiuli . Schiveinemarkt . Zufuhr und Preise ie Paar :
Milchschweine 15—25 RM . . 100 Läiiser 2«—38 RM .

Douaucschiugen . 9 . Juli Vievmarkt Zufuhr : 56 Ochsen , verkauft
48. Preis 150- ^ 42 RM . . 100 Kühe , verkaust 59 , Preis 80—350 NM . .
1(15 Kalvluneu , verkauft 98, Preis 120—;̂ 80 RM . , 202 Rinder , verkauft
78 . Preis 60—210 NM . Der Handel war flau . Die Preise oiugeu in -
folge der Trockenheit noch weiter ?urück gegenüber dem letzten Markt .

Obst * und GcmilsemfirlMe .
Bühl . ll . Juli . Obstgroßmarlt . Heidelbeeren . Zufuhr 10 Ztr .,

Preis 22—24 , Johannisbeeren . Zufuhr 60 Ztr . , Preis 8 , Himbeeren , Zu¬
fuhr 90 Ztr ., Preis 25—27. Wirfiche , Zufuhr 80 Ztr . . Preis 18 - 25, Flotto
Zuflchr 40 Ztr , Preis 20—22 , Pflaumen . Zufuhr 110 Ztr . , Preis 18—28,
Birnen , Zufuhr 50 Ztr . , Preis 8—20 , Aeofel . Zufuhr 60 Ztr . . Preis
10—20 Pfg . je Pfund . — Starke Ansulir , flotter Verkauf .

Obertsrch . u . Inli . OUstgroftmarki . Kirschen 9 — 12 . Pflaumen IS
bis 24 . Zwetschgen 20—24 , Aevsel 6 - 18 , Birnen 10—18 , Pfirsiche 18 —30,
Johannisbeeren 11—12 Heidelbeeren 20—22 , Himbeeren 22—26, Bohnen
IE—18 Pfg . je Pfund , Gurken ver Stück 20 Pf « .

Obstgroßmarkt Vad Dürkheim . Aufubr 300 Ztr, , Nachfrage und Ab -
satz sehr gut . Kirschen 18 — 17 , Johannisbeeren 8—10 , Stachelbeeren 6
bis 14 . Heidelbeeren 2K—26 . Pfirsiche 11 —82 , Iok '̂ bs - und Maro . V ' ^nen
10—13 , Bunte Juli 13—0.8 , Pflaumen 15—20 , Spillinge 18—22 , Mira¬
bellen 15—22 , Tomaten 16—19 , Aprikosen 20—32 , Aepfcl 10—22 , Zwetsch¬
gen 15,5—20 Pfg .

Ldsimärkte . Ellerstadt : Johannisbeeren 9—1/1, Aepfcl 8— 12.
Pflnnmen 10— 12 . Zwetschaen 15— 18 . Mirabellen 18—24 . Pfirsiche 14 — 18,
Bohnen 18— 14 P. sg . — Freinsheim : Anfuhr 350 Ztr . , Absg >> und Nach -
frage sehr gut . Kirschen 10—15, Johannisbeeren 10—11 . Stachelbeeren
rote 12 —,15 . Pftrstche 10—>17 . Virnen , Blankett unb Margareta 10— 18 ,
Bunte Juli 15— 20, Zwetschgen 18 —28 , Pflaumen 1^ . Tomaten 17—18 ,
Mirabellen 14—20 , Bohnen 13— 15, Aepkel 10—16 Pfg — Handschuhs -
beim : Sehr große A »f " br bei slot ^e-n Absatz . Bahnen um'« Pfl (iii mctt
im Preise gefallen Kirschen nute Nachfrage . Anfuhr 550 Ztr Kirschen
10— 12 . Walderdbeeren 80 — 90 . Himbeeren 2» — 28 , Johannisbeeren 11
bV IL. Stachelbeeren 10 — 14 . Aprikosen 20 — 28 . Psirssche I 15 — 23 , II 10
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bis 14 , Pflaumen 12—16, Svilltnse 17—21, Miravellen 1»—22 , Birnen 12
bis 17 , dürk . Kirschen 12^ 17, Aepf «l 8—18, Reineclanden 17—20, Lünjzels
Zwetschgen 18—'22, Tomaten 17—21, Buschbohnen 11— 14 , Slanaewbrchnen
lü— 18 , Bl,umenkohl 18 , Wirsing 5—6. Weißkraut 5—8, Kovssalat 6 bis
7 Pfennig . — Wciubcim : AwiMr 800 Ztr „ Nachfrage (rut . Pfirsiche I
15—22, 11 8— 17 , Aprikosen 23 —30 . Birnen 9—17 , Aei 'fel fr—18, Pflaumen
8—17, Zwetschgen 13—20 , Svillinge 18 —20 , Mirabellen 11—<18 , Stachel¬
beeren Ii—11 , Himbeeren 17 — 21 , Souerkirschen S)— 10 , tiirk . Kirschen 12
bis 14 , Johannisbeeren rote 9—11, schwarze 18—20, Reineclauden 14. To¬
maten 17 , Bohnen 9—18 Psg . ^Zchifferstadter Gemüseauktion (11 . 7 . ) . Anfuhr unb Absatz gut To -
maten 14—17, Johannisbeeren 10 , Rotkraut 12—14 , Weißkraut 5—7, Wir¬
sing 5—8 , Zwiebeln 6—7, Bohnen 11 —15, Erbsen 22, Karotten 3M— 5, En -
bivien 5—9, Kopfsalat 3—6 , Gurken (100 Stck .» 110—250 , Schlangenourken
Stck . 13- 32 , Blumenkohl 5—15, Rett ch 2—4 Psg .

Baumwolle .
Bremen . 12. Juli . Baumwolle . Schlnhkurs . American Middl .

Univ . StanSarö 28, mm loeo per engl . Pfunü 14 .81 <I4 4ö) Dollarcents .
Metalle .

Berlin , 12. Juli . <F » nks»r » ch.> Metallnotierungen sür je 100 Kg . !
Elektrolnikupser prompt cif Hambnr « . Bremen oder Rotterdam Motte -
rung der Bereinignno f. d . Dt . ElektrolytkUPfernotizs 43.25 (43.25) RM .
Lriainalkättenalnmininm , 98 bis 99 Proz . . in Blöcken . 100 RM . . desgl .
in Walz - oder Dralitbarren , 90 Proz . , 1&4 RM . , Reinnickel , 98 bis 99
Proz ., 270 RM ., Antiinon -Reguluo 4ö— 40 RM . , Feinsilber (l Kg fein )
89—42 RM .

Loudon , 12 . Juli . Metalle . Sckluh . Luvfer ( k v . Tonne ) : Ten¬
denz gut bebauvtet : Standard v . Kasse —30, 3 Monate 30ä/n bis
80% , Set -tl . Preis 30, Elektrolyt 88—88%, Elektrowirebars 33Vi . — Zinn
( £ p . Tottue ) : Tenden , gnt behauptet : Standard v . Kasse 230%—281 ,
8 Monate 230—230y«, Settl . Preis 231 , Straits 231% . — Blei (£ p .
Tonne ) : Tendenz ruhig : ausländ , prompt ofUz. Preis 10 , 3/i #t inoffiz .
Preis 10%—10 % , entft . Sichten osfi, . Preis 11 ' / - ». invsfiz Preis ll '/i «
Brief , Settl . Preis 10%. — Zink (£ v . Tonne ) : Tendenz kaum stetig :
gewöhnl . prompt offiz . Preis 13 %, inossiz . Preis 13 S, n —13 ' /n , entst .
Sichten offij . Preis 13 " ,i «, inoffiz . Preis IS^' /i «—'13% . Settl . Preis 13 %.
Amtl . Berliner Mittelkurs sür das engl . Pfund 12 .M/67 .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 12 Juli . (Funlspr « « .) Im «rohen und ganzen bat sich die

Lage im Berliner Getreideverkehr kaum veiiindert Das Angebot der
ersten Hand ist nur gering , andererseits nimmt man noch immer der
Bekanntgab « öer Festpreise abwartende Haltung ein . Brotgetreide lag
bei ruhigem Geschüst stetig , Anregungen vom Mehlmarkt waren nicht
zu verzeichnen . Haser tendierte erneut stetig , das Qsfertenmaterial hierzu
ist recht klein . Gersten liegen nach wie vor gut behauptet , obwohl teil -
weise vierzeiltge Gersten bevorzugt werden , finden auch zweizeilige Unter -
knnft . Durch feste Haltung zeichneten sich ferner Exportfcheine aus .
Amtliche Notierungen in RM . ( Oetreide nnrt Oelsaaten Je Tonne , alle
Übrigen je 50 kg .) , ölhaltige Futtermittel ausscbl . Monopolabgabe :

Weizen
märk .7B-771tg
frei Berlin

Erz Pr W II
Mühlenpreis
Erz Pr . Will
Mühlenpreis
Erz .- Pr . W .IV
Mühlenpreis

Koggen
märk 72-73 kg
frei Berlin

Erz Pr . R II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . B III
Mühlenpreis
Erz . Pr R IV
Mühlenpreis

Gerste
Brau .fste .neu
frei Berlin
ab märk .Stat.
gul . ,IreiBerl
ah märk .Stat .

12. 7.

190
196
193
199
195
201

160
164
163
167
165
169

Sommer mitt .
frei Berlin
ab märk .Stat .

Wintern .. 2x1.
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgl .4x.fr .Berl .
ab märk .Stat .

Industrie
Haler

märk .fr .Berl .
ab Station
Iieler

Juli
Weixenmehl

BasisType 790
Preisgeb . II

„ III
IV

Roggenmehl
Preisgeb . II

III
IV

12. 7.

179 - 190
170 - 181
170 - 175
161 - 166

193 - 199
184 - 190

26 .50
26 .95
27 .25

Type 815
22 .65
23 .10
23 .40

Weizenkleie
Boggenkleie
Raps
Vilctoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Arkerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
I êinkuch .37%
Erdnudk .50%
Mehl 50%

Trockschnitx .
Ext .Sojasch r .

46% abHamb .
abStettin

Kartoffelllock .
(Stolp )
fRprlin >

Mischfutter ink.

12. 7.
12 .90
13
315 Geld

17 .50 - 19
11 - 12 .50
14 - 15
10 - 11

9 .50 - 10
7 .25 - 7 .75

10 .50 - 11
7 .75 - 8 .75

8 .80
8 .60

7 .95
8 .20

8 .50
8 .90
8 .95

■Weizenmehl mit 15 Proz . Aaslandsmehl 0 .75 RM . Aufgeld , mit 30 Proz .
Anslandsmehl 1.50 RM . Aufgeld . — Preise für Weizen - und Roggen¬
mehl plu s 0 .50 RM . Frachtausgleich , feinere Typen über Notiz . —
Tendenz : Weizen stetig ; Roggen stetig ; Gerste stetig . Hafer stetig ,
Weizenmehl stet ., ; Roggeam . stet . ; Wedzenkleie ruh . ; Roggeokleie stet .

EiermarkL
Berlin . 12 . Juli . Jnland - t- r. ® . l svollfrifch ) S .- Kl 9%, A 8H ,

B 7%, C 7-/«. D 6V4: G . 2 (frisch ) S .-Kl . « '/«. A 7% , B «% , C 6Vi ,
D 6. — Auölandöeier . Holländer und Dänen . Schweden S .-Kl . S, A 8 4̂ ,
H 7% . — Tenbenz ruhig . Wetter : warm . Preisfestsetzung in Reichs -
vsennig je Stück , für waggonweisen Bezug , srachtsrei Berlin , verzollt
unj > versteuert , einschließlich Kennzeichnung , Verpackung und Ban -
derolierung .

Neue französisch« Inlandsanleihe . Die französische Regierung gibt die
Auslegung einer Anleih « im Betrag von 8 Milliarde » Franken bekannt .
Die neue Anleihe wird viervrozentig sein . Die Stücke im Nominalwert
von 1000 Franken werden zum Kurs von OSO Franken ausgegeben und
sind nach sünszig Jahren mit einer Prämie von 400 Franken rückkaufbar .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin . 12. Juli . (Funkspruch .) Am Geldmarkt macht sich » er be -

voriteheirde Medio bemerkbar . Bl ^nkotag «saeld war nicht unter 4 bis
Prozent zu haben . Für Monatsgeld stellte sich der Satz auf 4 bis

S Prozent >e nach den Sicherheiten . In Schabanweisttugen . und Reicks -
wechseln waren die Umsätze nicht bedeutend . Privatdiskont waren weiter
angeboten .

Am Valutenmarkt lag der Schweizer Franken und Ser französische
Franc etwas sester . Die Reichsmark wurde aus Zürich mit 117.75, nn .d
ans Amiterdain mit 56.58 gemeldet . Pfund und Dollar unverändert .

Berliner Devisennotierungen :
11. Juli 12 . Juli

Geld Brief Geld Brief
13 .02513 .055 13 .02 13 .05

0 .598 0 .602 0 .603 0 .607
58 .65 58 .77 58 .62 58 .74
0 .174 0 .176 0 .182 0 .186
3 .044 3 .053 3 .047 3 .053
2 .532 2 .538 2 .535 2 .538
56 .49 56 .61 56 .44 56 .56
81 72 81 .5 « 81 .72 81 .88

12 .64512 .675 12 .64 12 -67
69 .53 69 .6 ; 69 .53 69 .67
5 .589 5 .601 5 .584 5 .596
16 .50 16 .54 16 50 16 54
2 .497 2 .503 2 .497 2 .503

169 .73170 .07 169 73170 .07
57 .22 57 :34 57 57 .31
21 .60 21 .64 21 .58 21 62
0 .749 0 .751 0 .749 0 .751
5 .664 5 .666 5 664 5 .676
77 .42 77 .58 77 .42 77 .58
42 .11 42 .19 42 . 11 42 .19
63 .52 63 .64 63 .49 xz 61
48 .15 48 .55 48 45 48 55
47 .30 47 .40 47 .30 47 .40
11 .51 11 .53 11,50 11 .52
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
65 .16 65 .30 65 .13 65 .27
81 .72 81 .88 81 .62 81 .78
34 .32 34 .38 34 .32 34 .38
10 .44 10 .46 10 .44 10 .46
1 .991 1 .995 1 .991 1 .995

Buen .Air
Br .-Antw.
Rio de J.
Sofia
Canada
Kopenhag.
Danzig
London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd

Jugoslav.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

0 .999 1 .001
2 .512 2 .518

0 .999 1 .001
2 .512 2 .518

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

.. klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumäii. gr.

Schweden
Schweiz gr.

„ klein
Spanien
Tschech . gr.

klein
Türkische
Ungarn

Berliner NotenJtnrse ;
11. Juli 12. Juli

Geld Brief Geld Brief
2 .465 2 .485 2 .465 2 .485
2 .465 2 .485 2 .465 2 .4P5

0 .57 0 .59 0 575 0 595
58 .49 58 .63 58 .46 58 .70

0 .15 0 .17 0 . 16 0 .18
2 .465 2 .495
56 .44 56 .6b
81 .54 81 .86
12 .60 12 .66
12 .60 12 .66

5 .525 5 .565
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .48 21 .56
21 .48 21 .56

5 .65 5 .69

4lT97 42 .13
63 .35 63 .61

47726 47746

64797 65
~

26
81 .54 81 .86
81 .54 81 .86
34 .18 34 .33

10 .83 10 .87
1 .96 1 .98

2 .475 2 .495
56 .39 56 .61
81 54 81 .86

'. 2 .59 12 .655
12 .59512 .655

5 .52 5?56
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .46 21 .54
21 .46 21 .54

5 .65 5 .69

41 .97 42?13
63^32 63

_
58

47726 47744

64793 65
~

23
81 .44 81 .76
81 .44 81 .76
34 .18 34 .32

10 .83 10T87
1 .96 1 .98

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
II. 7. 12. 7.
5 .04 ',8 5 .04

76 .36 76 .40
21 .58 21 .57V-

7 .43V. 7 .43 ',«
58 .78 58 .75
36 .84 36 .87
22 .39 22 .39
19.90 ',, 19 .90V*

Kabel Newyork 11 . 7. 12. 7.
Zürich 3 .07 3 .065Ms
Amsterdam 1 .49V-
Warschau
Berlin 2 .50V« 2 .504V-
Tag!. Geld 4 —4V«»/« 4 - 4V«°,o
Privatdiskont 3 8l«°,o 31«°,.

Bejcfa^baokdisk «Mit : 4 %
ZUrlcher Devisennotierungen vom 12. Juli 1934.

Pari-
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

11 . 7
20 .25 .73

15 .48
307
71 .72V -
26 .32
42 .00

208 .175
117 .70

72 .90

12. 7.
20 .24 -1.
15 .47
307
71 .70
26 .32
42 .00

208 .05
117 .65

72 .90

Stock h.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch
Budap

11 . 7 . 12. 7. U . 7. 12. 7.79 .80 79.75 Belgrad 7 .00 7 .00
77 .25 77.75 Athen 2 .92 2 .92
69 .10 69 .10 Konstan 2 .49 2 .49

— Bukarest 3 .05 3 .05
12.75V - 12.75 Helsingf 6 .82 6 .82
58 .10 58 .00 Buenos 73.75 74.25

Japan 92.00 92.00

Wertpapiermärkte.
Berlin : Gehalten .

Berlin . 12. Juli . (Drahtbericht .) In Ermanvelvn « nennenswerterOrders von seilen der BanrenkundschM und einer dadurch ausA 'elöst'en
Zurückhaltung der Kulisse blieb es su Beginn der Börse sehr still . DieseEntwicklung mutz vor allem mit der Reisezeit in Verbind '»na gebra <ytwerden , die gröhere Teile des an der Börse interessierten Pnbttkums vonden Effekten markten fernhält . Es mutz aver festseitellt werd en, datz Ab-
gaben nur int normalen Ausmatz erfolgen und oas Publikum an sei-
nem Aktienbesitz festhält , zumal die ständig aus der Wirtschaft » ein -tressen -
den Nachrichten stimmungsmätzig einen durchaus freundlichen lÄrundtou
erzeugen . Von letzteren tft u . a . der Bericht der Adlerwerke für 1933 w
erwähnen , der eine stark gebesserte Liquidität und eine Umsatzsteigerung
um 30 v . H . Verzeichnet . Einige Gesellschaften des Maschinenbaues be-
richten über grötzeve Auslandsaufträge . Auch die bereits gestern ge-
meldeten höheren Produktionsziffern im Stablverband finden Beachtung .

Einiges Interesse scheint sich heute wieder dem Renteumarkt ?uzu -
wenden , wobei Retchstitel bevorzu -gt waren . Späte Tchuldbücher wurden
ca . % Prozent höher umgesetzt

Verlsui uneinheitlich .
Im Verlauf gaben die Kurs « an ien AKienmürkten Wölfl « »er Ge -

schäftslosiskeit m«M um Bruchteile eines Prozents nach . So büßten Karben

unö Gesfllrel le ^ ein . noch stärker waren auf gerinflste Abgaben JG . Far »
ben und T>!annesmann um je 1 und Siemens um 1% gedrückt. Zu den
wenigen festeren Papieren gehören Bubiag + %.

Auch der Renten markt verlief in sehr stiller Haltung . Hnvotbe ^engold »
Pfandbriefe hatten kaum nennenswerte Veränderungen auszuweisen , Kom »
munalobligationen und LianidationsPfandbriese neigten leicht zur Schwäche ,
Staötanleihen blieben sehr still . Staatsanleihen zeigten , soweit überHatiPt
Veränderungen festzustellen waren , eher nach oben gerichtete Tendenz . Am
Markt j>er Jnbnjstrieoblisat 'onen fanden >die variabel gehantelten Mittel «
stahl zwar Interesse , ohne daß sich der VvrtagSkurs änderte . KarbenbondS
notierten % höher .
Schluß teilweise erholt .

Obwohl das Geschäft bis zum Schluß der Börse keinesfalls nennenS -
werte Belebung erfuhr , vermochten sich doch einige Papiere infolge oon
Rückkäufen der Kulisse zu erholen . So zogen Farben -aus den Erössnungs ,
k«r£i von 149% an . AGG . gewannen gegen den Verlauf V», Bank el .
Werte V* und Reichsbaukanteile % . Berliner Maschinen , in denen die vor »
handene Nachfrage auf « inen leeren Markt stieß , kamen gegen den Anfang
im, 8 !4 höher zur Ütat i . Nachbörslich nannte man Garben mit 149% Geld ,
Harpen « mit lUt£4 , Alt besitz mit 95.2ö.

Frankfurt : Still .
Frankfurt . 12. Juli . IDrahtberlcht . l An der Börf « hält di« große Som »

merstille an . Anregungen waren nicht vorhanden , so daß auch Svezial »
bewegungen nirgends hervortraten Immerhin erfolgten in guten Pa »
pleren noch Anlagekäufe . Grne gewisse Stütze gab der Börse der außer »
ordentlich flüssige Geldmarkt Im Gegensatz zum Vortage war die Kurs «
entwicklung heute uneinheitlich . Die Abschwächnngen sind in der geringen
Umsatztätigkeit begründet .

Farben bröckelten Vi, Deutsche Erdöl 1 Prozent ab . Elektrowerte waren
zumeist noch fest , so L cht und Kraft 1, Lahmeger V. , Siemens l '/s , Made
2 RM . fester . Elektrische Lieserungen in Anvassun « an den gestrigen Ber -
liner Rücka îng 4 Proz schwächer . Montanwerte waren etwail uneinheitlich ,etwas leichter , und Zwar um % Proz . Rheinftahl , daneben Mannes ,
mann %, Harpener Vi, Ilse Bergbau 1 % , dagegen zogen Buderus Gelsen «
kirchen und Phönix sowie Manskelder b ' s zu Mt Prozent an Schissahrtk «
werte lagen bis zu Prozent leichter . Von Zellstosfwerten Wald hos ? e«
hau « tet , während Aschassenburger ihre Kurssteigerung um % Proz fort¬
setzten . Kunstlei 'd«werte waren bis zu ¥, Prozent abgeschwächt . Sonst ver -
loren Westdeutsch ^ Kaufhof Vt,, A .-G . für Verkehr % Proz .

Auch am Zientenmarkt waren die Umsätze gering S » ät« Schul « !,ch-
sorderungen behauptet , Altbesitz % Proz . niedriger . Reichkmarkobl ' gationen
sast ohne Umsätze und unverändert 6 Proz . Stahlverein gewannen ^ Im
Freiverkehr zogen Adler Kleyer in Auswirkung der Bil -anzvorlage auf
ca . 40 nach gestern 37% an .

Der Verlauf war auf allen Marktgebieten fast vollkommen aeschästs »
los bei zumeist unveränderten Kursen . — Tagesg « ld 8 Prozent .

Die Neuordnung der Binnenschiffahrt .
Durch die Presse gehen Nachrchten von einer beabsichtigten Organi »

sierung der Binnenschissahrt in 2 Abschnitten Ost - und Westdeutschland .
Demgegenüber ist darauf hinzuweisen , daß die Organisation b« r Vinnen «
schissaürt bereits feststeht . Die Binnenschiffahrt ist im Retchiausschuß der
Deutschen Binnenschiffahrt nach Fachsäulen und Stromgebieten organi -
siert . Eine Acnderun « im Ansbauvlan , die nur im Einvernehmen mit dem
Reichsverkchrsminister erfolgen könnte , kommt nicht in Frag «.
Aenderung der Verordnung über den Absatz
von Frühkartoffeln .

Im Reichl 'anzeiger wirb eine Dritte Verordnung »ur M ' nderung der
Verordnung über den Absatz von Frühkartoffeln vom 1». Juli 1984 ver¬
öffentlicht . Danach wird die Verordnung vom 17 . Februar 1934 dahingehend
abgeändert , daß unter Frühkartoffeln Sveisekartosfeln zu « rftehen sind ,
die vor dem 31 . Juli jeden Jahres geerntet werden . Nach der bisherig «»
Fassung war der Stichtag der 20. Juli .

Elektro -Nitrnm A .-G .. Lansenbnrg -Rbina . Diese der Kraftwerk Laufen »
bürg A .-G . nahestehende Kunstsalpeteriabrik hat eine Sanierung durch
Kapitallierabsctzuna von 1.500 aus 0 .750 Mill . RM durchgeführt . Der
hierdurch entstandene Buchgewinn diente mr Beseitigung der VerlnNvor -
träge ans 198l und 1982 mit KU 53fi RM . sowie des in 1988 nach 0 .102
(0 .101 ) Mill . RM . Abschreibungen entstandenen Neuverlnste ^ von 104 SR
RM . S8S07 RM . Restbuchgewinn werden vorgetragen . Aus der Bilanz : Kre -
ditoren 28V 091 (821828 ) , andererseits Waren 0 .038 (0 . 142) , Debitoren
0 .106 (0 .052), Immobilien 0.690 (0 .714). Maschinen . Utensilien 0 .150 (0 .204)
Mill . RM .

Alezanderwerk A . von der Nahmer A .-G .. Remscheid , Di « Gesellichast
erzielte im Geschäftsjahr 1983 ewen Rohertrag von 4.014 (1. V . 8 .58g ) Mill .
RM . , dem noch 0.071 (0 .051) Mill . RM außerordentliche Erträze zuzu -
rechnen sind . Unter Berücksichtigung aller Unkosten und bei 82« 488 (890 476)
RM . Abschreibungen auf Anlagen sowie bei unv . Tilgung des Entwer -
tung ^kontos mit 130 000 RM . ergibt sich einschl . 265 951 RM . Verlustvor -
trag ein Gesamtergebnis von 479 024 RM . , der vorgetragen werden soll (i.
B . hatte sich der Verlustvortrag von 244 696 RM ans 505 901 RM . erhöht ,wurde jedoch durch Auflösung der gesetzlichen Reserve um 250 000 RM ,
vermindert .)

Beträchtlich « Erhöhung der Umlage bei« Nhcinisch 'Wrstlälilchen Kohle » ,
Sondikat . Nach Mitteilung des Rbeinisch -Weistsäliscken Kodlen - syndikat ^
wird die Umlage auf Verkaufsbeteiligung für den Monat Juni 1984 mit
4.15 RM . ( im Vormonat 394 RM . ) erhoben . Die Erhöhung beruht in
der Hauptsache d̂araus , daß die in das bestrittene Gebiet gegangene Absatz-
menge im Juni gegenüber dem Vormonat höher und ihr Erlös schlichter
war , wahrend sich der Absatz in das unbestrittene Gebiet verringerte . Unter
Berücksichtigung des umlagefreien Teil «s der Verbrauch ! bete >ligu >ig stellt
sich die Umlage j« Tonn « Absatz auf Verbrauchsbeteiligung auf 610 RM .
( im Vrrmvnat 2,94 RM . ) .

Kursberidti aus Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte des

Sdilutikurs

Ablösg. 1—3
5 HocsdiRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Boin.Eb .14
5 da . Inv . 14
5 Meiik abg .
4 do. abg .
4^ 0est .St.l4
4 do. Gold
4Vi do. Silber
5 Rumän. 03
4Vvio . 13
4 do.
4 Türk .Bod .I
4 do. angem.
4 do. Bagd .ll
4 do. angem.
4 do. uinf.
4 do. Zoll
4VaUng .tS . lJ
4Mi do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abg .
2Vt Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4Ü> do. abg.

Anfang
95A2

93Tl2
91 .87
78

8 .87
5 .45

22
~

7 .2C

7T50

5lT5
5 .20

Bk. et . Verl ,
Bk . l . Brau
Reidifbank
AG . für Verls .
Allg .Lokalb .
Canada Eb
Dt .Rchsb .Vzg .
Hapag
Hambg .-Süd
Nordd .Lloyd
Accumulat

5 70 .25
7104

12 154 ' /t
0 64 .75
» 117 ' ,«

7 III -,»
0 28
0 —
0 31 .75

12 178

11. 7.

93 .25
92 .25
78 .50

103 ' U

lll '/s

12. 7.

91 .75
78 .37

5 .45

52
_

35 .40

71,12

154 ' U

111V.

variablen Handels .
Kassakurs

11. 7. 12. 7.
95 .2595 .10
94 .75 ! -
93 .62 '93 .50
9 -! 91 .80
78 .5078 .25

34
25 .25

8̂ 90

34T25
26 .25

4725
6 .96
3 .75

7 .50y / .Ob
6 95 7 .45r .\/
7 7

50 .75 51 .62
5 .05

3b 35 .40

—
4 .85

71 .25 71 .50
103 -,« 104 "-
15o 154 ' /,
64 5 64 87
114 117V-

II IV, 111V«
28 .25 28

24 .5
31 .75 31 62
178 'is 1/8

0 63
023 .;
0 61

Akt»
AEG.
Asdiaffb. Z.
Bayern Motor
l .P.Bemberg
BergerTiefb
Berl.KarlsrJ
Bekula
Berl.Masch .
Brk.Brikett
ärem. Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden 3 87 .5
ChadeA -C 10 198
ChadeD 10 189 l/s
ContiGummi 8135
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl.Telegr.
Dt .Conti -Gaa
Dt . Erdöl
Dt. Kabelw.
Dt. Linoleum
Dt . Telefon
Dt. Eisenh.

6 107

0 97
10 187
12 -
0 76 . 5

0 61 .5
0 4775

7 128 - 4
4 117V2
0 72
3 61

_
0 58775

Dortm .Union 12 —
Eintr .Brk. 10 193
Eisenb.Verlu 6 1^5
El . Lieferg. i 88 .5
El .Wk .Sdile«. 6102 %
El .Lidit -K.raft 6 III
Engelhardt 0 88
LG .Farben 7 151 ' /«
Feldmühle 6 IUI 5 .
Felten-Guill« 0 6b
Gelsenk.Berg 0 60 .12
Ges .f .el.Unt . 5 l07 ^u
Goldschmidt 0 71 .25
Hbg.El . Wke. 8 129 -/1
Harbg .Gummi 0 27 .87
Harpener Berg 0 105 */o
Hoesdb 0 75 .5
Holzmaon 0 —

(Die Ziffer hinter dem
lakura

12. 7.
63
23 .5
b0 .1 K
131 ',4
65 . 12
106 ' 'a
12z 1/«
143 ' ,«
97
187 '/»
143 '/s
76 .5
95 .87

Sdilußkurs
11. 7. 12. 7. 11. 7.
63 .25 62.87

23 .b 23 . 37
60

131% 131V»
66.5 66.7b 67 .76

106 ' .
122-,. 122',.
143',8 143V. 143 .
962o 100-,. 95 .62

186
145 14b

76.62 76 .6
96?5 96 96
86 .62 88 86 .26

195
187V«
13b».
60.12
48.7b
111

135 13b
117»!«117'/. 11/ --.
72.5 — 72
61.5 — 61 .5

— 58.5
— 201 'n

194
104',-

89 .25 87.7b 90
101V« i01V« 101

111
86.6 88.75

150 149V. 149'/8
102 102 '/.

66J2566 .b b6 .5
06

— — 108

129%121V- 129
28

10b 3,s 106',. 106V«
Zb .b / 6 .2b 75.12

— o9 .2o

12 . Juli1934
Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

187V*
145

1495,8
102

Anfang
Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr.Junghans
Kali Ghemie
KaliAschersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib.Unfi«
Max ' hütte
Metallgcs.
Montecatinl
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh.- W . El .
Rütgerswerkcl 3 » 40
Salzdetfurth 7^ 165
Sdil .Bg.Zink 0 33
do. Gas B 8 -
»chub . -Salzer 10156
Sdiuckert 4 90 .5Schultheiß 4118
Siemen» 7 152 31<
StöhrKammg. 6101
Stoib. Zink 0 43 .5Südd. Zucker 9 188
Thür .Gas 7 -
Ver. Stahl 0 40 .5
Vogel TeL 4 78 87
WasserGelsen 7 124
West. Kaufhof 0 22 .87
Westeregeln 5 124
Zell Waldhol 0 48 . 25
f~>tavi Minen * 13 .75

6 163
6 126
0 40 .55 127 '/*
5 124 " .
o 42 .75
5 94 .5

» 121 °,°
0 19
o 31 .87
0 65 .5
0 78 .12
0 45 .5
0 —
8 —

io 189
0 68 .5
0 47
0 —

12 237
5 102

3Va 91 .62
S 105

bdilußkurs
11. 7 .

40 .5
122

94 .75

31 .75

68 .25
47

92 .5
105
39 -62

132

118 ' /«
152>-

22 .62

14

12. 7.

127 %

94 .37

70

104 - i.

163 ',«

23

48 .12

Kassakurs
11. 7. 12. 7 .

44
166
127 '/s

40
120 'ü
125
72 .87
94̂ 25

18 .5
31 .25
65 .25
77 .75
42 .35
145 -/4

48775

68725
47 .12
15 .75

102 '/»
92
104 ' /«
39 .87
164 '/.
33 .25
132
154 "»
90 .12
118 -14
151
100
43 .37
186

40 .5
/ « .5
124
22 .62
124 ',4
49
13 .75

163
126 -/»
40 .37
125
124 -/8
71 .87
94
121 -1,
18 .5
31 .25
64 .5
74 .5
45 .62
146 '/»
86 .25
50 .5
187
68 .25
46 .5

5 .5
235
102 '/»
90 .37
105
39 .25
163 '/»
33
131 -/4
154
90
117
150 )5
101

186 '/»
1 *7-/»
* 0
78 .87
123 -/-
23
124 -,4
48 . 12
13 .62

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb . 81 .5
6Reidbsani. 93
Bad .Staat 91 .7
t.^ Heff.Vft. 9i .7
Altbesitz y5 .1
Schutzg. 08 9 .2

09
10
11
13
14

do.
do.

do*
do.

4 Bagd . I
4 » II
Zolltürken
5 Mex . inn.
5 H auü.
3 »» Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen ,

8 Reihe 5—9
.. 18—25

l 26—30
8 M 31
8 .. 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—13
4^ Liquid.

3 .35

6 Berl. 24
6 Darmst . 26
7 Dresd. 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26

81 .5
81 .2 !
76
83 .25
79 .5

8 Ludwigsh.26 83
Mainz 26

8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B. -Bad. 26

78
82 .12
8^
79.75
83.5
79

6B.- BaiTH . 24 11 .20
5 Pfandbr .G . 2 .52
6 GroükMhm2 —
b MhmStK 25 13 .5
Bad. Komm. Landesb
>Pfdbr .G 2» I 91

u 91
m 91

7 Aul. Gold 2b 88
8 „ „ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypotb . -Banb
Ii Reibe 2—9 91 .50
8 „ U 91 .bG
» Reihe 16—17 91 .50
8 _ 21—22 91 .50

7 Gold 11
6 „ 10
4 Liquid, o.
4Mi m .

11 . 7 . 12 . 7 .
91 .50
91 .50
91
6

Rhein. Hypothekenbank
91
91
91
91
91
88 .25
91
91
91
91

4Vi Anatoli« —
3 Salon.Mon . 4 .55 Tehuantepec 4 .85

Bankaktien
Adca o 45 .62 46
Bad . Bank 8 114,1 114
Braubank 7 104 -/4 105
BayBodenkr 9 — —

Hypo . 4 68 .5 69
BerlHdlgsg 5 89 -75 89 .75
DD .Bank 0 62 .25 62
D.Hyp .Mein S 72 .62 73 .5Dresdner 0 65 .5 65 .5Frankfurt . 5Vi 79 79 .25

Ff . Hypoth . 5 — 72 .0Lux.Bank 0 1 .40 1 .35
Pfälz.Hypo 5 71 71
Reichsbank 12 154 .5 154 5/8
Rhein.Hypo 7 109 .5 109
SüdBoden 4 - —
Wtb.Noten 5 100 100

TranBportaktien .
Reidisb-Vz . 7 III »/» 111 %
Hapag 0 28 .5 2/ .7Ö
Hcidelb.St. 0 — —
Lloyd 0 31 .5 31 .62
Baltimore 0 — -

Industrieaktien
Löwenbräu 10 229 231
Brauerei
„ Bay Pforzh. 0 — —

Schwaru 4 93 93
..Eichb. W 4 — —

0 23 5
8 122
0 44V»
- 18

* 72

11. 7.
Brauer.Wulle 0 —
Adt Gebr. 0 42
A.E.G .
Bad.Mafdl
BaySpiegel
Bcrgm .El .
Br .Besigh
Brown Bot
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
„ GoldSilb
„ Linoleum
.. Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft
„ Lieferung
Enz. Union
Eßl .Masdi
Faber&Sdil
LG.Farben
Feinm .Jett .
Felt .&GuilL
Frkf.Hof
Geiling
Geffürel

12. 7 .

iL
122
44 .518
72

012 .25 12 .5
5 loS '/n 108 V»
0 48 .5 47 "/»
4118 117 .5
» 208 4 208 *;.
6 61 .5 601/«
4 —

6 Iii 110 »/,
6 92 87 - «
6ö7 89 .5
0 40 40
0 52 .50 52 .50
7 149 - 414 ?°/»
o 39 .50 39 .50
0 66 66 '/<
0 — -
o - 9 .5
5108 107Vi

Goldsdimidt 0 70 .75 71 -/«
Gritzner 0 21 21 .75
Grün Bilf . 15 — —
Hafenmühl 4% 75 .50 75 .50
Haid&Neu 0 22 22

o 36 36 .25
0 34 ' » —
6 102 '« 102
0 — -
o - —
o — 40
0 52 52

10196 197
5 92

_
92

o71
~

71
8 — -
5 —

e72
~

HanfwFiiss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmann

junghans
KleinSchanz
KnorrG.H.
KolbSchSle
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lecbwerke
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallgcs .
MezAG
Mit*
Moentu

72 -/4
0 bb .25 86 2
0 — —
0 63 63 l/4
4 61 tO .75

69 69

11 . 7.
Neckarwerke 5 95
Oest.Eisenb
Reiniger G .

RheinElekt
»» Stamm
RöderGebr»
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wölfl
SiemHalske
Sinalco

Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
„ Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ . El

12. 7«
93 .5

4
50

65.5
90
28

34

4
0 —
6 —
5 101 ' ,« 102

o 39
~

60 39
~

4 72 .5 72.5
o —
0 65 .5

4 90
0 28 _ _
7 1501/4 151 5/$
0 40 40

Südd. Zucker 9 — 187
Strohstoff 0 74 .80 74

5 79 69
5 82 82
o - 3 .73
o —
0 34
4 66 .5

£ellstAschaff 0 60 .25 60 .5
Memel 0 48 .Ö 4b .5Waldhof 0 48 .60 48 .87

Montanaktien «
Buderus 0 76 —
Elchweiler 14 234 233
Gelsenkirch. 0 60 .5 59 .75
Harpener 0 106 1/* 1U6
Ilse Berg 6 167 163Vi
KaliAschersl 5 125 124 .5Salzdef. 7H —
.. Westereg. 5 124

Klöckner 0 72 .5Mannesm
Mansfeld

Rh. Braunk.
Rheinstahl 3% 92
RiebMont 4.2 89

125
. 72 .25

0 65 .37 64 .5
0 77 .25 78
0 47 46 .87

12 234 .5 236 .5
91 .75
94 .5

Salz Heilbr . 12 —
Fellns 5 — —
Laurah. 0 18 .75 18 .75
Ver .Stahl 0 40 .5 40 .5

Verkebrswerte
Allianz 12 220 .5 220
FrankonaR7i /x 109 .5 110

„ Wer 328 .5 320
Mannheim 0 — 39

Berliner Kassakurse
Steuergutocheln «

Gr .ICaKurs 101%
Gr .11 flL 1934 103.80
1. 1. M 1935 1033/8§
. » » 1936 102 ' .
» » » 1937 99 .50
» » » 1938 87 .75§

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt .Reidi 23
6 .. 1- 5 $
b Reichs 27
i Schatz K
Younganl.
6 Preuß . 28
t .. Schatz 31 n 100 ',2
6 .. Schatz 33 1 102 ' ,8
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 I
Schutzg. 1908

81 .50
130
93 .25
95
91 -12
107

93 .50
92 .50
90 .62
100 .3
9 .25

Sdiutzg .1909
Schutzg. 1910
do. 1911
do. 191}
do. 1914

12 . Juli
1934

9 .25
9 .25
9 .25
9 .25
9 .25

Pr. Landespfd.-Anst.
6 (8) Reih. 4 —

(8) .. 13 o. 15 -
6 (8 Reih. 17 u.18 92
6 (8) „ 19 92
b (7) . 10 93
b (7) „ 21 92
6 (7) „ 22 93
6 (8) Komm. 16 89
6 (8) Komm. 20 89
b (7) Komm. 6 89
Dekosama I 95 .25

Pr . Zentr . Stadtschaft
7to(10)Reihe 5 u.7 99 .75
6 (8) Reihe 3,6. 10 90 .50
b (8) (. 9 "
6 (8) „ 14. 15 90 .50
6 (8) . 20,21 90 .50

M8> 22 90 .50
6 (8) 21 9950
6 (8) 24 92
6 (8) 25,27 92 .50
6 (8) n 28 92 .50

Hypothek . Pfandbr .
Berl. Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 89
6 10 89
5*4 (4*4) Liqu. 89 .75
6 (8) Komm. 84 .25
6 Komm. 3 84 .25

Nordd . Grundkredit
6(8)R . 14,17,20,21 88

6 (8 IReihe 22—24 88
6 (7) „ 8, 11—13 +
6 (8) Kom . 23 +

PreuS. Centraiboden
6 (8) Reibe 24
b (8) . 28
6 (8,7) „ 26,27
5*4 (4*4) „ 26 Liq.
6 (8) Kom . 26 28
4% do. Liqu. 29
6 (7*4) Gold
6 (7*4) » Kom.

87 -85
88 .75
88
89
8325
8450
87 75
82 .75

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 88 .25
6 (8) „ 50 88 .75
6 (8) Kom. 20 83

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 89 .50
6 (8) . t6 89 50
6 (7) „ 7,9 17 89 .50
6 (8) Kom. 7 83 .75

Roggenrenten.
6 (8) Gold +
6 (8) do. 4—6 87 .50
5do . 1 + 2 85 . 75

Westdeutsche Boden
6 (8) Reibe 2Su.22 88
6 (7) „ 24- 26 88
6 (8) Kom . 21,33 —

Obligationen
6 DaimlerBeni
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonao
6 Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

91
91J37
84
99.37
91 .62
97
117%

Bankaktien
Adca 0 46
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 69 .76

Vereinsb 5 10U
BerlHdlg 5 96 .5
„ Hyp . Bk . 7 -
Commerzb 0 58 .5
DD' Bank 0 62
OtCentrB 5 72 .5
Golddisk 3 100
JtHypB . 4*4 66 .75
„ Übersee 0 43 .62

Dresdner 0 65 .5
Luzlnter 0 —
MeinHypo 5 73 .75
MittBoden b -
RhHypoth 7 1C9
RhW Bod 7 91
SachsBdCr 5 80 .5
SüdBoden 4 62 .75
Westd.Bod 5 74

Verkehrswerte
DEisenbB 3 57
HambHodi 5 81 .25
SüdEisenb i —

Induartrli
AdlerGlaa 0 —
AisenZem 6130
AmmendP 0 65 .25
Amper* . 7 119 '/2
Anh.Kohle 4 94 .25
AschaüBr 4 92
AugsbNM 0 b3
BachmLad C 53
Basalt 0 12
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 —
BergmEI 0 —
BiGubHut 8 114 ' ;
„ Holz 4 67 .25
„ Kindl 14 254
„ Neurode 0 37
BerthMess 0 —
BetMonier 4 80
BrauNürnb7 120
BrschwAGf.

Indu«tr . 6*4 105 ' /8
BremBesig 6 —
BrownBov 0 11 .5
BykGuld. 0 47 .87
IGChemie 7 181
„ 50% bz 7 146

0 41
0 —

7 93
~
5§

4 79
6 —
7 -

GhGrünau 5 99 .5
„Gelsenk4i/2 —
„ Albert 4 71
Ghillingw
GoncBerg
,» Chemie

DtBaumw
H Schacht

Spiegel

m Tafelgl
n Tonstein 0 63 .25
DortmAk 10 165

Ritter 0 76 .5
OurenMet 6 —
DyckhWm 3 100
DynNob 3^ j 74 -87
Elektra 6 99 .5
ElLiegnitz 10 133
EnzUnion 6 84 . 25
ErlangBrg 5 81 25
EfchwBg 14 235
FordMot 0 —
Gensdiow 2.8 —
GermCem 0 70
GereshGI 0 ^5
Gildemeist 4 85

GladbWoll 6 -
GlaSchalke 6 104
GlauzZu 6Vff 124 l/2
GlöckaufB7M 106 »/«
Goedhardt 0 65
GörlWagg 0 20 .75
Gritzner 0 22
Großmann 0 —
GrünBilf 15 200
Gruschwitz 5 91 .75
Guanowerk 4 —
HabermG 3 55
Hackethal 0 71
Hageda 4 75 .75
Hedwigsh 6 —
HemmZem 7 138 1/*
HilgersVz 0 —
HindrAuff 0 75 .75
HirschbgL 6 —
Hochu.Tief6 102
-ioffmStk . 6 100
HutaBresl 0 49 .5
LHutschenrO47
KahlaPorz 0 15 .37
Keramag 0 —
CHKnorr 10 ""
KöhlmSt6^ ""

KoibSchüle5 —
KollmJourdO —
KölnGas 3 66
KönWilh 12 -
KötitzLed 4 72
KraftThür 8 143
Kronprinz 5 89 .25
KunzTreibrO 36
Küppersb 0 90
LeipzRieb 3 71 .25
LindesEis 5 92
Lindström 0 —
Lingnerw 7 108

«lKüöerg 0 26 .5
MarktKühl 5 85
Buckau - W 4 81
MezAG 0 —
Miag 0 64 .2c
Mimola 1217 . /
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 147
MülhBerg 6 II6V2
NatrZellst 0 44 .5
Neckarwke 5 92 .5

NordEis 4 66
NordseeH 0 41 .25
NordwKr 6 ~

OdwHartst 5 —
PhönixBrk 4 93 .25
Pintscb 8 —
PittlWrkz 7 H4i /4
PongsZahn10 —
Preußengr 5 —
Radebexp. 12 165 '/2
Rasquin 0 36
Rathgeber 0 44
Reichelbr7% ll9 5/4
ReicheltM 6 86
Reinecker 0 57
RhMainO 5 —
Rheinfeld. S 99 .5
RhMetall 6 138 '/?
.. Spiegel 3 74 .5

RWKalk 0 82
RWStahl 0 48
RiebMon 4.2 94
Riedel 0 38
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 47
Sadisenw \ % 68 .25

„ Webst 0 47 .5
Sachtieben 9 —
Sarotti 0 70 .5
Schering 8 -f*

SchieÜDetr 7 48
Schegelbr . s 92 .75
SchlB.Beu 4 80 .5
„ Porti 4 90 .5SdineiderH 0 62 .25

SchÖfferh 12l8l 34
SeidNaum 0 14 .5
Siegersd 0 —
SiemensGl 0 68 .5
SinnerAG 4 84
»tickPlauen 0 —
Stock &Co 0 15 .25
Stollwerk 5 72 .2c
Thörl öl 6 73 .5
ThElektr 7% -
Transradio —

v. Tuche 4 95
TudiAach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen0 18
„ Böhlerst 5

5 —
6 -
5 85 .5
5 107

VerChem 2%
„DtNickel 4 98

Glanzst 0 125 ^»
„ HarzPl 5 9 Ö
.. MetHall 0 24
.. Smyrn« 0 16 .62
„ Trikot 0 —
.. Ultram 7 120
Viktoriaw C 65
WagnerCo 0 55 .5
Wanderer 6 III 5/*
Wenderoth 3 72 .75
WestfDra 5 —
Wickul -K 6 —
WißnerM 4 108 5/i
Zeißlkon 2 66 .5
ZeitzMasch 0 57

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 0 55 .25
Kamerun 0 34 .75
Neuguinea 4 —
Schantung 0 48

"h kein Angeb .a keine Nachfr. ; * ohn«
Um !. ; § repar . i t exkl. DWid.1 X rtt .|
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kozlalläs neuestes sxrsrpolitisckes Experiment.
Autarkie um jeden Preis !

„Die Landwirtschaft ist kein Stiefkind mehr in England !" Das
war der Tenor der Unterhausdebatte , die sich am Montag um die
geradezu revolutionierenden Pläne des in jüngster Zeit soviel ge-
nannten englilschen Landwirtschaftsministers Elliot entspann . Un -
zweifelhaft ist diese Parole richtig . Das lehren schon die Ziffern
der letzten Jahre , in denen z . B . die Weizenanbaufläche von 1 .2
Millionen acres (1931) auf 1 .7 Mill . acres im letzten Jahr gestiegen
ist , das bedeutet also eiine Zunahme um 50 Prozent im Laufe
zweier Jahre . Die Anbaufläche für Gemüse hat sich in der frag -
lichen Zeit sogar verdoppelt ! ferner konnte der großbritannische
Markt im verflossenen Jahre zu 37 Prozent aus eigener Scholle
mit Kartoffeln versorgt werden . Die Eierproduktion hat sich seit
1926 gleichfalls verdoppelt . Man ist der Ansicht , dag die für diese
Steigerungen in Anwendung gebrachten Methoden sich noch in viel -
facher Hinsicht verbessern lassen werden , sodatz die Möglichkeit nicht
von der Hand zu weisen ist , daß eines Tages Großbritannien seine
agrarische Autarkie erreicht .

Tatsächlich hat Lloyd George der sich bekanntlich mit Leiden -
schaft zum Kartoffel - und Gemüsezüchter ausgebildet hat , seitdem
er der politischen Öffentlichkeit entsagte , diese Forderung aufgestellt
und verficht sie nicht nur mit seinem brillanten rednerischen Talent ,
sondern auch mit hervorragenden Erfolgen eigener züchterischer
Tätigkeit . Allein Lloyd George gehört nicht zu den Männern , die
bei ihrer landwirtschaftlichen Produktion unbedingt auf Rentabili -
tät sehen müssen , und es gibt genug Kritiker semer ackerbaulichen
Betätigung , die ihm nachsagen , daß seine Kartoffeln zwar nicht so
groß , aber beinahe ebenso teuer zu stehen kämen wie Ananas . Tat -
sächlich liegt hier nicht nur der schwächste Punkt der Argumenta -
tionen Lloyd Georges , sondern der ganzen Kampagne des englischen
Lairdwirtschaftsministers selbst . Die grohbritannischen Bauern sind
noch nicht im entferntesten in der Lage , Preise für ihre Produkte
zu erzielen , die auch nur annähernd ihre Selbstkosten decken .

Hier und da läßt sich natürlich dank der relativ patriarchalischen
Verhältnisse des englischen Landlebens eine Verbindung herstellen ,
die etwa dem Pächter die Möglichkeit gibt , seine Kartoffeln und
sein Gemüse der ..Herrschaft " zu einigermaßen annehmbaren Preisen
zu überlassen . Die wirklich bedeutenden englischen Markte aber ,
London und die großen Industriezentren , beziehen immer noch lieber
ihre Kartoffeln von llebersee und ihr Gemüse aus Holland oder
Belgien , als daß sie den einheimischen Landwirten höhere Preise
für Produkte zahlen , die doch immer noch nicht ganz auf der quali -
tatiiven Höhe stehen wie die Erzeugnisse der alten belgischen und
holländischen Gartenbaukultur . Dasselbe gilt natürlich für Getreide ,
in erster Linie für Weizen , den Kanada unvergleichlich billiger
liefern kann , als heute und jemals ein britischer Bauer ihn wird
erzeugen können . Hinsichtlich der Milchproduktion und sonstigen Er -
zeugnisse der Viehwirtschaft bestehen ähnliche Schwierigkeiten . Kurz
und gut es war vorauszusehen , daß es zu den Auseinandersetzungen
würde kommen müssen , die am Montag im Unterhaus zur Sprache
gebracht wurden und die aller Wahrscheinlichkeit nach noch längere
Zeit im Vordergrund der Tagesdiskujsion stehen werden .

Um die Größe der Schwierigkeiten zu ermessen , muß man sich
die Geschichte der englischen Landwirtschaft vergegenwärtigen , so-
weit davon überhaupt die Rede sein kann . Tatsächlich ist ja englische
Landwirtschaftsgeschichte kaum etwas anderes als die Darstellung
des Absinken » mittelalterlicher Kleinbauern in die Hörigkeit als
Pächter der feudalen Großgrundbesitzer , die , je länger je mehr , dazu
ubergingen , ihre agrarischen Bedürfnisse im Ausland in erster Linie
in den Dominions zu decken und aus ihren eigenen riesigen Besitz-
tümern Iagdgründe zu machen , die in erster Linie , ja vielfach aus -
schließlich , der gesellschaftlichen Repräsentation , den beliebten Hetz -
jagden zu dienen hatten . Die dort seßhaften Bauern und Pächter

waren zumeist froh , wenn sie die allerdringendsten Lebensbedürfnisse
aus der kärglichen Scholle , die ihnen die Entwicklung gelassen hotte ,
decken konnten . Aller Wahrscheinlichkeit nach hätte diese Entwick -
lung niemals eüne Unterbrechung erfahren , wenn nicht der Welt -
krieg Englands Versorgungsbasis zeitweise in der allerernstesten
Weise gefährdet hätte .

Mit vollem Recht verwendet Elliot als Hauptargument für
seine agrarwirtschaftlichen Thesen die Tatsache , daß unter so ab -
normen Umständen , wie sie während des Krieges herrschten , die
englische Landwirtschaft in der Lage war , sich binnen zwei Iahren
(1916'17 ) so weitgehend umzustellen , daß sie im Jahre 1918, als es nicht
mehr nötig war , die größte Ernte seit Generationen erzielen konnte .
Das war kein Ergebnis abnorm günstiger Witterungsverhältnisse ,
sondern die Frucht des Schreckens , den in den vorangegangenen
Jahren die deutschen Unterseeboote an Englands Küste verbreitet
hatten . Es zeugt von der vollkommenen Verkennung der Effekte des
sogenannten Sieges , daß England seine Landwirtschaft nach Kriegs -
ende sofort , nicht nur auf den alten Vorkriegsstand , sondern noch
darunter sinken ließ , sodaß fast sämtliche Dominions sich mit vollem
Recht darauf einrichteten , ein für allemal die Versorgung des eng -
tischen Lebensmittelmarktes , so weit er für sie überhaupt in Be -
tracht kam , als ihr Vorrecht anzusehen .

Dies ist der Grund , warum die Entwicklung der englischen
Landwirtschaft seit Ottawa in den Dominions so böses Blut erregt
hat ; denn das Argument der englischen Regierung , sie sei aus

zu senken, zieht bei den Dominions nicht , einmal weil ihre finanz -
politischen Schwierigkeiten Mindestens ebenso groß sind wie die des
Mutterlandes und weil diese Schwierigkeiten zu einem sehr erheb -
lichen Teil auf die Opfer zurückzuführen sind, die die Dominions
während des Weltkrieges für das Mutterland gebracht haben . Aus
diesen Erwägungen läßt sich leicht ableiten , wie schwer der Kampf
sein wird , den Minister Elliot noch zu fuhren hat . Es ist der Kamps
um die Sicherung eines ausreichenden Preisstandards für die in Groß -
britannien selbst gezogenen Agrarprodukte , d. h. also eine Aussperrung
der lleberseeproduktion durch — wahrscheinlich ziemlich hohe —
Schutzzölle , durch Kontingentierungsmahnahmen oder ähnliches .
England steht dabei vor der Unmöglichkeit , fremde Handelskontra -
henten zugunsten der Dominions zu diskriminieren . Die Schwierig -
leiten würden sonst unabsehbar sein .

Einen Vorgeschmack davon haben bereits die Auseinandersetzun -
gen ergeben , die sich entspannen , als England entgegen den Ab -
machungen mit Dänemark und auf das Drängen der Dominions
begann , die Einfuhr dänischen Specks unter das vertraglich verein -
barte Maß zu senken. Dazu kommt , daß die englische Industrie
selbstverständlich nach Möglichkeit die Kaufkraft der Dominions für
ihre Produkte geschont wissen will , sich also tmfür einsetzt , daß die
Lebensmittelimporte aus dem Bereich der Dominions so wenig wie
möglich vermindert werden weil sonst die Agrarproduzenten in den
Dominions nicht in der Lage sind englische Maschinen und sonstige
Industrieerzeugnisse zu kaufen . Das Dilemma , in dem Elliot steckt,
ist also zweischneidig . Einmal außenpolitisch die Rücksicht auf Do -
minions einerseits und die übrigen Handelskontrahenten anderer -
seits , zweitens die Rücksicht auf den Gegensatz zwischen englischer
Landwirtschaft , d . h . in diesem Falle dem Willen des Landwirt -

finanzpolitischen Gründen genötigt , ihre Einfuhren nach Möglichkeit schaftsministers und den Wünschen der englischen Industrie .

Tabakmarkt und Stand der Tabakpflanzungen. /
»es 1S83 hat sich 64«

ole Preis « an FestWett a>e-' flieg

Nach inländischen RoHtabaken deS ?
©ea« e neuerdlnaS wieder verstärkt , woduirl .. . . . . . . . . .Wonnen Jw&ert Auch nach Da haken öl 'tever Jahrgänge beft>eÄ ßwfreNachfrage . — Was den Stand der Tabakpflanzungen in Deutschland an -
langt , so berichtet darüber OherlandwirtschastArot Dr . M « i ?ne ^- jl»»rlAntHe
wt einer ausführlichen Darflellim « in der ..Stiddrntschen Dabak »eitm >« ",dafs durch d« aitgtfref i« e:i Nieder schlöffe in der Zeit vom 24. bis 80. Junidie Pslamunsen tror weiteren Schädigungen durch die Trockenheit nicht
n » r gerettet wnrden , fmrbern einen min Teil sehr beachtbtchen Feuch -
tiakeitSvorrat tat Nohen für die nächste Zeit besitzen. Man dürfe
wohl sagen , daß man seit dem Regen , begünstigt durch warni 'e TaqeS -
und Nachttemperaturen . die Tgbakvslanüen förmlich wachsen sieht im '

lautet nber die Eniwicklnnkf der Tabak »flan,en aus dem Äcker durchaus
zusriedenitellend . Ans dem Bruhrain mud Neckargebiet frnmiten ver¬
eitelte Klagen über Schübivnugen der innren Pflanzen dnrch Enger -
liugfrah , während cruf den leichten SBMett der Rheinebene vereiNNÄ die
ll>chwar »e Ranpe <Acke « nlie> sich bemerkbar nwtcht. Die Schäden sind jk&och
nicht nennenswert und lokal eng begrenzt .

Der Landesverband ianerischer Tabakpflauzerfachschakte » berichtet , das ;die Trockenheit den Tabakvflan »en mehr o>der weniger starke SKVi-r-is+itim.g*
beinmungen gebracht hat . wie dies auch anherinärts ^der Kall sein dirrfte .Am stärksten benachteiligt sind die Felder , deren Bestände während der
Trockeii 'periodie gepflanzt worden waren , während die ans «« svrochienen
Krühpflanzunaen airSnahmsloS gut stehen . Gewitterregen haben strich-
weise die Dürre unterbrochen und die in der letzten Inni »Woche ge-
fallenen Regenmengen haben für ansgiebige Waffera »fartjr im gesamten
Aiibaugebiet Sorge getragen . Erkrankungen und Schädianngen irgend
welcher Art sind nicht »n melden . Voni Laudesverband wiirttcmberglschcr
Tabakvflanserfach sHaften werden die Bestände im allgemeinen znq

' rieden -
stellend beurteilt . Der Landesnerband hessischer Tabakvflan »erfachschaf '!ien
meldet , dak auf den leichten Sandböden die Tabekbestände teilweise unter

Inders die fviit
Trockenheit be -

. . .. . W» . _ .. egeben tft . An
der Bergstraße fiel Anfang Juli wertvoller Regeir , der durch Nieder -
Ichläse in der letzten Juni -̂Woche in seiner Wirkung gestärkt wurde . —
In , Wittlicher Anbau « ebiet des Landesverbandes rheinischer Tabak -
vflani »erfÄchschaften stehen die Bestände lückenhaft und sind in ihrer Ent¬
wicklung xnriickfleblieben , dagegen stehen die Tabake tn feuchteren Lagen
günstig . A-ehnlicheS gilt für das Anbaugebiet in Sobernheim bei Kreuz -
nach , iedvch sind hier die Schäden durch die Trockenheit unbedenklich . —
Der La '» d : Kverbant > mitteldeutscher TabakpflaiVerfachlchaften ist mit dem

.. . . . . . . .. . .. .. . . . .. Ijeder Trockenheit in ihrer Entwicklung gelitten haben , besonders die svät
gesetzten Tabake, ' der Frübsatz konnte sich gut gegen to Trockenheit be¬
haupten . besonders dort , wo hoher G-rirndwayerstanö gegeben ist . sin

'i man mit der Entwicklung der Tabab -

Stand der Tabakfelder »i_,
Unausaeglickenheit ist ziemli
gemeinden find leider durch ,am Nicderrhein lBezirk Cleve . . . . J . . . CWIHP
vslansen infolge der starken Trockenheit im Vergleich zum wwmiwiwn">« i . Nachdem nun aber ~

atnng mit einer aünW
münde he richtet , daß man

>ahr Nicht so recht »ufrieden .inet die dortige Fachberatuna mit einer gü M
Der L̂andesverband kurinärkischer Tabokonanzersachschaften in An -

WWW Nachdem nnn aber Regen gefallen ist,rechnet die dortige ^ FachberatnnA mit einer . günstigen ^ Weite rentiÄcklnng .
Uckermark Schwieri -gkeiten beim

«mt . . .. . np „ n ,. 1T11„Die Mitte JilNi ni 'edergegangenen Regen kamen anch dort den Sviit -
vil -anzinigen sehr »uftatien . — Der Landesverband vom merscher t
pflanzcrfachschaf -ten meldet , daß die jungen Pflanzen in den tieferen La -
gen des Oder - und Landbruches verschiedentlich durch Spätfrost etn «aS

litten . haben . Auch dort hatten die Pfl <rn«enbestände anfänglich unterder großen Trockenheit zu leiden gehabt : ausgiebige Niederschläge gegenEnde des Nto ^iats Jnni gestatten nun ein flvtteS Weiterwachstum ,« chadigunqen tzerischer oder bakterieller Art sind nicht festzustellen . ImArbeitsgebiet der Landesbauernschaft Ostpreußen hat die anfängliche
Trockenheit Mitte Mai bis Mitte Juni das Wachstum der jun « en Pflan -
zen aufgehalten . Außerdem störte ein Ültach<fn >st vom 15 . auf 16. Juntbesonders . ans den Moorböden der Welchfelmedevung die Weiterentwick -
lung empfrwdUch . fo daß vielfach nachgesetzt werden mnßte .̂ Tchädiig >r» >c>en
° urch Tiere , P,l »e. Bakte -rien , Spätfrost oder Hagel find nach diesen
Einzelberichten somit nur ganz gerin « anMtreffen

Suddenitschliano , btÄ jetzt von Hageanbainvebiet .
auch ist das

? agel verschont
»s Haupt -
gebliieben .
G . H.

Jutemarkt .
Nach dem Marktbericht -der Jnteresiengemeinschaft Deutscher Jute -

Jilduurieller G . m . b . H . , Berlin , für die vergangene Kalenderwoche lagder Rohjutemarkt ruhig . Urfts kosten : Juni/Juli - und Jult/Auauft -
Berfchlfisuna 14.16 £ je -tonne , neue Ernte : August -September -Verschif¬
fung 1S . lv £ je Tonne . Am Fabrikateinarkt in Dnndee gestaltete sich
das Garngeschäst richig , das Gewerbegeschäst bagegeu etwas belebter . Auf
dem deutschen Markt war die L«ae uiilveräwdert .

Nene Preise für Äupserhalbzeng . Ab 11 . Juli 1534 gelten folgernde
Hreis « für Metallhalbzeug ( in RM . je 100 Kg ., für Abschlüsse aus 100
Kg .i : Kupfer : Bleche 7S .2H (74.00 , Röhren 89.26 (90.00) , Drähte und
Stangen Schalen 1VZ.00 «1« 3.« » .

Heute ie zter Tag !

Liane Haid IRK
Bei der blonden Knttireln

Ein köstlicher Film !
Anfangszeiten : 4 00 , 6.15 und 8.30 Uhr.

tin 2cauenschicksat
Rammer - Uchtspißle s . ttv

„Kaffee Vaterland"
Kapelle Harry Wirts

Heute Donnerstag 20 .30 Uhr
Tanz - Abend .

■ Radio-
Teparm
aller Marken sofort
u .

' billigst / Röhren
prüfen Kostenlos.

Piaskcki ,
Schützenstrahe 17.

( 12424)

Dann wanden Sie sieh zweokrpijßjg
durch eine kleine Anzeige in der
Baddschen Presse an die Kreise ,
die als Käufer in Betracht kommen .
In zahlreichen Zuschriften wird
uns immer wieder .bestätigt , daß
Auto -Kauf - und Verkäufe - Angebote
in der mit an der Spitze alier bädi -
sohen Zeitung « ! stehenden Badiscllen
Press « mit fast regelmäßiger Sicher¬

heit zum Ziele führen .

JndenTag frische
ä

« H-
RUbezahl ,Kreuzstraße Nr. 22.

Unter

Nur 6.— monatL
kostet der be¬
währte wöehent -
licheBinBelunter -
richt d . 1 . Karlsr .
Handharmonika -
Schule Wien im

Musikhaus

Schlaile
Kaiserstr . 175,

Tel . 339.

Oii ^ ne Stellen

^ uverl ., fleißiges
Mädchen

in ein Gefchäftshs .
für sofort gesucht.
Waldstr . 23 . -

Die Hausfrau
hat keine Sorgza
b.Dienstbotenwechsel .
Die Badische Presse
schafft durch eine

.Meine Anzeige
unter der Rubrik

. .Offene Stellen '
schnell einen geeig>
neten Ersatz , denn
fie ist die Zeitung
mit der Verbreitung
über d. ganze Land .

Gewinnauŝ ug
4. Klasie 43 . Preußisch -Eüddenische Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr
' ' '

Nachdruck verboten

Auf jebc gezogene Nummer sind zwei gleich höh« Gewinn «
gefallen , und zwar je ewer »ruf die ' Lose gleicher Rummer

in den beidei» Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 11 . Juli 1934
2 Sewinne zu 3000 M. 289809
2 « ewtnne zu 2000 M . 11 7437
8 « -Winne zu 1000 M. 31245 186237 194579 194939

au 800 3,1 168502 168806 188199 216003 239910C99796 306486 341891 364847 380644
, 62 S 'w>mie,u B° ° M. 27053 33086 34001 82296 120130 125870

133 270 136834 146256 161008 176617 181447 198777 204269219460 222546 224274 239040 286372 294172 300415 317057 322234vOooOo 399276
2 » -Winne zu 3000 M. 6279
6 B -Winne zu 2000 M. 21286 232219 385470
8 S - winn- zu 1000 M. 216984 249790 350702 351356

IS B-Winne zu 800 M, 118019 190455 198302 206017 282170
805049 323065 329029 386456

56 B -Winne zu 500 M. 20102 64275 67659 76121 115775 127234
136458 143506 144872 156043 165445 233116 239679 242826 262174256116 271702 276783 28106 ! 311070 317748 328890 343392 352648359753 366694 379462 380999

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 RM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :
LI 09 20698 24176 45359 100705 111873 830213 334Q10
857146 870860

MassenzuEuliruon Blaufßlchen
Schellfische , CabBIau , Goldbarschfilet , Cabllaufllet , Rotzungen ,Heilbutt , Salm , Kieler BUcklinge
Rehwild zerlegt I N" U« Maljosheringe Stück 15 ?
GSnse - Enten - Hahnen - Rlesen - IWatJesfllet - Stück 18,1f
Suppen - und Fricasseehllhner | Salate und FischmayonnaisenNeues Sauerkraut I pnchard» i . Tom . d<>.« • 70#
Täglich Zufuhren vonfrifchem Tafelobft
Feinster Badischer Blütenhonig und Tannenhonig

üieeol Das *~' aus der 0 u <en Qualitäten .
IlCilld ilil U uGI Tel . 186 u . 187 . Lieferung frei Haus

1kkr ist bei 'Drogerien
gut eingeführt ?
Zuschriften unt. T . ZSZt an Ala
Anzeigen A. S . , München Z, M.

Sichere EKistenz «
bei höh . Einkommen zu vergeben .
Erforderliches Kapital RM . 4000 .—.
Off . u. Nr. H6926 a . d . Badische Presse .

Junge
Bürokraft

männlich od. weiil .,
für hi-siges Spedi «
Iwnsncsch. gesucht.
Maschinenschrcib. n .
Stenogr . Beding .
Tintritt mögl . sof .
Angeb . unt . Wk!»19
an die Bad . Presse.

Elekkro -

Meister !
lehrberechtigt , für
praktische Arbeit
fort gesucht. Ange>
bot« mit Zengn . u .
Lohnansprüch . unt .
P277Z1» an B . Pr .

Zu vermieten

Neuzeitliche gcriiinnige und sonnige

3 u . 4 Zimmer-
Wohnungen

mit Kachelosenheizuug , Ost- , West- und
Slldlage . in dcr Blücher - und Dragoner»
strafte, auf 1. Oktober 1934 unter günstigen
Bedingungen zu vermieten. (12333))

Marl st ahler & Barth .
Reuveuterstraße Nr. 4.

Büro
mit Lager u .
klein . Keller

mit Eins . , zu derm.
Morgenstr . 24, pt.

( 12345)

ZZ .- WMllNg
schöne , geräum ., ei.
Licht , Wals., Klos.,
2 Äeller , 1 Maus .,
auf 1. Ott . zu ver¬
mieten . Näheres '
Ltciustr. 10. t. Lad .

Sonnige
7Z .-WoljNUNg
Bad , Veranda , zu
vermieten .

Belsortstraße IS.

Schöne, sonnige

iZ .
'Wohnung

mit eingericht . Bad ,
Loggia , Ballon , be -
wohnb . Mansarde ,
in gut . Hanse für
15M auf 1. 10 . zu
vermieten . Lösflath,
Gluckstraße 12 , II .

(12339)

Ans 1. Oktober 1934

kilenloM . 12
Part ., ß 3 -, Bad ,
Diele , Speisekam¬
mer , Mansarde .

Borbolzstr . 13
park ., K Z ., Bad ,
Diele , Speiselam -
mer , Mansarde .

Karlltr . 90
1 Tr ., h. 5 3 - ttt.
3ub .. Mansarde .

Näh . G . » leischmann
« ugustastr. g , 2 . St .

Telephon 2724 .
( 13041)

Ideale , sonnige
4 —5 Z.-Wohng .

ttt . Bad u . 8ubeh „
Part . od. 1 Treppe ,
auf 1 . Okt. zu vm.
Anzusehen täglich
Rich. -Waguerft. lZ.p.

4Z .-W0HNUW
m . Bad , Mansarde
u . 3ubebör , auf l .
August ob . spät , zu
vermieten . SO RM .
» arlstr. LSa , 1 Tr .
2—4 Uhr anznseh ,
bei Jessen . *

Ritterstr. 40, II .,
(nahe Kouzerthaus )

3Z.-\UoSing.
Oh. Gegenüd ., a . 1.
Okt. zu verm . Näh .
das . im Hause , bei
Areundtieb , 4 . St .
In der westl. So -

fienftr ., Südlage , ist
2V ? Zimmer -

Wohnung
mit Mans . u . eing .
Bad^ Et .-3trhzg ., a .
1. Okt. zu vermiet .
Desgl . eine Mans .,
evtl . als Atelier be .
nützb ., f. 18M . An-
frag , u . Tel . 1045.

In gut ., ruhigen
Hause , Bahnhof » .,2 Zim .-Wohnung
an ruh . Ehep . z. d .
Etw . Hausarb . muß
übern , werd . Off . « .
i»C>818 an Bad . Pr .

Mir Beamte a . D.
geeignet, eine schöne
freistehende , neue
3 - 4 3 . = 3Bofin .
2. Stock , mit Bad
u. Zubehör, Garten-
anteil , in schöner,
ruhiger Lage, 2 km
von Sah? entfernt,
aus 1. August ob .
spater zu vermieten.
Angeb. u . 327641 «
an die Bad . Presse .
Schöne, sonn ., mod .
eingerichtete
2 ü . 4 3 .-SB .

per 1. Oktober zu
vermieten .
Herrenstr. 54 , II .

2 mod ., sonnige
3Zimm.-U) onnung .

Konzerthausnähe
ohne Gegenüber , a .
1. Okt. zu vermiet .
Ansr . u . Tel . 1045.

(12414)

Schöne
IZ .' Wohnung
mit gr . Wohnküche
a . d . Kaiserstr ., bei
d . Hlrschstr., in gl .
Hause an alleinsteh .
Dame preisw . sof .
zu verm . Angeb . u .
2 9861 an Bd . Pr .

öchön Ml . 3 .
1SM zu vermieten.
Blum , AorkstrabelS .

m

öchiin NA . 3 .
zu vermieten . *
Putlitzstr. 22, 2. St .

Möbl . Part .-Zim.
3 .50 M die Woche ,
sofort zu vermieten .
Uhlandstr. 2». *
Gut möbl. Zimmer
zu verm . ( FW2S03
Werderstr . 9 , II .

Leere Manl .
Neubau , m . Wass.,
el. L . n . Keller , an
Serufstät . Frl . od.
Frau zu vm. Erfr .
Roonstr . 2, 2 . St .

Laden
mit oder oh. Woh-
nung , Kaiserstr . od .
deren Nähe gesucht .
Augeb . unt . P 6913
an die Bad . Presse.

Suche eine
5 -63 .-MN .
f. Senil ., gt . Gesch .-
Lage, pt . od . 1 Tr .
Angeb . unt . B 6914
an die Bad . Preise .

2- 3 3 .« .
i . gentium , auf 1 .
Okt . od . früher zu
Miel. ges . Preisoff .
u . T6917 an B . Pr .

Beamtenfamilie ( 8
Pers . ) sucht auf 1 .
8 . 34 od . spät , eine
3- 43 .- M «.
mögl . in . Mans . n .
eing . ä% t>. Preisoff .
« 6916 an Bd . Pr .

Aelt ., besser . Herr ,
Rentn ., s . als All .-
Mieter gutes Heim,
Stadtm . Nur bill .
Preisana . k. Berücks .
finden . Angeb. unt .
F 6925 an Bd . Pr .

MÖBEL

Große Auswahl
neuzeitlicher

Wohnungs -
Einrichtungen
und

Einzel - Möbel
zu günstigen Preisen .Gondorf

Erbprinzenstraße 2
Ehestandsdarlehen

(Bitte genau auf Firma achten).

IZRFOLGSZAHLEII!
Auf nachstehende , in den letzten Tagen in der
Badischen Presse erschienenen Chiffreanzeigen
liefen folgende Offerten ein :

In schönster Villen¬
wohnlage zwei gut
möblierte

Einzelzimmer
darunter l kl., mit
3entralhz ., Bad n.
Tel .-Ben . Aussicht a .
Garten , sofort oder
später zu vermieten .

Baischstrasje 6
( Kaiserplatz ) .

Möbl . Zimmer
zu verm . ( FW2502
Werderstr . 66. Part .

Möbl . Zimmer
nur an Herrn , auf
1. August zu verm .
Stesanienstr. 6, I .

1 - 2 llv .
bill . zu verm ., auch
f. Anwalt od . Arzt
geeignet . Waldstr .
37, III ., SKiwJotf.

Anzeige Nr. 27382 betr.>Heiratsgesuch 14 Offert.
. „ 27454 • Haus gesucht 16 W
.. » 27461 99 Stellengesuch 11 99

. « 27477 99 Vertreter ges . 12 n

• • 27366 99 Filialleiter ges . 11 W
. „ 27364 ff Metzgerei z . verk . 12 «
„ . 27371 0 Stellenang . 25 99

„ . 27363 91 Villa zu verm. 12 99

.. .. 27359 * Heiratsgesuch 14 *

„ „ 26836 99 Haus zu verk. 18 0

Nutzen Sie diese Erfahrung anderer und geben
auch Sie Ihre Anzeige in die Badische Presse ,
die durch ihre hohe Auflage und starke Verbrei¬
tung in allen Kreisen selbst der kleinsten Anzeige
besten Erfolg sichert .



'fomän von Man/ fc/welfoart (Q& ftefarii)

Der Mann gab keinen Namen an . Wir versuchten auf alle
mögliche Weise , rauszukriegen , wer er war , aber e fruchtete nichts .
Wir erhielten weder von ihm noch von irgendeiner anderen Seite
auch nur den kleinsten Fingerzeig . Er wurde zu fünf Jahren Zucht -
Haus verurteilt und hieß von nun an : Nummer 43.

Damit war die Geschichte aber nicht aus . Denn es war nicht
viel mehr als ein halbes Jahr vergangen , als der Wärter eines
schönen Tages die Zelle leer fand . Der Kerl war ausgebrochen
und wir hetzten mit allen Hunden hinter ihm her . Aber wir krieg-
ten ihn nicht zu fassen, und das hing mit einer komischen Sache zu-
sammen : das Departement , das ihn aufgenommen hatte , sandte
sofort sein Lichtbild , seine Mahe und seine Fingerabdrucke an alle
Parteizentralen in und außerhalb Kaliforniens .

Mit dem unerwarteten Ergebnis , daß von den meisten Sta -
tionen wütende Antworten kamen : was zum Teufel denn das solle
und wer sich denn den dummen Spaß mit ihnen gemacht habe . Denn
das gesandte Signalement war das eines bekannten Schwerver -
brechers , den wir schon im Jahr zuvor auf die Falltür geschickt hat -
ten . — Die Sache schien wirklich mysteriös . Bis wir barauskamen ,
daß se.it dem vorigen Abend ein Beamter aus der statistischen Ab -
teilung spurlos verschwunden war . Und als wir dann in der
Kartothek nachsahen , zeigte sich, daß das Originalblatt mit den
Daten der Nr . 43 veinichtet und an seiner Stelle ein anderes unter -
geschoben war — eben das des schon hingerichteten Verbrechers .

Wir haben die Nr . 43 nie zu fassen gekriegt — und sie hatte
natürlich einen großen Ruf bei gewissen Schichten der Bevölkerung .
Die Unterwelt feierte ihn als Helden , weil er uns reingelegt hatte .
Fataler waren die Folgen , als die öffentliche Meinung eine Reihe
von Mordtaten , die wir nicht gleich aufklären konnten , der Nr . 43
in die Schuhe schob — deren Namen wir nicht kannten und der man
infolge ihrer großzügig organisierten Flucht ungewöhnliche Fähig -
ketten zuschrieb . — Ich für meine Person hatte mein Lebtag lang
keinen innigeren Wunsch , als der Nr . 43 einmal Auge in Auge zu
begegnen .

"
Irgendwoher kam ein Schnaufen aus dem Raum . Der alte

Zuchthausinspektor drehte sich um und grinste Peter Lamms mit
seinen goldenen Zähnen an .

„ Und wenn Sie auch inzwischen einen anderen Namen bekam-
men haben und wenn Sie auch noch so dick geworden sind, mein
Sohn — ich habe Sie auf den ersten Blick wieder erkannt !"

27.
Es war , als ob der Blitz niedergefahren wäre . Alle waren auf -

gesprungen , alle schrien durcheinander . Nur Peter Lamms stand re-
gungslos , mit einem aschgrauen Gesicht, die Hände an die Hosennaht
gepreßt , und fah vorgeneigt mit herausquellenden Augen auf den
Alten .

„Was ? " rief Dr . Banner — so erregt , wie ich den Mann noch
nie gesehen hatte . — „Lamms ? — Lamms ist die Nr . 43 ?"

„Das kann doch nicht sein !" rief Klaus — und die Alleiersen
hatte sich mit einem großen Satz aus der Nähe ihres langjährigen
Bürogefährten entfernt .

Waltman riß die wimperlosen Augen auf und sah verdutzt und ,
wie es schien, beleidigt in den Lärm . „Was denn , was denn ? "

krähte er . „Wollt ihr wohl Ruhe geben ! Ich scheine mißverstan -
den worden zu sein . Der Dicke da , der sich heute Lamms nennt ,
ist kein anderer als jener bestochene Beamte aus unserer Signale -
mentsabteilung , der damals die Karte der Nr . 43 vernichtete , dem
Mann auf diese Weise zur Flucht verhalf und mit ihm spurlos oer -
schwand ! — Hören Sie —"

, fuhr er zu ihm gewandt , fort , „ich
wünschte , ich hätte Sie früher erwischt — aber jetzt ist die Sache nach
unserem Recht verjährt — und nun soll auch alles begraben sein,
was Sie betrifft . Hier stehen wichtigere Dinge auf dem Spiel !"

Eine Totenstille herrschte , nachdem er gesprochen hatte . Alle
schwiegen und starrten auf den Dicken. Sein Gesicht bekam wieder
Farbe . Seine Augen schwammen und es arbeitete um seine Lippen .

Klaus konnte sich nicht halten . „Ja aber — flüsterte er auf -
geregt , „dann kennt Piet auch die Nr . 43 ! — Warum hat er nichts
ausgesagt ?" Er schluckte und schrie fast : „Dann kennt er doch den
Mann , der Onkel Will erschossen hat !"

.Mieso dann ? Wieso denn ? " widersprach der Alte ärgerlich .
Jetzt sah er wieder aus , wie ein kleiner boshafter Affe . „ Das ist
doch wieder etwas ganz anderes . — Und wenn Sie etwa glauben ,
daß die Nr . 43 Ihren Onkel erschossen hat , dann muß ich Ihnen er -
klären , daß das nach Lage der Dinge nicht möglich war , denn Ihr
Onkel war selber die Nr . 43 !"

„Jawohl , Nr . 43 war Will Jürgensen ", bestätigte Walt -
man nochmals . _

„Nein — sagte Regan als erste in die Stille hinein .

„Doch — sagte ich und lächelte ein bißchen . Nun war ich
wieder dran . „Wir waren alle wie mit Blindheit geschlagen .
Nr . 43 war der Adressat der Erpresserbriese , nicht ihr Ab -
sender . Will Jürgensen war ein junger Mann , als er auf
seine Weltreise ging — und er war nicht anders als andere
junge Männer , die das Leben kennenlernen wollen . An jenem
unglückseligen Abend in Frisco war er jedenfalls betrunken .
Und oö nun er selbst den tödlichen Schuß abgegeben hat oder
ein anderer — er mutzte dafür büßen . Er gab seinen Namen
nicht um alles in der Welt an — er durfte seine Familie nicht
entehren . _

Aber irgendwie muß es ihm gelungen sein , seinem Bruder
in Hamburg Nachritten zukommen zu lassen , dem einzigen ,
dem er blind vertraute . Ich glaube , Lamms wird uns das alles
bestätigen können . Tatsächlich habe ich festgestellt , daß Ihr
Vater , Klaus , damals nach Amerika fuhr . Er wird es gewesen
sein , der mit Hilfe seiner Geldmittel die Flucht organisierte
und Lamms bestach . Er besorgte wohl auch alle nötigen Pa -
piere für die beiden Flüchtlinge . Und das erklärt auch die
Stellung von Lamms hier im Hause — und das Vertrauen , das
Will Jürgensen ihm bis zu seinem Tode schenkte ."

„ Ja — Lamms ! " sagte ich lächelnd und sah den großen ,
dicken Mann an , dem die Schweißtropfen auf der Stirn stan -
den . „Ich mutz gestehen : auch ich habe Ihnen eine Weile sehr
unrecht getan . Das war schon lange , bevor mir Dr . Banner
sagte : Sie seien es gewesen , der den Direktor auf Camillas An -
Wesenheit in Hamburg aufmerksam machte . Denn als ich den
Bekanntenkreis des Direktors unter die Lupe nahm , fiel mir

etwas an Ihren Papieren aus — und vor allem die Tatsache ,
daß Sie vor fünfundzwanzig Jahren aus Amerika hergekom «
men waren . Verdächtig war mir auch , daß Sie den ganze »
vorigen Freitag nicht ins Büro gekommen waren !"

„Das kann ich aufklären !" pustete der Dicke endlich .
„Ich weiß !" sagte ich . „Ich habe es heute früh von Siedel

erfahren . Sie saßen den ganzen Tag in einer Kneipe , von der
aus Sie das Hotel Valparaiso beobachten konnten . — Warum
taten Sie das eigentlich ? "

„Herr Direktor Jürgensen hat mir den verdammten grünen
Brief gezeigt ! " sagte Lamms atemlos mit seiner hohen , dünnen
Stimme . „Er sagte daraufhin , ich solle das Frauenzimmer nicht
aus den Augen lassen . Ich weiß nicht , warum er brach hilf¬
los ab .

„Ich kann es Ihnen jetzt ja sagen , Lamms : es war Haupt »
sächlich Ihretwegen , datz ich Mr . Waltman bat , herzukommen !"
Weiter kam ich nicht , denn auf einmal zwitscherte es :

„Sie wollen sagen , datz es Ihnen jetzt leid tut , ihn « er »
dächtigt zu haben , nicht wahr , Herr Kommissar Wanderbeck ? "

Aller Augen richteten sich überrascht auf die Alleiersen , dia
sich kampflustig neben dem Dicken aufgepflanzt hatte . Ihre
Nase stach in die Luft und ihre kleinen Augen funkelten vor
Empörung .

„ Es ist wahrhaftig höchste Zeit , datz jemand mal ein Wort
der Art sagt ! — Er hat dem Direktor Jürgensen Treue ge «
halten — und ich glaube , das sollte man ihm danken ! "

Sie verstummte verlegen . Und dann wandte der Dick »
seinen runden Kopf und sah sie mit einem dankbaren Blick an —
und sie wurde rot und lächelte über ihr ganzes spitzes Gesicht .

„Recht hat sie !" brüllte Klaus , und beinahe hätte es ein
großes Händeschütteln gegeben . Aber Waltman räusperte sich
höchst bedenklich und ich nahm wieder Wort .

„Mir ist in der letzten Stunde vieles klar geworden . Dis
Strenge Will Jürgensens , mit der er sich und den Seinen die -
selben Dinge verbot , die ihm einst um ein Haar sein Leben
verpfuscht hätten . Seine Liebe und Anhänglichkeit für seinen
Bruder , die er auf Klaus übertrug . Seine heimliche Mildtätig -
keit gegen Leute , die im Gefängnis gesessen hatten — auch die
Aufwallung , aus der heraus er Camilla die tausend Mark sen -
den ließ . Andererseits wird seine Angst verständlich , als der
Erpresserbrief kam ."

„Wer schrieb den Brief ?" fragte Regan mit ihrer klaren
Stimme und sah Waltman an .

Der wiegte seinen kleinen gelben Kopf . „Da fragen Sie
mich zuviel , mein Kind . Ich habe meine Rolle hier gespielt
und nun ist sie zu Ende . Nun bin ich nur noch als Zuschauer
hier !"

„Ich glaube , da bringt einer die Antwort !" , sagte ich leise .
Denn es hatte an die Tür geklopft . „ Herein !"

Die Tür ging auf . Wieder machte der Mann drüben im
Anmeldezimmer , der sichtbar wurde , einen langen Hals — und
Siedel trat ins Zimmer . Er ging auf mich zu und übergab
mir ein Kuvert .

„Ich habe Ihren Auftrag ausgeführt , Herr Kommissar ! " ,
sagte er nur . Dann trat er bescheiden zurück an die Wand und
pflanzte sich neben Peter Lamms aus .

„Danke !" , sagte ich . Ich fühlte die vielen Blicke , Sil auf
mich gerichtet wären . Ich hatte mir eine schwere Ausgabe ge -,
stellt und ich war nicht frei von Lampenfieber .

(Fortsetzung folgt .) i

HEUTE ERÖFFNUNG
unserer weiteren

flussieiiungs - und iMauMume
Ritterstr . 8
— bisher Wohnungskunst D . Reis —

Jedermann ist zur Besichtigungfreundlichst eingeladen
Möbel - und Raumkunst

Otto Jost, Karlsruhe
Ritterstrasse 8
(neben Tietz )

Friedrichsplatz 5
(neben Handwerkskammer )

4^ V*

cm,
aßu/ arte

ise
Das Mode -Parfüm
von erlesener AH .
Flakon RM 1.— und rm 1.50.
Marie Luise EaudeCologne RM 1.25.
Hof- Drogerie Roth, Herrenstr . 26-26

Für

Veuchiedenes

Tausche
Violine , gt . Jnstr .,
gegen Harmonika .
Angeb . unt . C 6922
an die Bad . Presse.

Gehen Sie nlcht in die Sommerfrische

Damen - Schuhe
in I » . Boxealf , mit 775

M aEinlag « . . . von M >. m an

ohn « sich zuvor mit geeignetem Schuhwerl zu
versehen .

Alterprobt « Reubert ' s Rormalschuhe
aeben Tllinen Gewähr >>ir das »iichtiae .

Sie sind von wunderbaren Paßformen , feinster
und hygienischer Ausführung und unverwüstlicher

Qualität .
Auch elegante Sache » .

Riestg » Auswahl in allen Arten .

+ massage
geprüfte Mafseufe .
Hebelstratze 11 , II .

Zur Pflege
der Haare :

Kamill - u . Teer¬
seife , Kopfwas¬
ser , Haaröl , Bril -
lantine , Haarpu¬
der u .Schampoon
die best . Mark . z.
d . billigst . Preis .

Frlsler - Salon
Frida Schmidt
KARLSRUHE
Kaiiseratr . 207.

« Uch die « efunte Walch « dars nicht sevle » !

Seulscher
Cinketts-Mielverlrag

nebst Hausordnung und Anhang für

Mtetzms -gmttuilg
in Hesisorm , sehr praktisch , erhält -

ReformhausNeubert . Karisrune. Karlslr .29a « mm»»«« sm-r- «w
ScrlnosBtitllitfrnft ra . d , 9 .

Aus eigener Fabrikation :
Das erste neue

Sauerkraut
Pfund 5 Pfund ' 5

Die ersten neuen

Matjesheringe sstck . 35 ^
Ferner :

Neue Kartoffeln piundIO*
T O IIIaten Ichöne Früchte Pfd . 20 #

scmangengupHenstück25^ und 20 *
Citronen ,o stück v0n . . . 38 ;

*
Frische Eier 10 stock v . 78g

frische fische
nur in den Spezial -Abteilungen

Karl » Friedrichstr . und Weltzienstr

mnmum

Karlsruhe a Rh . , Karl .Friedrich .
straße k, Fernsprecher 4050— 1053,
Verlag u . Druckerei der Bad . Presse ,
Drullerei der Führer . Verlag GmbH ,

Amlllche Anzeigen
(Amtl . Bekannt « , entn .)

Der Plan über die Herstellung unter .
Irdischer Fernmeldelinien in der Albfied ,
lung in Karlsruhe (SB.) liegt beim Tel »
graphenbauamt Karlsruhe (Baden ) von
heut « ab 4 Wochen aus ,

Karlsruhe (B .) , 11. Juli 1934.
Telegraphenbauamt .

Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver -

mögen der Firma Albert Jmhoff & Co . ,
G . m . b. H. in Karlsruhe , Durlacher
Allee 4Z, wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins und Vornahme der
Schlußverteilung aufgehoben .

Karlsruhe , den k. Juli ISZ4.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 6.

Ettlingen .
Handelsregister A , OZ . 247 : Firma

Walter Richter in Ettlingen . Das Ge -
schüft nebst Firma ist aus Walter Richter ,
Kaufmann , Witwe Elsa geb . Mushak in
Ettlingen als neue Inhaberin über -
gegangen ,

Ettlingen , den g, Juli 1934.
Amtsgericht .

warmeJahreszeit
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Fiirstenquelle Bad Imnau - Sprudel Ltr.-Fl. O. Ol , RM. "»21
Fürstenquelle Bad Imnau-Sprudel H . . . . . "»16

DIlneraMler ; : : : : : : ; ; : ; ; r ; : : :
eisgekühlt Peterstaler 55 . . . . . ». IS

Teinacher Sprudel -.32 | |
Teinacher Sprudel x -.25
Teinacher Hirschquelle . . . . . . . -.32
Kaiser Friedrich . . . . . —.35

HBil- und Telel- ÄT r . : : : :
lllnnnpn Emser % -.71
Wfluuul Wildunger Helenenquelle % .75

eisgekühlt Limonade . . . -. 14
Sodawasser -.10

Fruchtsäfte Feinnen Himbeerlatl . . .. . . . . 1.20
Feinsten Himbeersaft y2 . . . . - .65
Zitronensaft fi. . -.40

Eionnluon
Eispulver Zitrone ■ Paket . .45

luPUlVül Eispulver Vanille - .25
Eispulver Schokolade -.25
Eispulver Waldmeister . . -.25
Alpenstern -Fruchtwaffeln % wd. „ -.20
Leibniz - Keks Paket . . .40
Vahlsens Milch - Keks 10

. Seelberg - Keks „ Eska" , . .35
KfjKS Heisterschaftsmischung . _ _
■■UHU (Inhalt 500 gr) solange Vorrat , , , Dose , 1

Baden - Baden -Mischung , _ _
(Inhalt 450 gr) solange Vorrat . y *" "

== = == = Warenabgabe nur an Mitglieder . === ===========

Bretten .
lieber den landwirtschaftlichen Betrieb

der Karl Hamm Eheleute in Wössingen
wurde heute , vor « , g.ZO Uhr , das Ent -
schulduiigsverfahren eröffne !. Entfchul -
dungsstelle : Badische Landwirtschafisbank
(Bauernbank ) e. G , m , b , H , in Karls -
ruhe . Die Gläubiger werden aufgefordert ,
biS spätestens 2». August 1934 ihre Rot .
derungen bei Gericht oder bei der Ent -
schuldungSstelle anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Urkunden über
die Ansprüche vorzulege »

Kletten , den 7, Juli 1934.
Amtsgericht .

KARLSRUHE E. G.
(Lebensbedürfnisverein )
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